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1 INSTALLATION 

1.1 Aufstellung 
 
Da das Gerät relativ leicht ist, werden keine besonderen Anforderungen an die Stabilität 
der Aufstellfläche gestellt. Mit Rücksicht auf die Waage sollte sie jedoch möglichst 
vibrationsfrei sein. Die Positionierung der Waage ist frei wählbar, eine Platzierung auf der 
rechten Seite hat sich jedoch als zweckmäßig erwiesen. Insgesamt ist eine Aufstellfläche 
in Schreibtischgröße völlig ausreichend. 
Nachstehend ein Beispiel für die Installation: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Aufstellungsraum des Gerätes muss nicht unbedingt klimatisiert sein, doch ist es von 
Vorteil, wenn die Raumtemperatur zwischen 18°C  und 30°C liegt. 
 
Auf keinen Fall dürfen die Geräte der direkten Sonneneinstrahlung ausgesetzt sein! 
Vermeiden Sie auch Zugluft durch Klimaanlagen oder durch offene Fenster und Türen. 
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1.2 Geräte-Vorderansicht 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1 Feuchtigkeitsfalle 
2 Trägergas-Vorreinigung 
3 Trägergas-Durchflussmesser 
4 Druckmanometer 
5 Gasfluss am Ofeneingang 
6 Einstellung des einströmenden Gases 
7 Ablage für die Verbrennungsschiffchen 
8 Ofeneingang 
9 Netzschalter 
10 Anzeige des Sollwerts der Ofentemperatur 
11 Temperatur-Sollwerteinstellung 
12 Temperatur-Einstellung 
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1.3 Netzanschlüsse 
 
Da die Infrarot-Zelle ungefähr  1 Stunde  benötigt, um eine stabile Betriebstemperatur zu 
erreichen, ist es ratsam, zuerst das Analysengerät an das Netz anzuschließen, bevor 
weitere Installationsarbeiten verrichtet werden. 
Diese Wartezeit tritt nur bei der Installation  auf, da das Gerät normalerweise nicht 
abgeschaltet wird und somit immer Betriebstemperatur hat. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1  Analysator 
     2  Computer 
     3  Monitor 
4  Drucker 
     5  Waage 
     6  Vierfachsteckdose 
 
Zuerst wird nur das Analysengerät (1) an das Netz angeschlossen und eingeschaltet. 
Stellen Sie den Hauptschalter auf  Position 1  (Stand-by Einstellung). Siehe 1.2.  
 
Der Schalter befindet sich auf der Vorderseite des Gerätes. Auf der Rückseite sind zwei 
Netzkabel angebracht.  
 
Alle Netzkabelanschlüsse müssen wie in oben stehender Zeichnung abgebildet  über 
die Vierfachsteckdose (6) erfolgen.  
 
Der Computer (2), der Drucker (4) und die Waage (5) werden an der Vierfachsteckdose  
(6) angeschlossen. 
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1.4 Daten-Schnittstellen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
UNI Board: 
 
Freie serielle Reserve-Schnittstelle 
PC-Anschluss 
Analoge Eingangs-/Ausgangs-Signale 
Digitale Eingangs-/Ausgangs-Signale 
Autoloader-Anschluss (nicht relevant für den CS-580) 
 
Wenn alle Zusatzgeräte an das Netz angeschlossen sind, können die Datenübertragungen 
beginnen. Die Stecker sind alle unterschiedlich, so dass keine Verwechslungen 
unterlaufen können. Die erforderlichen Datenkabel gehören zum Lieferumfang, sofern die 
Zusatzgeräte mit bestellt wurden.  Diese Zusatzgeräte werden den Schnittstellen im Werk 
bei der Inbetriebnahme des Analysengerätes angepasst.  
 
Da die Waage das Gewicht zum Analysengerät überträgt, muss ihre serielle Schnittstelle 
programmiert sein.  
 
Das Betriebssystem und die Software zur Steuerung des Analysators wurden bereits auf 
dem Computer  installiert.   
 
ACHTUNG: Anleitungen zur Benutzung der Software finden Sie in der Bedienerhilfe.  
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1.5 Sauerstoff-Anschlüsse 
 
Die für die Sauerstoff -Zufuhr benötigten Schläuche gehören zum Lieferumfang des 
Analysengerätes. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Schlauch verbindet das Gerät über die Verschraubung (1) mit der Sauerstoff-  
Flasche bzw. der Sauerstoff- Leitung über ein Druckreduzierventil. Diese Verbindung 
muss sehr sicher sein, da der Betriebsdruck im Schlauch 2 bis 4 bar  (30 bis 60 psi) 
beträgt. 
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1.6 Einstellung des Gasdurchflusses 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Analysengerät ist mit der Gaszuleitung verbunden. Siehe 1.5. 
 
Stellen Sie 2 bis 4 bar  (30 bis 60 psi) am Druckregler der Sauerstoff -Zufuhr (Sauerstoff-
Zylinder) ein.   
, 
 
Stellen Sie den Netzschalter (9) des Analysengerätes auf Position 1. 
 
Auf dem Druckmanometer  (4) sollten 1,5 bar angezeigt werden.  
 
Justieren Sie das Drosselventil (6) so, dass ca. 200 l/h  auf dem Durchflussmesser (5) 
angezeigt werden. 
 
Die Pumpe im Analysator in jetzt in Betrieb und es wird ein Durchfluss von ca. 180 l/h  am 
oberen Durchflussmesser (3) angezeigt. Dieser Durchfluss wird elektronisch gesteuert. Es 
ist weder nötig noch möglich, irgendwelche externen Justierungen vorzunehmen. 
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1.7 Einstellung der Ofentemperatur 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Stellen Sie den Netzschalter (9) auf Position 2 . 
Mit dem Schalter (11) ist die "Sollwert"   -Position einzustellen. 
Justieren Sie 1350 auf der Anzeige (10),  indem Sie den Potentiometer (12) drehen. 
Stellen Sie den Schalter (11) auf "Ofentemperatur" . 
Auf der Anzeige (10) erscheint nun die tatsächliche Ofentemperatur. 
Die normale Betriebstemperatur liegt für den CS-580 bei 1350°C . 
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2 ANALYSIEREN 

2.1 Arbeitsweise 
 
Da mit dem CS-580 sehr unterschiedliche Materialien analysiert werden können, gibt es 
auch eine Vielzahl von Analysemöglichkeiten. Aufgrund des jeweiligen Verbrennungs-
verhaltens müssen auch unterschiedliche Probengewichte und Zuschläge genommen 
werden, und es muss die entsprechende Einschubmethode gewählt werden sowie die 
Empfindlichkeit der Infrarot-Zelle. Wir stellen dem Anwender kostenlose Informationen 
bezüglich der unterschiedlichen Methoden für die einzelnen Materialien zu Verfügung. Die 
Empfindlichkeit der Infrarot-Zelle wird von uns ebenfalls kostenlos im Hinblick auf den 
individuell gewünschten Verwendungszweck optimiert. 
Nachstehend werden die Vorgehensweisen für das Analysieren von Kohleproben 
beschrieben: 
 
 
Vor Analysebeginn ist folgendes sicher zu stellen: 
 
Die Temperatur des Analysators ist stabil (nach mindestens einer Stunde auf Einstellung 
1). 
Die Feuchtigkeitsfalle (2, 1.7-1) wurde überprüft und das Magnesiumperchlorat – falls 
erforderlich – ausgetauscht. Siehe 3.4. 
Die Sauerstoffzufuhr erfolgt mit einem Druck von 2-4 bar (30 bis 60 psi). 
Der Hauptschalter wird für mindestens  10 bis 15 Minuten auf Einstellung 3  gesetzt. 
Der Ofen hat die Betriebstemperatur erreicht. Siehe 1.7. 
Die Software wird auf dem angeschlossenen PC gestartet. Benutzen Sie bitte für alle 
Betriebsanweisungen  die “Bedienerhilfe” der Software.  
 
 
Dann wird ein Verbrennungsschiffchen  auf der Waage platziert, und durch Betätigen der 
TARA-Taste wird das Gewicht des Schiffchens tariert. Es werden dann ca. 250 bis 300 
mg einer Kohleprobe in das Schiffchen gelegt.  
Durch Drücken der “F4-Waage”  Taste oder nur F4 auf der Tastatur des PC, wird das 
Gewicht vom Gerät übernommen und erscheint oben in dem Feld “Gewicht-mg” . Diese 
Übernahmefunktion wird immer ausgeführt, ganz gleich wie oft die Taste betätigt wird. 
Falsch eingegebene Gewichte können hierdurch korrigiert werden.  
 
Das Gewicht, das gerade angezeigt wird, wenn die “F5-START”- Taste gedrückt wird, ist 
auch das Gewicht, welches für die Berechnung des Ergebnisses der laufenden Analyse 
genommen wird.  
Während einer laufenden Analyse kann bereits das Gewicht der nächsten Probe an den 
PC übertragen werden. Auf diese Weise kann kontinuierlich ohne Zeitvergeudung 
gearbeitet werden.  
Falls erforderlich kann man nach der Übernahme des Gewichts einen Zuschlag 
hinzufügen. Bei Kohleproben sind normalerweise keine Zuschläge erforderlich. Es gibt 
aber auch Proben mit einem Anteil schwer verbrennbarer Komponenten. In solchen Fällen 
empfehlen wir ca. 500 mg FePO4.  
 
ACHTUNG: 
Es darf nur das Probengewicht übernommen werden, unter keinen Umständen das 
Gewicht des Zuschlags. 
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Das Verbrennungsschiffchen wird auf die Schiffchenablage des Ofens gesetzt. Dann wird 
die “F5-START”- Taste gedrückt . Das Wort “ANALYSE”  erscheint im Status-Fenster der 
Software und zeigt den Beginn des Analysezyklus an. Unmittelbar danach wird das 
Schiffchen in die heiße Zone des Ofens geschoben. Dies geschieht mit Hilfe eines 
Metallstabes . Dieser Stab muss tief genug in den Ofen geschoben werden, damit das 
Verbrennungsschiffchen den Schiffchenanschlag erreicht. Danach wird der Stab wieder 
aus dem Ofen heraus gezogen.  
 
Jetzt wird die Analyse automatisch durchgeführt, so dass keine weiteren 
Bedienungsschritte erforderlich werden. Die Signale der Infrarot-Zellen  können auf dem 
PC-Bildschirm abgelesen und verfolgt werden.  
 
Bei einer Übersteuerung oder wenn die Probe eines neuen, ungetesteten Materials 
analysiert werden soll, müssen alle Messbereiche reaktiviert werden. Beachten Sie die  
“Bedienerhilfe” der Software. 
Am Ende einer Analyse erscheinen die Messergebnisse auf dem Bildschirm und die 
Anzeige “ANALYSE”  erlischt. 
 
Während der Analyse wird ein übersteuerter Kanal automatisch abgeschaltet.  
Am Ende der Analyse werden die abgeschalteten Kanäle automatisch wieder reaktiviert. 
Lediglich die manuell deaktivierten Kanäle bleiben abgeschaltet und müssen auch manuell 
wieder reaktiviert werden.  
 
Bemerkungen: 
Der Schwefelbereich sollte abgeschaltet werden, wenn lediglich der Kohlenstoff bestimmt 
werden soll. Auf diese Weise vermeidet man unnötige Verzögerungen bei der Analyse, die 
durch schwer verbrennbare Schwefelbestandteile entstehen können. Zuschläge sind dann 
auch nicht erforderlich.  
Zur Erleichterung der Arbeit werden zwei unterschiedliche Stäbe (2/3) mitgeliefert. Stellen 
Sie sicher, dass sich der Schiffchenanschlag (4) an der richtigen Position befindet. Siehe 
nachstehende Zeichnung.  
 
Einschub des Verbrennungsschiffchens: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mit dem Einschubstab (2) wird das Schiffchen bis zum Anschlag eingeschoben. 
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Herausnehmen des Verbrennungsschiffchens: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu diesem Zweck wird das Schiffchen (1) mit einem Haken (3) gegriffen und heraus 
gezogen. 
Das Schiffchen (1) sollte unmittelbar nach Beendigung der Analyse entfernt werden. Dabei 
ist es möglich, dass in dem heißen Schiffchen (1) Staub oder Probenreste verbrannt 
werden, wodurch die Nulllinie des Infrarot-Systems verändert werden könnte. Falls dies 
nach dem Starten passiert, erscheint die folgende Meldung: 
“Stabilität abwarten”. 
Erst wenn diese Meldung erlischt und stattdessen “Analyse” angezeigt wird,  darf ein 
neues Schiffchen in den Ofen eingeschoben werden.  
 
 
Die Probengewichte sind gültig, wenn die Analysengeräte über die entsprechenden 
Empfindlichkeiten verfügen und die Infrarot-Zellen über die richtigen Küvettenlängen. 
Sollte dies nicht der Fall sein, können die Analysebedingungen durch eine Differenzierung 
der Probengewichte verbessert werden.  
Normalerweise hat man ein optimales Gewicht, wenn die Peaks auf dem Bildschirm  den 
mittleren Bereich erreichen, d.h. die maximalen Peaks  gehen bis auf 4 bis 6 Volt . 
Das Probengewicht ist zu verringern, wenn die Infrarot-Zelle  gesättigt ist. Falls das 
Gewicht jedoch unter 100 mg liegt, nimmt die Genauigkeit aufgrund der nicht homogenen 
Proben und eines ungenauen Wiegens ab. 
Falls die Proben während der Verbrennung verdampfen, müssen sie wie Öl analysiert 
werden. 
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2.2 Arbeitsunterbrechungen 
 
Bei kürzeren Arbeitspausen wie z.B. während des Mittagessens , bleibt der Hauptschalter 
auf Position  2. Bei längeren  Unterbrechungen, wie beispielsweise nach Feierabend, wird 
der Hauptschalter des Gerätes auf Position  1 (Standby) gestellt. Dadurch wird die 
Thermostatisierung des Analysators weiterhin aufrecht erhalten, und so entfällt beim 
nächsten Arbeitsbeginn die sonst lange Aufwärmzeit. Der Stromverbrauch wie auch der 
Verschleiß sind dabei nicht nennenswert. Das Gerät ist für Dauerbetrieb ausgelegt, so 
dass keine Schäden  entstehen.   
 
Ca. 10-15 Minuten vor Analysenbeginn wird der Hauptschalter auf Position 2  gestellt. 
  
Durch den Sauerstoffstrom  wird die eventuell in den Analysator eingedrungene Luft und 
Feuchtigkeit heraus gespült. Der leichte Einfluss, den dieser Sauerstoffdurchfluss  auf 
die Temperatur der Infrarot-Zelle  hat, wird ausgeglichen. 
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2.3 TIC-Bestimmung 
 
TIC-Modul 
Das modulare System des CS-580 ermöglicht die Benutzung eines Zusatzteils für die 
Bestimmung des anorganischen Kohlenstoffs (TIC). Es kann zwischen Ofen und 
Analysator platziert werden. Bei der TIC-Bestimmung wird die Probe im TIC-Modul mit 
Säure behandelt. 
 
TIC und Gesamtkohelnstoff (TC) können wahlweise ohne irgendwelche Modifikationen 
analysiert werden.  
 
TIC-Analyse: 
Die Probe wird in einem Erlenmeyer -Kolben innerhalb des TIC-Moduls mit Säure 
behandelt. Die Säure zersetzt die Karbonate der Probe und dabei entsteht CO2. Der 
Sauerstoffstrom spült das CO2 aus dem Glaskolben und führt es durch die Infrarot-Zelle.  
Achtung:  DieTC-Bestimmung erfolgt, sobald die Probe zur Verbrennung und Infrarot-
Analyse in den Ofen gelangt.  
 
Aufstellung: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1. TIC Modul   9. Säure 
2. CO2 Ausgang 10. Analysengerät 
3. TIC-Glasaufsatz 11. Justierung 
4. Anschluss zum Ofen 12. Feuchtigkeitsfalle 
5. Säurezufuhr 13. TC/TIC - Schalter 
6. 50 mg Erlenmeyerkolben  
7. Magnet-Heizrührer   
8. Hebebühne  
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1. TIC-Modul-Eingang 
2. Sauerstoff-Zufluss vom Ofen 
3. TIC-Modul-Ausgang 
 
 
Das TIC-Modul wird zwischen dem Ofen und dem Analysengerät platziert 
Der Ausgang (15) des Ofens ist mit dem Anschluss (4) des TIC-Glasaufsatzes (3) 
verbunden. 
Der Auslass (2) des Glasaufsatzes (3) ist oben an die Feuchtigkeitsfalle (13) 
angeschlossen. 
Der untere Stutzen der Feuchtigkeitsfalle (13) ist mit dem Eingang zum Analysator (14) 
verbunden. 
Die Säureflasche mit dem Dispenser (9) befindet sich rechts von der Hebebühne (8) und 
ist mit dem Anschluss  (5) des TIC-Glasaufsatzes verbunden. 
Der Glasaufsatz (3) ist zusammen mit dem Glaskolben (6) so angebracht, dass die 
gesamte Bodenfläche des Kolbens (6) mit der Oberfläche der Heizvorrichtung (7) Kontakt 
hat. 
Der Heizrührer (7) wird eingeschaltet und die Temperatur  auf  3 bis  4 eingestellt. 
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Betriebsablauf 
Stellen Sie den leeren Glaskolben (6) auf die Waage. 
Drücken Sie die Tariertaste. 
Füllen Sie die Probe in den Kolben ein und geben Sie das Gewicht an das Analysengerät. 
Falls Pulver der Probe im Flaschenhals stecken bleibt, fügen Sie 2 ml  Wasser hinzu. 
Legen Sie einen Magnet-Rührfisch in den Kolben und schließen Sie ihn an den TIC- 
Glasaufsatz an (3). 
Positionieren Sie die Hebebühne so, dass sie den Kolben berührt. Überprüfen Sie den 
Kontakt und justieren Sie den Kolben noch einmal, falls nötig. 
Starten Sie die Analyse. 
Fügen Sie die Säure in zwei oder drei Dosierungen hinzu. 
Der Magnetrührer sollte auf niedriger Stufe stehen. Die Rührgeschwindigkeit sollte beim 
Hinzufügen der Säure so angepasst sein, dass keine Partikel der Probe nach  oben 
spritzen und an der inneren Glasoberfläche haften bleiben. 
Die Heizvorrichtung muss angestellt bleiben. Die Lösung in dem Kolben darf dabei aber 
keinesfalls kochen oder verdunsten! 
Wenn das gesamte CO2 aus der Probe frei gesetzt ist, geht das Signal zurück auf null und 
die Analyse wird beendet.  
 
Die nachstehende Tabelle zeigt die ungefähren Probengewichte und die entsprechende 
Säuremenge in Abhängigkeit von dem erwarteten TIC-Gehalt in der Probe.  
 

TIC-Gehalt Probengewicht Säure 
>5 % 100-200 mg 2×2 ml 
1-5 % 200-500 mg 3×2 ml 
<1 % 1000 – 2000 mg 3×3 ml 

 
Säure: 
Essigsäure in einer Konzentration von 25% oder Phosphorsäure in einer Konzentration 
von 50%. 
 
ACHTUNG: 
Nur der Kohlenstoff in leicht zersetzbaren Karbonaten kann bestimmt werden. Karbonate, 
die sich nur schwer zersetzen, können nicht gemessen werden. Hierzu zählen zum 
Beispiel die elementaren Kohlenstoffe  (Graphit, Ruß) und Zyanide . 
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2.4 Anwendungen 
 
ANALYSE von KOHLE:  
 
Ofentemperatur 1350°C. 
Das Probengewicht liegt bei ungefähr 300mg, je nach Empfindlichkeit des 
Analysengerätes und je nach C und S Gehalt der Probe. Das Gewicht der Probe sollte 
jedoch nicht höher sein als 500mg. 
Die Probe wird in den vorderen Teil des Schiffchens gelegt. Das Schiffchen wird dann 
direkt bis zum Anschlag in die heiße Zone des Ofens geschoben nachdem, die “START”- 
Taste gedrückt wurde. Normalerweise werden keine Zuschläge benötigt. Nur in 
Ausnahmefällen, wenn das Material schwer verbrennbare Pyrite enthält, wird die 
Temperatur auf 1500°C  erhöht, oder es werden ca. 300mg Eisenphosphat  über die 
Probe gestreut.  
 
Es stehen wahlweise zwei Schiffchentypen zu Verfügung: 

 
 
 
Aufgrund der vorderen Schiffchenform bei Typ  2 muss das Einschieben äußerst vorsichtig 
erfolgen, um zu vermeiden, dass es über den Anschlag hinweg rutscht. Stoppen Sie sofort 
bei Erreichen des Anschlags.  
 
Der Schiffchentyp (1) ist wieder verwendbar (10, 20, 30 Analysen oder mehr). 
Der Schiffchentyp (2) kann nur einmal benutzt werden. 
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ANALYSE von ÖL, ASPHALT und GUMMI. 
 
Bei der Analyse von schwerem Heizöl und anderen dickflüssigen Ölen werden ca. 80mg 
Probengewicht genommen. 
Das Gewicht der Probe darf aber auf keinen Fall 100mg überschreiten! 
Bei der Analyse von leichten, dünnflüssigen Ölen darf die Probe nicht schwerer sein als 
50mg. 
 
Stellen Sie die Ofentemperatur auf 1450 °C  ein. 
Wiegen Sie je nach Material 50 bis 100mg der Probe ab. 
Übertragen Sie das Gewicht an den PC. 
Starten Sie die Analyse. 
Schieben Sie das Schiffchen ganz langsam  in den Ofen ein. 
Sobald Sie eine Zündung hören, stoppen Sie den Einschub  und markieren Sie die Stelle 
auf dem Einführungsstab, wo er auf der vorderen Kante der Schiffchenablage liegt.  
 
Zum Markieren können Sie ein Stück Isolierband um den Stab wickeln. Bei der nächsten 
Probe wird die Richtigkeit der Markierungsposition überprüft. Sie ist korrekt, wenn die 
Probe nach 3 bis 5 Sekunden  nach dem Stoppen des Einschubs zündet. Anderenfalls 
wiederholen Sie den Vorgang und überprüfen erneut.  
 
Sobald die Markierung richtig angebracht ist, wird jede Probe dieses Materials bis zu 
dieser Positionierung in den Ofen geschoben und dort zunächst gelassen . Dadurch 
befinden sich die Proben immer an der Stelle im Ofen, die unmittelbar vor der heißen Zone 
liegt. Nach 3 bis 5 Sekunden zündet die Probe, und es erscheinen die Signale der 
Infrarot-Zelle visualisiert auf dem Computer-Bildschirm.  
 
Wenn die Signalgebung abfällt und nur noch ca. 25% der maximalen Peaks erreicht 
werden, wird das Schiffchen bis zum Anschlag in die Mitte der heißen Zone weiter 
eingeschoben, um eventuell noch unverbrannte Probenreste zu verbrennen.  
 
ACHTUNG: 
Es ist außerordentlich wichtig, die Analyse wie oben beschrieben durchzuführen! Schieben 
Sie die Probe niemals direkt in die heiße Zone. 
Rauch von nicht vollständig verbrannten Proben könnte sonst aus der heißen Zone 
gelangen und das Gasführungssystem einschließlich der Infrarot-Zelle verunreinigen.  
 
Einige Anwender  schieben die Probe “langsam” in die heiße Zone des Ofens. Das ist 
falsch! Die Probe muss an der Stelle der Zündung verbleiben  und soll erst  dann in die 
heiße Zone geschoben werden, nachdem  sich der Peak auf ein niedrigeres Niveau 
abgesenkt hat. 
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ASCHE ANALYSE  (C und S Bestimmung in Asche). 
 
Stellen Sie die Ofentemperatur auf 1450 °C  ein. 
Nehmen Sie eine Probe von 200 mg . Das Gewicht kann auch beträchtlich höher sein, je nach 
den C und S Konzentrationen und der Empfindlichkeit der Infrarot-Zellen .  
Nach dem Starten der Analyse schieben Sie die Probe bis zur Mitte der heißen Zone bzw. bis 
zum Schiffchenanschlag.  
 
BESTIMMUNG DER ASCHEBESTANDTEILE 
Schließen Sie das Drosselventil (auf der Frontseite unter dem Durchflussanzeiger), indem Sie 
es in Uhrzeigersinn ganz zudrehen. Stellen Sie den Ofen auf eine Temperatur zwischen 790 
°C  und 800 °C  ein. Legen Sie eine Probe von ca. 1g in ein Quarz-Schiffchen. Schieben Sie die 
Probe in den Ofen bis an den Anfang der heißen Zone. Warten Sie eine Minute. Schieben Sie 
die Probe jetzt in die heiße Zone und belassen Sie sie dort 6-7 Minuten . 
Nach der Verbrennung nehmen Sie die Probe heraus. Wiegen Sie die Probe noch einmal, 
wenn sie abgekühlt ist. Sie haben dann das Gewicht der Restasche.  
 
Der Prozentsatz der Aschebestandteile wird wie folgt berechnet: 
 

100��
bevor

danach

W
W

C[%]  

 
wobei: C – die Aschebestandteile in der Probe sind 
  Wdanach – das Probengewicht nach der Verbrennung 
  Wbevor – das Probengewicht vor der Verbrennung 
 
ACHTUNG: 
Für Schwefel-  und Kohlenstoff- Analysen muss das Drosselventil wieder so eingestellt 
werden, dass 200 l/h  angezeigt werden. Stellen Sie sicher, dass der Feuchtigkeitsabsorber 
trocken ist. Gegebenenfalls ist er auszutauschen, auch wenn die Infrarot-Signale noch keinen 
entsprechenden Hinweis geben. Die Gase, die durch die Infrarot-Zellen  strömen, müssen in 
jedem Fall trocken sein. 
 
ANALYSE von GRAPHIT 
Analysatoren mit einem Messbereich von bis zu 100% C können mit Graphit kalibriert werden. 
Alle Ofentemperaturen über 1000 °C  sind dafür geeignet. 
Es werden ca. 400 mg  Probenmaterial genommen. 
Das Schiffchen wird direkt bis zum Anschlag in den Ofen eingeführt. 
 
ANALYSE von KALZIUMKARBONAT 
Sie kann zur Kalibration im Bereich von 12% C verwendet werden. 
Je nach Empfindlichkeit der Infrarot-Zelle werden Proben zwischen 100mg und 500mg 
genommen. 
Alle Ofentemperaturen oberhalb von 800 °C  sind geeignet. 
Die Probe wird direkt bis zum Anschlag in den Ofen eingeführt.  
 
ANALYSE von KALKSTEIN 
Die Ofentemperatur liegt bei 1250 °C  oder höher. 
Kalibration mit Kalziumkarbonat mit 12% C. 
Das Normalgewicht beträgt 500mg. Die Probe wird direkt bis zum Anschlag eingeschoben. 
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ANALYSE von Zement 
Wenn nur der Kohlenstoffwert benötigt wird, schaltet man den Schwefelkanal ab. 
  
Das Probengewicht liegt zwischen 200mg und 500mg, je nach dem C-Gehalt und der 
Empfindlichkeit der Infrarot-Zelle. 
Stellen Sie eine Temperatur von 1250 °C  ein. 
Die Probe wird direkt bis zum Anschlag in den Ofen geschoben. 
Für die Analyse von Schwefel in Zement empfehlen wir ein Analysengerät mit 
Induktionsofen.  
 
ANALYSE von GIPS und Produkten zur Entschwefelung (in Kraftwerken).  
Falls nur der Kohlenstoffwert benötigt wird, schaltet man den Schwefelmesskanal ab.  
 
Für die Kohlenstoff-Analyse: 
Stellen Sie eine Ofentemperatur von 1250 °C  ein. 
Nehmen Sie eine Probe mit einem Gewicht zwischen 300 und 1000mg, je nach C-Gehalt 
und Empfindlichkeit der Infrarot-Zelle. Schieben Sie die Probe direkt bis zum Anschlag ein.  
 
Für die Schwefel-Analyse: 
Nehmen Sie Stickstoff als Trägergas (anstelle von Sauerstoff). 
Die Ofentemperatur ist auf 1450 °C einzustellen. 
Das Probengewicht soll zwischen 30 und 50mg liegen. Fügen Sie 500mg Eisenphosphat 
hinzu. 
Schieben Sie die Probe direkt bis zum Anschlag ein. Die Kalibration kann mit reinem Gips 
mit 18,6 % S durchgeführt werden. 
 
ANALYSE von KUNSTSTOFFEN 
Stellen Sie die Ofentemperatur auf 1450 °C . 
Wiegen Sie eine Probe des gewünschten Materials von 50 bis 100mg ab. 
Schieben Sie das Schiffchen ganz langsam in den Ofen ein. 
Sobald Sie eine Zündung hören, unterbrechen Sie den Einschub und markieren Sie den 
Einführungsstab an der Stelle, wo er auf der Kante der Schiffchenablage liegt.  
 
Zum Markieren können Sie ein Stück Isolierband um den Stab wickeln. Bei der nächsten 
Probe wird die Richtigkeit der Markierungsposition überprüft. Sie ist korrekt, wenn die 
Probe nach 3 bis 5 Sekunden  nach dem Stoppen des Einschubs zündet. Anderenfalls 
korrigieren Sie die Markierung und überprüfen Sie erneut. Sobald die Markierung richtig 
angebracht ist, wird jede Probe dieses Materials bis zu dieser Positionierung an den 
Anfang der heißen Zone in den Ofen geschoben und dort zunächst gelassen. 
Nach 3 bis 5 Sekunden zündet die Probe, und es erscheinen die Signale der Infrarot-
Zelle visualisiert auf dem PC-Bildschirm. Wenn die Signalgebung abfällt und nur noch ca.  
25% der maximalen Peaks erreicht werden, wird das Schiffchen bis zum Anschlag in die 
Mitte der heißen Zone weiter eingeschoben, um eventuell noch unverbrannte Probenreste 
ganz zu verbrennen.  
 
ANALYSE von HOLZ 
Verwenden Sie die großen Keramikschiffchen (58 x 22 x 14 mm). 
Stellen Sie eine Ofentemperatur von 1300 °C  ein. 
Nehmen Sie eine Probe von 350 mg. 
Stellen Sie eine Mindestanalysendauer von 50 Sek. Ein. 
Setzen Sie die Abschaltschwelle auf 150. 
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DIE ANALYSE VON NIEDRIGEM KOHLENSTOFFGEHALT 
 
Die IR-Küvette für die Messung von niedrigem Kohlenstoff ist normalerweise nur 10mm lang, sie 
kann allerdings bis zu 320mm betragen. Doch auch bei nur 10mm Länge kann eine Probe von nur 
50ppm bereits vernünftige Ergebnisse und gute Kohlenstoff-Peaks liefern. Das zeigt, dass der CS-
500 sogar noch bedeutend niedrigere Kohlenstoffwerte detektieren kann, wenn die Küvette 15 mal 
länger ist. Das Problem liegt weniger an der Detektorenempfindlichkeit, die Grenzen sind vielmehr 
gesetzt durch die in das System eindringende Luft und die Blindwerte des Schiffchens. Durch den 
Einsatz von Quarz-Schiffchen können ausgezeichnete Ergebnisse erzielt werden. Es hat keinen 
Zweck in diesem Niedrigkohlenstoff-Bereich Keramikschiffchen zu nehmen. Ihre Blindwerte und 
deren Abweichungen sind gewaltig verglichen mit dem Kohlenstoffgehalt der Probe. 
 

Auch ohne das Ofenerweiterungsteil, mit dem vermieden werden soll, dass Luft in den Ofen 
gelangt, können annehmbare Ergebnisse im 50ppm-Bereich erzielt werden.  
 

Es sollte ein PC angeschlossen sein, damit die Nulllinie und die Verbrennungspeaks 
sichtbar 
gemacht werden. Zuerst wird die Nulllinie kontrolliert. Der Blindwert sollte auf null eingestellt sein, 
und der Analysator ist mit einer Probe mit einem höheren Gehalt zu kalibrieren, so dass sich der 
Kalibrationsfaktor in einem korrekten Bereich befindet. 
 
Geben Sie manuell ein Probengewicht ein, das üblicherweise für Niedrigkohlenstoff-Analysen 
genommen wird, also ungefähr 1000mg. Starten Sie den Analysenzyklus, ohne eine Probe oder 
ein Schiffchen in den Ofen einzuführen. Wiederholen Sie diesen Vorgang drei bis fünf mal. Auf 
diese Weise wird ersichtlich, welche Auswirkung zum einen die in den Ofen eindringende Luft hat 
und zum anderen der Drift und das Rauschen der Nulllinie. Wenn Sie also später Analysen 
durchführen, kommen höhere Werte von der Probe und dem Schiffchen. 
 
Natürlich können die Schiffchen auch ohne Probe getestet werden: Geben Sie manuell 1000mg 
ein, drücken Sie START und führen Sie ein leeres Schiffchen ein. Der Unterschied zwischen 
diesen Ergebnissen und denen ohne Schiffchen ist der Blindwert der Schiffchen. Diese Blindwerte 
und ihre Abweichungen müssen viel niedriger sein als die zu erwartenden Probenergebnisse und 
deren Abweichungen. Anderenfalls hat eine Analyse keinen Sinn. 
 
Wenn Proben mit einem noch niedrigeren Kohlenstoffg ehalt analysiert werden sollen, wird 
ein über ELTRA zu beziehendes Ofenerweiterungsteil an der Öffnung des Ofens 
angebracht. 
 

Der Grund hierfür ist, dass bei dem dicken kurzen Verbrennungsrohr immer etwas Luft in den 
Verbrennungsbereich eindringen kann. Diese Luft enthält natürlich auch etwas CO2, welches dann 
von der Kohlenstoff-Zelle mit erfasst wird. Da die CO2-Konzentration  bzw. der Luftstrom, der in 
den Ofen dringt, nicht immer konstant ist, würden die wechselnden CO2-Werte der Luft auch 
entsprechende Änderungen der Nulllinie verursachen. 
Bei Analysen mit einem hohen Kohlenstoffgehalt im % Bereich , bzw. mit Infrarot-Zellen für die 
Ermittlung von hohen CO2-Werten, hat der eventuell mit der Luft eindringende Kohlenstoff 
praktisch keinen Einfluss auf die Ergebnisse.  
Bei Niedrig-Kohlenstoff- Analysen mittels hochempfindlicher CO2-Zellen  muss deshalb die 
Öffnung des Widerstandsofens verkleinert werden. 
 

Als Verbrennungsschiffchen werden dabei die schmalen Quarz- Schiffchen genommen. Sie 
müssen zum einen genommen werden, da die größeren Keramikschiffchen  nicht durch die 
verkleinerte Öffnung des Ofenanbauteils passen, und zum anderen weil die Quarz-Schiffchen viel 
geringere  Blindwerte  haben als die Keramik- Schiffchen. 
 
Selbst wenn die Keramikschiffchen durch das Anbauteil passen würden, könnten sie aufgrund der 
hohen Blindwerte  für niedrigen Kohlenstoff-Gehalt  nicht benutzt werden. 
 

Installierung des Zusatzteils für die Niedrigkohlen stoff-Bestimmung:Siehe 
Zeichnung auf der nächsten Seite . 
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Installierung des Ofen-Zusatzteils für die Bestimmu ng von niedrigen Kohlenstoff-
Konzentrationen: 
 

 
Heben Sie die Glas-Schiffchenablage (1) am Ofeneingang an und nehmen Sie sie heraus. 
Achten Sie darauf, dass die beiden Innensechskantschrauben  (2) in Uhrzeigerrichtung 
bis zum Ende fest geschraubt werden. Nehmen Sie dafür einen  4mm Steckschlüssel. 
Setzen Sie die Vorrichtung so in den Ofeneingang  ein, dass die Stifte (3) und (4) richtig in 
die Ofenöffnung eingesteckt sind. 
Lösen Sie die beiden Schrauben (2) bis der Ring (5) das Teil fest an der richtigen Stelle 
hält. 
Die Schiffchen (6) können jetzt eingeschoben und aus dem Ofen heraus geholt werden. 
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Metall-Analyse 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei der Analyse von Metallen (Stahl, Gusseisen, Legierungen) wird der Staub 
(Metalloxide) in einem Metallfilter (2) fest gehalten. Das Metallfilterteil ist auf der Rückseite 
des Ofens angebracht. Der Ofenausgang (3) wird durch einen Schlauch (4) mit dem 
Einlass des Metallfilters verbunden. 
 
Bei der Analyse von nichtmetallischen Stoffen sollte der Schlauch (1) direkt an den 
Ofenausgang (3) angeschlossen werden. Da Metalle normalerweise einen geringen 
Kohlenstoffgehalt haben, ist es ratsam das Zusatzteil für “Analysen bei niedrigen 
Kohlenstoff-Konzentrationen” zu verwenden.  
 
 
ANALYSE von STAHL und GUSSEISEN 
 
Stellen Sie 1400 °C  ein. 
Nehmen Sie eine Probe mit einem Gewicht von  200 mg. 
Nach dem Starten des Analysevorganges wird die Probe in die heiße Zone des Ofens 
geschoben (52 cm auf dem Einschubstab)  und analysiert.  
Austausch und Reinigung des Metallfilters, siehe 3.6. 
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3  WARTUNG 

3.1 Allgemeine Hinweise 
 

�  Der Austausch des Magnesiumperchlorats  in der Feuchtigkeitsfalle des Ofens erfolgt 
nach 25 bis 40 Analysen . Um Material einzusparen, tauschen Sie zunächst nur die  
obere Hälfte aus. Beim nächsten Mal tauschen Sie dann das gesamte 
Magnesiumperchlorat aus. Diese Erfahrungswerte basieren auf der Analyse von 
Kohleproben . Das Erneuern der Gaswolle ist nur notwendig, wenn sie mit Staub oder 
Partikeln des Magnesiumperchlorats durchsetzt ist. 

�  Der Inhalt des linken Glasrohres auf der Frontplatte des Analysators sollte nach 100 
Analysen ausgetauscht werden. 

�  Die Chemikalien in dem rechten Glasrohr  dienen zur Reinigung des Trägergases. 
Ihre Haltbarkeit richtet sich nach der Reinheit des verwendeten Trägergases. 

�  Das CO2 –Absorptionsmittel in der oberen Hälfte des Glasrohres wechselt bei seiner 
Sättigung die Farbe von schwarz auf grau.  

�  Der Feuchtigkeitsabsorber in der unteren Hälfte  ändert seine Farbe nicht. Wenn sich 
die Partikel im oberen Bereich nicht mehr locker bewegen, wenn man an das Glas 
klopft, wird ein Austausch erforderlich. Siehe 3.2 und 3.3. 

�  Weitere Wartungsarbeiten beschränken sich eigentlich nur auf das Entfernen des 
Staubes am Ofenausgang, siehe 3.9. Das ist aber je nach Probenmaterial oft nur nach 
mehreren hundert Analysen erforderlich. Weitere Routine-Wartungsarbeiten sind nicht 
nötig. 

�  Bei Metall -Analysen (die wahrscheinlich nur selten gemacht werden), muss die 
zusätzliche Staubfalle gereinigt werden. 

 

Hinweis: 

Nach unserer Erfahrung können die Probleme, die die Anwender mit schwankenden 
Messergebnissen haben, häufig einfach dadurch gelöst werden, dass das 
Magnesiumperchlorat  ausgetauscht wird. Daran sieht man, dass die Bedeutung  des 
Zustandes der verwendeten Chemikalien sehr oft unterschätzt  wird. 
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ACHTUNG! 
 
Für die Verwendung in Analysengeräten wurden Chemik alien und Zuschläge mit 
einem bestimmten Qualitätsstandard entwickelt:  
 

�  Unter anderem Anhydrone, Ascarit und Eisenphosphat . Die auf dem Markt 
gängigen Materialien erfüllen diesen Qualitätsanspruch oft nur sehr unzureichend oder 
überhaupt nicht.  

�  Das gängige Magnesiumperchlorat  verursacht zum Beispiel einen Memory-Effekt und 
ist deshalb nicht reproduzierbar. Weiterhin dauert eine Analyse damit oft zu lang, 
manchmal hört sie überhaupt nicht auf. Solche Fehler treten allerdings auch dann auf, 
wenn ein Magnesiumperchlorat  guter Qualität gesättigt ist.  

�  Ein normales Natriumhydroxid bindet CO2 nur unzureichend bei Raumtemperatur, 
wohingegen eine gute Qualität nicht nur ausgezeichnet bei Raumtemperatur bindet, 
sondern gleichzeitig auch ein Indikator sein kann.  

�  Die Glasrohre  und die O-Ringe sollten mit Hochvakuum- Silikon gefettet werden und 
nicht nur mit einem normalen Silikon.  

�  Natürlich kann der Anwender die gängigen Materialien ausprobieren, das 
Analysengerät wird dadurch nicht  beschädigt. Sollten jedoch Probleme auftreten, ist 
es ratsam, zunächst geeignete, saubere Materialien, die noch nicht gesättigt sind, zu 
benutzen, bevor  der technische Kundendienst bestellt wird. 

Die Behälter mit den Chemikalien müssen sofort nach Gebrauch ganz fest verschlossen 
werden, damit sie nicht mit Feuchtigkeit  oder CO2 kontaminiert werden. 
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3.2 Ein- und Ausbau der Reagenzienrohre 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ausbau der Reagenzienrohre:  Die Reagenzienrohre werden zuerst angehoben, dann 
seitlich geschwenkt und schräg nach unten abgezogen und entleert.   
 
WICHTIG: 
Die in der Zeichnung in Kapitel 3.3 angezeigten Füllmengen der Glasrohre sollten auf 
jeden Fall eingehalten werden. Wenn zum Beispiel am unteren Ende eines Glasrohres zu 
wenig Quarzwolle eingefüllt ist, kann es vorkommen, dass staubförmiges Magnesium-
perchlorat  durchdringt und somit das Gerät bzw. die Infrarot-Zelle beschädigt.  
 
HINWEIS: 
Vor dem Wiedereinbau der Glasrohre werden sowohl die O-Ringe als auch die inneren 
Enden der Glasrohre mit Hochvakuum-Silikonfett geschmiert. 
 
Auch muss bei dem ersten (dicken)  Glasrohr neben dem Ofen ganz besonders darauf 
geachtet werden, dass genug Magnesiumperchlorat  eingefüllt ist. Anderenfalls könnte 
der Wasserdampf an der freien Glasinnenwand kondensieren, bevor er das Magnesium- 
perchlorat erreicht hat. 
 
Der Wiedereinbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge. 
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3.3 Befüllen der Reagenzienrohre 
 
Folgende Chemikalien finden Verwendung: 
Magnesiumperchlorate (Anhydrone) als Feuchtigkeitsabsorber 
Natriumhydroxid als CO2-Absorber 

 
Die Reagenzien werden erneuert, wenn sie gesättigt sind. Siehe 3.1. 
Es ist nicht möglich, das Magnesiumperchlorat  zu trocknen und es noch einmal zu benutzen, 
da es sich chemisch verändert, wenn es feucht geworden ist. Die Sättigung des 
Natriumhydroxids wird an der Farbveränderung sichtbar (es wird hellgrau).  Das 
Magnesiumperchlorat ist gesättigt, wenn sich die Partikel des Absorbers nicht mehr locker 
bewegen (wenn man z.B. gegen das Glasrohr klopft). Mit dem Austausch des Absorbers darf 
auf keinen Fall so lange gewartet werden, bis er gänzlich fest geworden ist.  
 
Reagenzien werden nach der Sättigung mit Feuchtigkeit ausgetauscht. Die feuchten Dämpfe 
entwickeln sich bei der Verbrennung und stammen aus zwei Quellen, von denen eine der 
Wassergehalt der Probe ist. Wenn die Probe im Ofen bei ca. 80°C  getrocknet wird, reduziert 
sich ihr Gehalt an Feuchtigkeit. Der Trocknungsprozess dauert einige Stunden . Dafür wird die 
Probe in einer möglichst dünnen Schicht in eine relativ flache Schale gelegt. Als zweite Quelle 
ist der Wasserstoffgehalt der Probe selbst anzusehen, der sich in den verschiedenen 
wasserstoffhaltigen Bestandteilen  befindet. 
 
Da die verschiedenen Proben unterschiedliche Mengen an Feuchtigkeit  enthalten, ist es 
schwierig genau vorher zu sagen, nach welcher Probenanzahl die Reagenzien ausgetauscht 
werden sollten. Hinzu kommt, dass der Sättigungsgrad der Absorber am höchsten am 
Gaseinlass ist und zum Auslass hin nachlässt. So muss z.B. der erste Absorber hinter dem 
Ofen ( dickes Glasrohr ) öfter ausgewechselt werden als der zweite ; oder es ist nur die obere 
Hälfte des ersten Absorbers auszutauschen. Eindeutiges Zeichen für eine Sättigung ist, dass 
sich die Partikel nicht mehr locker bewegen, wenn man an das Glas klopft. Unter keinen 
Umständen darf der Absorber vollkommen hart werden. Normalerweise sollte eine Kontrolle 
nach 30 bis 40 Analysen statt finden. 
 
Bitte sehen Sie sich in den nachfolgenden Skizzen die Positionierung der verschiedenen 
Glasrohre am Analysator an. Vor dem Einfüllen der Reagenzien wird unten ausgeglühte 
Quarzwolle verteilt. Es muss darauf geachtet werden, dass diese Schicht nur so dick  wie 
nötig sein darf, da sonst der Gasdurchfluss gedrosselt  werden kann. Es darf aber auch auf 
keinen Fall zu wenig Quarzwolle genommen werden als in dem Schema dargestellt, da sonst 
feinste Partikel des Magnesiumperchlorats  durch die Wolle dringen könnten, sich am Boden 
des Röhrchens absetzen würden und ernsthaften Schaden verursachen könnten. 
 
Es solI an dieser Stelle noch einmal ausdrücklich betont werden, dass es sich bei 
Magnesiumperchlorat  um ein sehr starkes Oxydationsmittel handelt. An beiden Enden des 
Glasröhrchens muss genug Platz für die Gasanschlüsse gelassen werden. Diese freien 
Innenflächen an den Rohrenden dienen als Dichtungsflächen. Sie müssen nach dem Füllen 
gereinigt werden. Die O-Ringe  müssen ebenfalls gereinigt werden. Sowohl die O-Ringe  als 
auch die Dichtungsflächen am Röhrchen sind mit Hochvakuum-Silikon zu fetten. Dies 
erleichtert den Ein- und Ausbau und verbessert die Dichtigkeit. Lediglich das obere Ende des 
dicken Glasrohres  sowie der dazu gehörige O-Ring sollten nicht gefettet werden. Der 
Wiedereinbau der Röhrchen erfolgt in umgekehrter Reihenfolge als in 3.2 beschrieben. Achten 
Sie darauf, dass die O-Ringe vollkommen dicht am Glasröhrchen liegen! 
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Die Glasrohrfüllungen können mit einer Toleranz von + 20% erfolgen 
 
1 Glaswolle 90331 
2 Magnesiumperchlorat (Anhydrone) 90200 
4 frei (leer)  
5 Natriumhydroxid (Ascarit) 90210 
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Installierung der Halogenfalle 
 
Falls ein Kunde halogenhaltige Materialien analysieren muss, wird das Analysengerät mit 
einer Halogenfalle in Form eines Glasrohres geliefert, das auf der linken Seite  des 
Gerätes angebracht wird.  
 
90331 Glaswolle 
90235 Metalle für Halogenfallen 
90234 Material für Halogenfallen 
35320 Glasrohr 
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3.4 Erneuern der Feuchtigkeitsfalle am Ofen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Drehen Sie die beiden Schrauben (1) gegen Uhrzeigersinn, bis der Ring (3) das Teil (2) 
berührt. 
Heben Sie das Glasrohr (5) nach oben an, schwenken Sie es zur Seite und ziehen Sie es 
nach unten heraus.  
Tauschen Sie das Magnesiumperchlorat (Anhydrone) aus. 
Installieren Sie das Glasrohr (5) in umgekehrter Reihenfolge.  
Ziehen Sie die beiden Schrauben (1) in Uhrzeigersinn an, bis der O-Ring (4) fest auf der 
inneren Oberfläche des Glasrohres aufliegt (5). 
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3.5 Austausch der O-Ringe 
 
Die O-Ringe  werden nur ausgewechselt, wenn sie infolge hoher Beanspruchung oder 
altersbedingt nicht mehr richtig dichten. Wenn Sie die alten  O-Ringe entfernen, müssen 
Sie darauf achten, dass die Dichtungsflächen der Befestigungen nicht beschädigt werden. 
Die Rillen, in denen die alten Ringe saßen, müssen gründlich gereinigt werden, so dass 
sie vollkommen fettfrei  sind. 
 
Die neuen O-Ringe dürfen unter gar keinen Umständen vor dem Installieren gefettet 
werden, sondern erst  danach . Anderenfalls würden sich die O-Ringe mit den 
Glasrohren drehen,  wenn man sie heraus nehmen will. 
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3.6 Reinigen der Staubfalle 
 
Durch das Trägergas kommt der im Ofen vorhandene Staub heraus und wird im Filter 
zurück gehalten. Nach ungefähr 100 Analysen sollte dieser Filter gereinigt oder gegen 
einen sauberen ausgetauscht werden.  
Stellen Sie sicher, dass der Filter nach dem Reinigungsvorgang wieder absolut trocken 
ist!!! Da das Innenmaß des Filters nur 10 Mikron  beträgt und es daher unmöglich ist, 
hinein zu sehen, ob der Filter trocken ist, ist es ratsam einen zweiten Filter als Reserve zur 
Verfügung zu haben, der eingebaut wird, solange der andere getrocknet wird. Natürlich 
kann der Filter auch vorsichtig mit heißer Luft getrocknet werden.  
 
Reinigen des Filters: 
Entfernen Sie zunächst wie nachstehend abgebildet den Metallfilter mit dem Gehäuse. 
 

 
A Der Hahn (1) wird um 180 °C gedreht, so dass der O-Ring (2) gelöst wird. 
B Die Staubfalle (3) wird so weit wie möglich nach oben gehoben, 
C dann zur Seite geschwenkt und  
D schräg nach unten heraus gezogen. 

180°

2
3

1

A B C D
36-7-3
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Filterreinigung mit der Bürste: 
 

 
Entfernen Sie den Staub mit der im Lieferumfang enthaltenen Bürste (1). 
Drehen Sie dabei nur in eine Richtung. 
Säubern Sie das obere Ende (2) des Filtergehäuses. 
 
ACHTUNG: 
Fetten Sie nur das untere Ende des Filtergehäuses (3) und den unteren O-Ring (4). Das 
obere Ende (2) des Filtergehäuses und der O-Ring des oberen Dichtungsmechanismus 
sollten sauber gehalten werden und absolut fettfrei bleiben.  
 
Gründlichere Reinigung: 
 

 
Nehmen Sie den Metallfilter aus dem Filtergehäuse. 
Reinigen Sie den Filter in einem Ultraschall-Reiniger. 
Lassen Sie ihn trocknen und fetten Sie ggf. den O-Ring. 
Entfernen Sie alles Fett vom oberen  Ende des Filtergehäuses. 
 
Der Wiedereinbau der Staubfalle erfolgt in umgekehrter Reihenfolge. 

B 6 -3 - 3

1

3 2

4

B 6-3-2
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3.7 Austausch des Verbrennungsrohres 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
ACHTUNG: Ziehen Sie das Stromkabel vor dem Öffnen des Gerätes! 
 
Stellen Sie den Ofen ab und unterbrechen Sie die Stromversorgung. 
Entfernen Sie den Sauerstoffschlauch (1). 
Lösen Sie die Schrauben (2) und entfernen Sie das Bauteil (3). 
Entfernen Sie den O-Ring (4) und die Sicherungsfeder (5). 
Entfernen Sie den Kunststoffschlauch aus dem 
Staubbehälter (8) am Ofenausgang. 
Ziehen Sie den Staubbehälter (8) zusammen mit dem 
Verbrennungsrohr (6) aus dem hinteren Teil des Ofens. 
Nehmen Sie den Schiffchenanschlag (7) aus dem 
Verbrennungsrohr. 
Bauen Sie den Staubbehälter aus, indem Sie die 
Schrauben (10) lösen und die Abdeckung (11) entfernen; 
benutzen Sie ggf. einen Schraubendreher (12). 
Lösen Sie die Schrauben (13) und entnehmen Sie die 
komplette Behälter-Konstruktion (14). 
Entfernen Sie das alte Verbrennungsrohr (6) und installieren Sie das neue. 
 
ACHTUNG: 
Führen Sie das neue Verbrennungsrohr ganz langsam  und  
genau horizontal in den Ofen ein, anderenfalls könnten die 
Heizelemente beschädigt werden. 
 
 
Lassen Sie den Schiffchenanschlag (7) in das Verbrennungs- 
rohr gleiten und vergewissern Sie sich, dass er genau wie 
nebenstehend abgebildet positioniert ist (Ofenrückseite). 
Wiederzusammenbau in umgekehrter Reihenfolge. 

8

9
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3.8 Reinigen des Schlauches 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schieben Sie den Teflonschlauch (weißen Schlauch) (1) durch die obere Glasrohr-
Konstruktion (2), führen Sie ihn weiter durch den Schlauch (3) bis in das Innere des 
Staubbehälters (4). Man sollte dies möglichst dann tun, wenn das Glasrohr sowieso 
heraus genommen werden muss, wenn z.B. das Magnesiumperchlorat (Anhydrone)  
ausgetauscht werden muss. 
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3.9 Reinigen des Staubbehälters 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Entfernen Sie die zwei Schrauben (1). 
Heben Sie den Deckel (2) ab, notfalls mit Hilfe eines Schraubendrehers. 
Entfernen Sie den im Inneren der Staubfalle (4) angesammelten Staub mit einer  
Bürste (5). In umgekehrter Reihenfolge wieder zusammen bauen. 
 
ACHTUNG: 
Die beiden Schrauben (1) müssen gut angezogen werden, damit die Dichtigkeit des 
Systems gewährleistet ist. 
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3.10 Austausch der Heizelemente 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ziehen Sie den Sauerstoff-Schlauch (1) ab. 
Lösen Sie die beiden Rändelmuttern (2) und entfernen Sie das Frontteil (3). 
Entfernen Sie den O-Ring (6) und die Sicherungsfeder (7) aus dem vorderen Ende des 
Keramikrohres.  
Ziehen Sie die Staubfalle (10) mit dem Keramik-Verbrennungsrohr aus dem Ofen.  
Drehen Sie die vier Schrauben (4) und (11) heraus. 
Entfernen Sie die vordere (15) und die hintere (16) Stahlplatte.  
Entfernen Sie die Klemmschellen (8) und (12) von den Heizelementen.  
Entfernen die Keramik-Abstandsscheiben (9) und (13). 
Nehmen Sie die Heizelemente (14) heraus und bauen Sie das 
Gerät nach dem Austausch in umgekehrter Reihenfolge wieder zusammen. 
 
 
ACHTUNG: 
Installieren Sie die Klemmschellen (8) and (12) so, dass die Heizelemente horizontal 
(axial) mindestens 5 mm Spiel haben.  
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4 SOFTWARE BEDIENERHILFE 

4.1 Beschreibung 
 
Mindest-Systemanforderungen 
  
Betriebssystem Windows XP Home/Professional Edition SP2, Windows 2000 
Prozessor (CPU) Intel Celeron 1 GHz 
Speicher (RAM) 256 Mb 
Freier Platz auf Festplatte 15 Mb 
 
nähere Angaben 
  
 
Uni Bedienerhilfe. Copyright by ELTRA GmbH 2004. Alle Rechte vorbehalten. 
Letztes Update: 13.10.2005  
 
 
 
Fenster: Analysen-Steuerung  
 
 

 
 
Dieses Fenster enthält Elemente für die Durchführung von Analysen. Um die Analyse 
einer Probe zu starten, muss das Probengewicht (oder beim SC-500 die 
Probenoberfläche) eingegeben werden. Die Eingabe der Proben-ID und der laufenden 
Nummer der Analyse sind optional. Durch Drücken der Start -Taste wird die Analyse in 
Gang gesetzt.
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Der Analysenvorgang wird automatisch durchgeführt, so dass keine weiteren manuellen 
Bedienerschritte erforderlich sind (mit Ausnahme der manuellen Probenbeschickung bei 
den ON/OH/ONH-Geräten). Informationen zu dem aktuellen Analysenstatuts werden in 
dem Fenster Status angezeigt. Die Analyse kann zu jeder Zeit unterbrochen werden. Dies 
kann z.B. notwendig sein, wenn eine Fehlermeldung erscheint oder eine 
Ausnahmesituation bzw. eine Fehlfunktion eintritt.  
 
Nachstehend finden Sie eine Beschreibung der Steuermöglichkeiten.  
Ofen 
  
Diese Taste wird benutzt, um den Ofen zu öffnen und zu schließen. Sie ist bei allen 
Geräten mit pneumatischem Ofenlift verfügbar - CS-800, CS-2000, ON/OH/ONH.  
 
F2 - Ofen 
Ein Klick auf diese Taste funktioniert wie ein Umschalter: Der geschlossene Ofen wird 
geöffnet und umgekehrt. Während der Analyse ist die Ofenlift-Steuerung außer Betrieb 
(die Taste ist nicht aktiviert (sie erscheint in grau).  
Für die Geräte ON900, OH900, ONH2000 mit "manueller Probenbeschickung" wird die 
Ofensteuerung während der Analyse deaktiviert, um die Probe einführen zu können. 
 
Gewicht 
  
 
Das Probengewicht muss eingegeben werden, um die Analyse zu starten.  
 
Gewicht 
In diesem Feld kann das Probengewicht manuell eingegeben werden. 
Das Probengewicht wird in mg (Milligramm) eingegeben. Zur Vermeidung von falschen 
Eingaben, werden Werte von unter 5 mg nicht akzeptiert. 
 
F4 - Waage 
Benutzen Sie diese Taste, um das Gewicht von der an den Analysator angeschlossenen 
Waage zu übernehmen. Es erscheint eine Fehlermeldung, wenn die Waage nicht 
ordnungsgemäß angeschlossen und/oder die entsprechende Schnittstelle nicht richtig 
eingestellt wurde (Sie finden eine Auflistung der geeigneten Waagen und ihrer 
Einstellungen in dem Kapitel Theorie: Waage ).  
 
F6 - Tarieren 
Benutzen Sie diese Taste, um die Waage zu tarieren.  
Oberfläche 
  
 
Diese Option ist nur für SC-500 Geräte verfügbar. Anstelle des Gewichts wird die 
Oberfläche der Probe in dieses Feld eingegeben (in cm2).  
 
Beliebige Form 
Bei Proben mit einer beliebigen Form geben Sie die selbst ausgerechnete 
Oberflächengröße ein (in cm2).  
 
Rechteck 
Geben Sie A und B (Länge und Breite in cm) der rechteckigen Probe ein. Die Oberfläche 
wird automatisch errechnet. 
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Zylinder 
Geben Sie D und H (Durchmesser und Höhe in cm) einer Probe mit zylindrischer Form 
ein. Die Oberfläche einer Seite wird dann automatisch ausgerechnet.  
Probe 
  
 
Zur späteren Identifizierung einer Probe sollte ihr ein Name zugeordnet werden. Ein 
solcher Name wird gewöhnlich Proben-ID genannt. Er wird vor dem Start der Analyse 
eingegeben und zusammen mit den anderen Analysen-Daten in der Datenbank mit den 
Analysen-Ergebnissen gespeichert. Eine Proben-ID kann aus einer Kombination von 
Buchstaben und Zahlen bestehen. Sonderzeichen sind dabei ebenfalls erlaubt.  
 
Die Probennummer kann an die Proben-ID angehängt werden. Es kann manchmal sehr 
nützlich sein, wenn man eine bestimmte Analyse aus einer Serie mit einer Probe über die 
Proben-ID herausfiltern kann.  
 
ID 
Die Proben-ID kann in dieses Eingabefeld eingegeben werden.  
Alle eingegebenen ID's werden gespeichert und können später aus einer Pop-up Liste 
ausgewählt werden. Benutzen Sie die Tastenkombination ALT + Pfeil nach unten  um 
diese Liste zu öffnen. Mit der F3 -Taste steuern Sie das Proben-ID  Eingabefeld an. 
 
Nummer 
Die Probennummer kann in dieses Eingabefeld eingetragen werden. 
Die Proben-ID und die laufende Probennummer werden in demselben Textfeld in der 
Datenbank mit den Analyse-Ergebnissen gespeichert. Als Trennzeichen dazwischen 
wurde der Bindestrich "-" voreingestellt. Andere Trennzeichen können aus dem 
Konfigurations-Fenster ausgewählt werden.  
 
Automatische Probennummerngebung 
In dem Auswahlkästchen können Sie auswählen, ob die automatische 
Probennummerngebung aktiviert oder deaktiviert wird. Falls ausgewählt, wird bei jeder 
neuen Analyse eine fortlaufende Nummer zugeordnet. Anderenfalls wird keine laufende 
Nummer ausgegeben. 
Die Probennummer wird automatisch auf 1 zurück gesetzt, wenn die Funktion 
"Automatische Probennummerngebung" deaktiviert ist. Es kann dann jede beliebige 
Nummer manuell in dieses Feld eingegeben werden, die sich dann bei jeder weiteren 
Analyse um 1 erhöht.  
 
Analyse 
  
 
Wenn versucht wird, eine Analyse zu starten, ohne ein Probengewicht (bzw. eine 
Oberflächengröße beim SC-500) eingegeben zu haben, erscheint eine Fehlermeldung.  
 
 
F5 - Start 
Benutzen Sie diese Taste, um die Analyse in Gang zu setzen. Während einer 
laufenden Analyse bleibt die Taste deaktiviert. Während dieser Zeit wird das 
Blitz-Symbol angezeigt.  
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Stop 
Benutzen Sie diese Taste, um den Analysenzyklus zu stoppen und die Ergebnisse 
abzufragen (falls bereits verfügbar).  
 
Abbruch 
Benutzen Sie diese Taste, um den Analysenzyklus abzubrechen, ohne Ergebnisse 
auszugeben (Not-Stop).  
 
 
 
Fenster: Nulllinien  
 
 

 
 
Dieses Fenster zeigt, wie die Detektor-Ausgangssignale automatisch auf null zurück 
gesetzt werden. Die Steuerung dieses Vorganges ist dem Hauptbediener vorbehalten. Ein 
reguliertes und stabiles Detektor-Ausgangssignal wird bei der Analyse als Referenz-
Nulllinie genommen und wird gewöhnlich als "Nulllinie" bezeichnet. Die automatische 
Zurücksetzung der Detektor-Ausgangssignale wird mit "Nulllinien- Regulierung" 
bezeichnet. Siehe dazu auch Theorie: Nulllinie.  
Bildschirmanzeige 
 Hier kann spezifiziert werden, wie die graphischen Elemente in diesem Fenster dargestellt 
werden sollen.  
 
Farben 
Zur Auswahl der gewünschten Farben für die Linien und den Hintergrund klicken Sie die 
entsprechenden Frabkästchen an.  
 
Kanäle 
Benutzen Sie das entsprechende Auswahlkästchen, um die Anzeige der Nulllinien-
Regulierung für einen bestimmten Kanal zu aktivieren bzw. zu deaktivieren. 
HINWEIS: Eine Deaktivierung der Anzeige schaltet nicht (deaktiviert nicht) gleichzeitig die 
Signalverarbeitung des betreffenden Messkanals!  
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Automatischer Zoom 
Benutzen Sie dieses Auswahlkästchen, um die automatische Einstellung des 
größtmöglichen Zooms für den Grafikbereich in dem Fenster zu aktivieren /deaktivieren.  
Status 
 Der aktuelle Status der Nulllinien-Regulierung wird in diesem Bereich angezeigt.  
 
Betriebsstatus 
Die grüne Anzeige meldet, dass gerade der Arbeitsvorgang einer Nulllinien-Regulierung 
läuft.  
 
Stabil 
Die grüne Anzeige meldet, dass die Nulllinien aller Messkanäle stabil sind.  
Hauptbediener 
 Hiermit ist die Steuerung der Nulllinien-Regulierung möglich.  
 
Start/Stop 
Benutzen Sie diese Taste, um einen Test der Ausgangssignale des Detektors zu starten 
bzw. zu stoppen. Die Nulllinien-Regulierung wird während des Tests deaktiviert (regulierte 
Ausgangsleistungen werden auf null gesetzt). Sobald der Test beendet ist, werden sie 
wieder aktiviert. Weitere Informationen hierzu finden Sie unter Theorie: Nulllinien. 
Diese Funktion ist nur für Hauptbediener verfügbar! 
 
Reset 
Benutzen Sie diese Taste, um alles im Grafikbereich des Fensters zu löschen. 
Diese Funktion ist nur für Hauptbediener verfügbar! 
 
Stabil 
Mit dieser Taste erzwingen Sie einen "stabilen" Status der Nulllinien-Regulierung. 
Diese Funktion ist nur für Hauptbediener verfügbar! 
 
Nulllinien 
 In dem Grafikbereich wird die NUlllinie für jeden Messkanal angezeigt sowie eine 
horizontale Linie, welche die Abweichung angibt. Zur Abänderung des Zooms benutzen 
Sie das Scroll-Rädchen Ihrer Maus (drehen Sie das Rad zur Änderung des Messbereichs 
der vertikalen Achse / halten Sie die SHIFT-Taste und drehen Sie das Scroll-R zu 
verändern). Der Inhalt des Grafikbereichs kann mit Hilfe der Maus verschoben werden 
(bewegen Sie die Maus und halten Sie dabei die linke Taste gedrückt).  
 
Grafiken 
Die Ausgangssignale aller verfügbaren und aktivierten Detektoren werden in diesem 
Bereich angezeigt.  
 
Eingänge 
Die tatsächlichen Werte der Eingangssignale des Mikroprozessors (also die 
Ausgangssignale der Detektoren) werden in diesen Feldern angezeigt.  
 
Ausgänge 
Die tatsächlichen Werte der Ausgangssignale des Mikroprozessors (also die 
Eingangssignale der Detektoren) werden in diesen Feldern angezeigt.  
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Test An/Aus 
Diese Anzeige wird grün, wenn die Testfunktion aktiviert ist. 
Diese Funktion ist nur für Hauptbediener verfügbar. 
 
 
 
Fenster: Kommunikationstest  
 
 

 
 
In diesem Fenster wird die Kommunikation überprüft und der Analysator getestet (siehe 
Theorie: Steuereinheit). Verfügbar nur für Techniker und Service-Personal! 
ACHTUNG: Ein unsachgemäßer Umgang mit den Steuerfunktionen in diesem 
Fenster kann zu falschen Ergebnissen führen oder so gar den Analysator 
beschädigen! Bitte benutzen Sie diese Steuerfunktio nen erst, wenn Sie die 
Betriebsabläufe ganz beherrschen!   
Befehle 
 Liste der verfügbaren Befehle für den Mikroprozessor.  
 
Waage 
Sendet die Anweisung, die Verbindung mit der Waage herzustellen und das Gewicht zu 
übernehmen (unter Berücksichtigung des nachfolgenden).  
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Tarieren 
Sendet die Anweisung, die Verbindung mit der Waage herzustellen und sie zu tarieren.  
 
DAU Update 
Sendet die Anweisung, die DAU-Werte zu aktualisieren. Es gibt 4 analoge Ausgänge auf 
der Platine des Mikroprozessors. Das Update erfolgt gleichzeitig für alle vier. Die Werte für 
jeden Ausgang werden in dem Eingabefeld spezifiziert. DAU (siehe unten).  
 
DAU 
Die Spannungen (V) für die 4 analogen Ausgänge werden in diese Eingabefelder 
eingetragen.  
 
TP abfragen 
Sendet die Anweisung, die Spannungswerte an den Testpunkten abzufragen. In diesem 
Modus wird der ADU für den nächsten Zyklus deaktiviert (für eine halbe Sekunde), und der 
Mikroprozessor führt die Verarbeitung der internen ADU-Signale durch (die Testpunkte 
sind an den internen ADU angeschlossen). 
ACHTUNG: Nicht während einer laufenden Analyse anstellen!  
 
Fehler löschen 
Sendet die Anweisung, den Übertragungsfehler zurück zu setzen.  
 
EEPROM 
Sendet die Anweisung, die aktuellen Werte der digitalen Ausgänge an einen 
energieunabhängigen Speicher zu übertragen. Diese Betriebsart wird dann eingeschaltet, 
wenn die Verbindung zur PC-Software unterbrochen ist oder der PC nicht angeschlossen 
ist. 
Wenn das Profil für den PC geladen wird, werden die Werte der in den EEPROMS 
gespeicherten digitalen Ausgänge überprüft und (falls notwendig) neu eingestellt. 
 
Digitale Ausgänge 
Sendet die Anweisung, die digitalen Ausgänge festzustellen bzw. neu festzulegen. Siehe 
Theorie: Mikroprozessor Liste der Eingänge/Ausgänge. 
ACHTUNG: Falls "Ausgang sync" nicht ausgewählt ist, werden alle digitalen Ausgänge 
geändert, sobald die Änderung des ersten erfolgt ist!  
 
Datenpaket erhalten 
Die Anzeige leuchtet rot/grün, wenn ein Paket eingetroffen ist.  
 
Version/Typ 
Die Version und der Typ des eingehenden Pakets werden angezeigt.  
 
Register befolgen 
Falls ausgewählt, wird das passende Register für den Gerätestatus aktiviert (Signale, 
Waage und Testpunkte) (siehe unten).  
 
Ausgänge synchronisieren 
Die Synchronisation der digitalen Ausgänge kann aus- oder eingeschaltet werden. Wenn 
sie eingeschaltet ist, werden die aktuellen Werte der digitalen Ausgänge (in der oberen 
rechten Ecke des Fensters) automatisch in das Feld digitale Ausgänge (in der oberen 
linken Ecke des Fensters) übertragen. 
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Geräte-Status 
 Azeige des aktuellen internen Status des Mikroprozessors.  
 
Signale 
Hier wird der Geräte-Status angezeigt (analoge Eingänge (ADU), analoge Ausgänge 
(DAU), digitale Eingänge/Ausgänge, Zähler und Kennzeichen).  
 
Waage 
Angezeigt wird der letzte von der Waage übernommene Wert: das Gewicht (aus der 
Zeichenfolge) und die (gesamte) Zeichenfolge).  
 
TP 
Zeigt die Werte an den Testpunkten an (interne ADU).  
 
 
Fenster: Konfiguration  
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In diesem Fenster können Einstellungen der Software vorgenommen werden. (siehe 
Theorie: Konfiguration), die Anwendungen können gespeichert und wieder aufgerufen 
werden (siehe Theorie: Anwendung), Kriterien hinsichtlich Mängelwartung werden hier 
konfiguriert (siehe Theorie: Wartung).  
Anwendung 
 Hier wird die Anwendung gespeichert oder aufgerufen.  
 
Name 
Der Name der zu speichernden Anwendung wird in das Eingabefeld eingegeben.  
 
Speichern 
Benutzen Sie dieses Tastenfeld, um die Anwendung unter dem gewählten Namen zu 
speichern.  
 
Wieder herstellen 
Benutzen Sie dieses Tastenfeld, um die gespeicherte Anwendung wieder herzustellen.  
 
Löschen 
Benutzen Sie dieses Tastenfeld, um die ausgewählte Anwendung zu speichern.  
 
Liste der Anwendungen 
Hier wird eine Liste der gespeicherten Anwendungen angezeigt. 
Bei Analysatoren mit 2 Konfigurationen (CS-2000, ONH-2000) wird die jeweils passende 
Liste der Anwendungen gewählt, wenn der Betriebsmodus geändert wird, (Widerstands-
/Induktionsofen beim CS-2000, ON/OH beim ONH-2000). Die Anwendungen, die für die 
unterschiedlichen Betriebsarten gespeichert wurden, sind also auch nur verfügbar, wenn 
jeweils in dem entsprechenden Modus gearbeitet wird. Beim CS-2000 Analysator werden 
beispielsweise keine Anwendungen angezeigt, die für die Arbeit mit dem Widerstandsofen 
gespeichert wurden, wenn als Betriebsart der Induktionsofen ausgewählt wurde und 
umgekehrt. 
 
Konfiguration 
 Eine Auflistung aller in der Software verfügbaren Einstellungen. Man hat die Möglichkeit, 
für bestimmte Anwendergruppen verborgene Einstellungen zu spezifizieren (Operator, 
Administrator).  
 
Konfigurationsname 
Hier wird der Name der zuletzt aufgerufenen oder gespeicherten Konfiguration angezeigt.  
 
Liste der Einstellungen 
Die Liste der verfügbaren Einstellungen. 
Eine kurze Beschreibung der ausgewählten Einstellung wird unten im Konfigurations-
Fenster angezeigt. 
 
Wartung 
  
 
Namen 
Die Namen für die Zähler der Wartungsintervalle. Es gibt 5 Zähler, deren Namen für die 
verschiedenen Anwendungen gleich sind.  
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Zähler 
Geben Sie die Anzahl der Analysen für jeden Zähler ein. Diese Anzahl kann für die 
verschiedenen Anwendungen unterschiedlich sein.  
 
Rest 
Bei Analysebeginn wird angezeigt wieviele Analysen noch gemacht werden können, bevor 
eine Wartung erforderlich ist. Die Anzahl dieser restlichen Analysen ist für die 
verschiedenen Anwendungen unterschiedlich, wenn die für die Zähler festgelegten Werte 
unterschiedlich sind.  
 
Reset 
Drücken Sie dieses Tastenfeld, wenn der Zähler zurück gesetzt werden soll (der Zähler 
wird auf den Anfangswert zurück gesetzt).  
 
Speichern 
Drücken Sie dieses Tastenfeld, um Änderungen zu speichern, die in den Feldern Name 
und Zähler gemacht werden sollen.  
 
Namen und Faktoren überarbeiten 
Benutzen Sie dieses Auswahlkästchen zum Aktivieren/Deaktivieren des Überarbeitungs-
Modus für Namen und Zähler. 
 
 
 
Fenster: Gerätestatus  
 
 

 
 
Dieses Fenster wird benutzt, um die Parameter des Analysators zu überwachen. Wenn 
sich der Anzeiger im grünen Bereich befindet, sind die Werte optimal.
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Dem Hauptbediener (technischer Service) steht das Fenster "Kommunikationstest" zur 
Verfügung (siehe Fenster: Kommunikationstest), dort finden Sie weitere Informationen. 
 
Gerätestatus 
 Hier wird der interne Status des Gerätes angezeigt (die Parameter können dabei je nach 
Analysatortyp variieren).  
 
Kommunikation 
Der Anzeiger leuchtet rot/grün, wenn die Datenübertragung vom Analysengerät erfolgt.  
 
Testpunkte 
Zeigt die Werte an den Testpunkten auf der Platine des Mikroprozessors an. 
Die Werte werden alle 10 Sekunden aktualisiert. 
 
Druck 
Zeigt den atmosphärischen Druck an.  
 
Durchfluss 
Zeigt die Ausgangssignale des Durchflussmessers (in Volt) an sowie den von der Software 
berechneten Wert der Durchflussrate (l/h, Liter pro Stunde). 
Der Hauptbediener muss die Einstellung "Normaler Durchfluss" in dem "Konfigurations-" 
Fenster justieren, damit die richtige Durchflussrate von der Software ermittelt werden 
kann. Dieser Wert wird überprüft, wenn der Analysenvorgang gestartet wird. Wenn die 
übermittelte Durchflussrate zu niedrig ist, wird eine Fehlermeldung ausgegeben. 
 
Pumpe/Ventil 
Die Spannung an der Pumpe wird angezeigt (CS-500, CS-2000 (bei Betrieb mit 
Widerstandsofen), ON/OH/ONH, SC-500, CHS-500, H-500, CW-800) oder die Spannung 
des Regelventils für den Durchfluss (CS-800, CS-2000 (bei Betrieb mit Induktionsofen)). 
 
Temperatur 
Der angezeigt Wert (in Volt) zeigt die Stabilisierung der Temperatur des IR-Einschubs und 
der Wärmeleitzelle an.  
Detailliertere Informationen finden Sie im Bedienerhandbuch für den betreffenden 
Analysator. 
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Fenster: Ofenleistung  
 
 

 
 
Dieses Fenster wird benutzt, um die Parameter der Elektroden-Impulse für die Öfen von 
ON/OH/ONH Analysatoren einzustellen.  
Grafik 
 In diesem Bereich finden Sie die grafische Darstellung des Analysevorganges unter 
Berücksichtigung des ausgewählten Leistungsmodus und der entsprechenden 
Einstellungen.  
 
Farben 
Die Farben für die einzelnen Phasen des Analysevorganges sowie die Hintergrundfarbe 
können hier spezifiziert werden.  
 
Grafik 
Die verschiedenen Phasen des Analysevorganges werden in diesem Bereich grafisch 
dargestellt. Die Zoomstärke kann verändert werden. Siehe Fenster: Grafik Hier finden Sie 
weitere Informationen zur Zoom-Funktion.  
Modus 
 Hier kann der Modus für die Ofenleistung in Verbindung mit der Probengebung 
ausgewählt werden. Im Bedienungshandbuch finden Sie für den jeweiligen Analysator 
ausführlichere Informationen hinsichtlich der Ofenleistung bei bestimmten 
Probematerialien.  
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Kontinuierlich, automatisch 
Nach der Ausgasungszeit wird die Ofenleistung auf "Analyse-Ofenleistung" gestellt und 
verbleibt auf diesem Level bis eine "Analysen-" Phase gestartet wird. Bei dieser 
Einstellung kann nur mit automatischer Probengebung gearbeitet werden.  
 
An-Aus-An, automatisch 
Während der "Ausgasungs-" und der "Analysen-" Phase steht der Ofen unter Leistung. 
Während der "Spül-", "Stabilisierungs-" und "Probengebungs-" Phasen hingegen bleibt der 
Ofen ausgeschaltet. Die Probengebung erfolgt automatisch.  
 
An-Aus-An, manuell 
Während der ;Ausgasungs-" und der "Analysen-" Phase steht der Ofen unter Leistung. 
Während der "Abkühl-", "Probengebungs-" und "Stabilisierungs-" Phasen bleibt der Ofen 
ausgeschaltet. Der Benutzer wird dann aufgefordert, eine neue Probe manuell 
einzuführen. Dann wird dieser Analysevorgang fortgesetzt. Zum Öffnen und Schließen des 
Ofens benutzen Sie das Feld "F2-Ofen" in dem Fenster "Analysen-Steuerung" (siehe 
Fenster: Analysen-Steuerung).  
Ausgasen 
 Hier müssen die Einstellungen für die "Ausgasungs-" Phase vorgenommen werden.  
 
Zeit 
Geben Sie die "Ausgasungs-" Zeit in Sekunden sein.  
 
Leistung 
Die Ofenleistung für die "Ausgasung" geben Sie in kW ein.  
Zeit 
 Es gibt verschiedene Zeiteinstellungen.  
 
Spülen 
Stellen Sie die Zeit in Sekunden für den Vorgang "Spülen" ein (bei automatischer 
Probengebung) oder (bei manueller Probengebung) "Abkühlen" . 
 
Stabilisierung 
Geben Sie die Zeit für die "Stabilisierungs" Phase in Sekunden ein.  
 
Minimum 
Hier geben Sie die Mindestanalysendauer ein, und zwar so, dass die Peaks aller 
Messbereiche steigen, solange diese Mindestzeit läuft. Wenn die Peaks während dieser 
Zeit nicht über die Abschaltschwelle hinausgehen, wird die Analyse gestoppt.  
 
Maximum 
Die Analysenhöchstdauer wird hier eingegeben. Sie muss so gewählt sein, dass die Peaks 
aller Detektoren während dieser Zeit die Abschaltschwelle unterschreiten. Sobald ein Peak 
diesen Punkt erreicht hat, wird die Analyse des betreffenden Messkanals gestoppt. Wenn 
der gesamte Analysenvorgang nach Ablauf der Höchstdauer beendet wird, und die Peaks 
auf einem verhältnismäßig hohen Level geblieben sind (d.h. bei ca. 5% vom höchsten 
Punkt des Peaks), dann muss davon ausgegangen werden, dass Fehler unterlaufen sind. 
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Integrationsverzögerung 
  
 
Hier kann die Dauer der Integrationsverzögerung für die IR-Zelle (O) und die 
Wärmeleitzelle (N/H) eingestellt werden. Die Verbrennungsgase des Ofens erreichen die 
Detektoren kurze Zeit nachdem der Verbrennunsgvorgang der Probe im Ofen begonnen 
hat. Um zu vermeiden, dass die Drift der Nulllinie und das Rauschen der Detektorsignale 
das Ergebnis beeinflussen, wird diese Integrationsverzögerung eingestellt. Daher startet 
die Integration (also die Berechnung des Ergebnisses) nicht sofort bei Beginn der 
Probenverbrennung, sondern erst nach Ablauf der Intergrations-Verzögerungszeit. Man 
legt diese Zeitspanne fest, indem sie zunächst auf 0 gesetzt wird und eine Analyse 
durchgeführt wird. Dann prüft man, wann der Peak anfängt sich aufzubauen. Zu diesem 
Zeitpunkt rechnet man 5 Sekunden hinzu und erhält so die Integrationsverzögerung. Die 
Verzögerungszeiten sind für die IR-Zelle und die Wärmeleitzelle unterschiedlich, 
gleichermaßen differieren sie für die verschiedenen Probematerialien.  
 
IR-Zelle 
Stellen Sie die Integrationsverzögerung für die IR-Zelle in Sekunden ein.  
 
Wärmeleitzelle 
Stellen Sie die Integrationsverzögerung für die Wärmeleitzelle in Sekunden ein.  
Analyse 
 Die Einstellungen für die "Analysen-" Phase.  
 
Liste der Ofenleistungs-Stufen 
Hier wird eine Auflistung der verschiedenen Leistungsstufen des Ofens angezeigt. Durch 
das Spezifizieren mehrerer Levels kann das Temperatur-Profil für eine fraktionale Analyse 
kreiert werden. Es ist auch möglich, eine Rampenverarbeitung für jeden Analyse-Level zu 
machen, indem für den Anfang und das Ende der einzelnen Levels verschiedene 
Leistungseinstellungen vorgenommen werden.  
Eine bestehende Leistungsstufe kann nicht abgeändert werden! Wenn die Einstellung für 
eine Stufe verändert werden soll, muss zuerst eine neue Stufe mit den gewünschten 
Einstellungen angelegt werden und dann die nicht mehr notwendige gelöscht werden.  
 
Hinzufügen 
Benutzen Sie dieses Tastenfeld zur Anzeige des Fensters "Level hinzufügen" (siehe 
Datenmaske: Level hinzufügen).  
 
Löschen 
Benutzen Sie dieses Tastenfeld, um ausgewählte Ebenen zu löschen. 
Die Liste mit den Levels darf niemals leer sein! Sollte die letzte vorhandene Stufe gelöscht 
werden, erfolgt automatisch die Eintragung der Standardvorgabe.  
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Fenster: Grafiken  
 
 

 
 
Hier werden die Grafiken (von den Ausgangssignalen der Detektoren) für die laufende 
oder für ausgewählte Analysen angezeigt.  
Anzeige 
 Hier kann spezifiziert werden, wie die verschiedenen grafischen Elemente dargestellt 
werden sollen.  
 
Farben 
Klicken Sie zur Auswahl der gewünschten Farben für die Linien und den Hintergrund das 
entsprechende Kästchen in dem Farbfeld an.  
 
Kanäle 
Benutzen Sie die entsprechenden Auswahlkästchen, um die Anzeige der Signale für 
bestimmte Messkanäle zu aktivieren bzw. zu deaktivieren. 
HINWEIS: Das Deaktivieren der Anzeige bedeutet nicht, dass auch die Signalgebung des 
betreffenden Messkanals abgeschaltet (deaktiviert) wird!  
Zoom 
 Zoom-Steuerung  
 
Analyse 
Mit diesem Feld wird die Mess-Skala auf 10 Volt und eine Analysenhöchstdauer 
eingestellt.  
 
Grafik 
Benutzen Sie dieses Tastenfeld, um den maximalen Zoom für den Inhalt dieses 
Grafikbereichs einzustellen.  
 
Automatischer Zoom 
Benutzen Sie die Auswahlkästchen, um die automatische Einstellung des maximalen 
Zooms für den Grafikbereich zu aktivieren bzw. zu deaktivieren. 
Diese Option entspricht dem Anklicken des Feldes "Grafik" nach jeder neuen Anzeige im 
Bereich der Grafiken. 
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Funktionen 
 Mit den Grafiken können verschiedene Arbeitsvorgänge ausgeführt werden.  
 
Drucken 
Benutzen Sie dieses Tastenfeld für die Druckvorschau der nächsten Ausdrucke. (siehe 
Maske: Druckvorschau). 
Die aktuelle Ansicht eines zu druckenden Grafikbereichs. Mit der Zoomsteuerung können 
Sie den gewünschten Druckausschnitt festlegen. 
 
Grafik 
 Der Fensterbereich für die Grafiken: Mit dem Scrollrädchen der Maus kann die 
Zoomstärke beliebig verändert werden (wenn Sie das Rad drehen, verändert sich der 
Messabschnitt der vertikalen Achse; wenn Sie die SHIFT-Taste halten und das Rad 
wiederum drehen, zoomen Sie die horizontale Achse). Der Inhalt eines Grafikbereichs 
kann mit Hilfe der Maus an eine andere Stelle gezogen werden (bewegen Sie die Maus 
und halten Sie dabei die linke Maustaste gedrückt).  
 
Grafik 
In diesem Bereich werden Grafiken angezeigt.  
 
 
 
Fenster: Linearität  
 
 

 
 
Die Linearitätsfaktoren können in diesem Fenster errechnet oder manuell eingegeben 
werden. (siehe Theorie: Linearisierung). Dieses Fenster ist dem Hauptbediener 
vorbehalten.  
Faktoren 
 Hier werden die Linearitätsfaktoren für alle Messkanäle angezeigt.  
 
Kanäle 
Alle verfügbaren Messkanäle werden in diesem Bereich angezeigt.  
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Jetzt 
Die gerade aktuellen Linearitätsfaktoren werden in dieser Spalte angezeigt.  
 
Neu 
Neue Linearitätsfaktoren können manuell in diese Eingabefelder eingetragen werden. 
Wenn der Arbeitsvorgang zur Berechnung der Linearitäsfaktoren benutzt wurde, 
erscheinen die Ergebnisse in diesen Feldern.  
 
Abweichung 
In diesen Spalten stehen die Abweichungen bei Ergebnissen von den Standardwerten.  
Berechnung 
 Die Parameter für eine automatische Berechnung des Linearitätsfaktors werden hier 
angezeigt.  
 
Von, zu, Schritt, jetzt 
Der Bereich des Linearitätsfaktors (d.h. der Bereich, in dem bei der Berechnung nach dem 
am besten geeigneten Faktor gesucht wird) und der Schritt, um sich diesem Bereich zu 
nähern, werden hier zusammen mit dem Wert des aktuellen Linearitätsfaktors angezeigt. 
Eine automatische Linearitätsberechnung wird durchgeführt, indem die 
Analysenergebnisse für jeden Linearitätsfaktor in einem bestimmten Bereich sowie der 
betreffende Schritt neu berechnet werden. Der Linearitätsfaktor mit der geringsten 
Abweichung wird angezeigt, und die Berechnung wird an diesem Punkt beendet.  
 
Überarbeiten 
Benutzen Sie dieses Tastenfeld, um das Fenster "Linearitätsgrenzen" aufzurufen, in dem 
man den Bereich und die Schritte spezifizieren kann.  
Linearität 
 Steuerungsmöglichkeiten bei der Linearitäts-Berechnung.  
 
Berechnen 
Benutzen Sie dieses Tastenfeld, um die Berechnung der Linearitätsfaktoren zu starten.  
 
Abbrechen 
Mit dieser Taste brechen Sie den Rechenzyklus ab. 
Dies kann sinnvoll sein, wenn der gewünschte Faktor gefunden wurde, die Berechnnung 
aber noch für andere Messkänale läuft. 
 
Anwenden 
Ein Anklicken dieses Feldes hat zur Folge: 
- bei ausgewählten Kanälen wird der konstante Linearitätswert geändert; 
- das Linearitätsfenster wird in seinen ursprünglichen Status zurück gesetzt;  
 
Ergebnisse 
Die Analyseergebnisse, die für die Berechnung des Linearitätsfaktors benutzt wurden, 
werden hier angezeigt. Der "Faktor" muss für jede Analyse eingegeben werden. Der 
"Faktor" ist der Standardwert der Probe, d.h. die Konzentration des gemessenen Elements 
in der Probe. 
Um Ergebnislinien aus der Liste zu streichen, markieren Sie die gewünschten Zeile(n) und 
drücken Sie die Taste zum Löschen. Mit Ctrl + A kann man die komplette Liste markieren. 
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Fenster: Probenwechsler  
 
 

 
 
Die Probenreihe für den Probenwechsler wird gespeichert und in diesem Fenster 
angezeigt. (see Theorie: Probenwechsler). Hier kann die Analysensequenz gestartet oder 
gestoppt werden. 
Wenn das Profil ohne Probenwechsler erstellt wurde, kann dieses Fenster als 
Stapeleinrichtung für die geplanten manuellen Analysen benutzt werden. 
 
Probenwechsler 
 Betriebssteuerung des Probenwechsler bzw. manueller Betrieb mit der Stapeleinrichtung.  
 
F7 - Hinzufügen 
Mit dieser Taste wird eine Probe der Reihe hinzu gefügt. Dabei müssen das 
Probengewicht und die ID-Nummer bereits in das Fenster "Analysensteuerung" 
eingegeben worden sein. 
Wenn die "automatische Probennummerngebung" aktiviert wurde, erhöht sich die für die 
nächste Probe zugeteilte Nummer nach jedem Klicken auf die Taste F7 um eins. 
 
Löschen 
Benutzen Sie dieses Tastenfeld, um ausgewählte Proben aus der Reihe zu löschen.  
 
F8 - Durchlauf/Stop 
Markieren Sie das Auswahlkästchen, um die Analysen-Sequenz in Gang zu setzen. Die 
nächste Analyse (falls Probe vorhanden) wird gestartet, sobald die vorhergehende 
beendet ist. Proben-ID und -Gewicht werden dann aus dem ersten Feld der Auflistung 
(Reihe) übernommen und damit aus der Liste entfernt. Die Auswahl "Durchlauf/Stop" wird 
neutralisiert, sobald die Reihe abgearbeitet ist. Es können der Reihe weitere Proben 
hinzugefügt werden oder es können Proben gelöscht werden, selbst wenn die Analysen-
Sequenz läuft. 
Zum Stoppen der Analysen-Sequenz entfernen Sie die Markierung in dem 
"Durchlauf/Stop" Auswahl-Kästchen - die Sequenz wird unterbrochen, sobald die laufende 
Analyse beendet ist. Falls die laufende Analyse unterbrochen werden muss (durch 
Drücken der Tasten "Stop" oder "Abbruch" in dem Fenster "Analysensteuerung"), müssen 
Sie darauf achten, dass auch die Auswahl "Durchlauf/Stop" in dem Kästchen zurück 
genommen wird, anderenfalls würde die Sequenz fortgesetzt und die nächste Probe nach 
dem Abstoppen zur Analyse gelangen. Falls dieses Fenster als Stapeleinrichtung für die 
Gewichte benutzt wird (also ohne Probenwechsler), erlischt die Markierung des 
Auswahlkästchens "Durchlauf/Stop" automatisch nach jeder Analyse aus der Reihe. 
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Reihe 
Eine Auflistung der Proben (Proben-ID und Probengewicht) für aufeinander folgende 
Analysen. 
Es ist nicht möglich, die Reihenfolge der Proben innerhalb der Reihe zu verändern, es 
können aber jederzeit Proben hinzu gefügt oder gelöscht werden. 
 
 
Fenster: Mehrpunkt-Kalibration  
 
 

 
 
In diesem Fenster hat man die Möglichkeit, eine Mehrpunkt-Kalibration zu berechnen oder 
zu überarbeiten. (siehe Theorie: Mehrpunkt-Kalibration). Die Arbeit in diesem Fenster ist 
dem Hauptbediener vorbehalten.  
 
Es gibt zwei Tabs in dem Fenster: Automatisch und manuell. Die Mehrpunkt-Kalibration 
besteht aus der Berechnung von verschiedenen Punkten, deren Verbindung eine 
unterbochene Linie für die Korrektur der Ergebnisse bildet. Man errechnet diese Punkte 
aus den zuvor (automatisch) erhaltenen Analyseergebnissen oder aus den manuell 
eingegebenen Ergebnis-/Standardwerten. Die für die Korrektur ausgewählten gültigen 
Punkte zeigt man durch Benutzen des manuellen Tabs an, wohingegen der automatische 
Tab benutzt wird, um den "Wert" einzugeben (Standardwert der Probe). 
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Kanal 
  
 
Kanal 
Hier muss der Messkanal ausgewählt werden, für den die Mehrpunkt-Kalibration errechnet 
wird.  
ACHTUNG: Achten Sie bitte darauf, dass Sie den richtigen Kanal auswählen! Es wird 
empfohlen, den gewünschten Kanal zuerst auszuwählen und dann die weiteren 
Betriebsschritte vorzunehmen, um eventuelle Verwechslungen auszuschließen.  
 
Einheiten 
Wählen Sie hier die gewünschten Maßeinheiten für den betreffenden Kanal.  
Automatisch 
  
 
Dieser Tab wird benutzt, um Daten vorzubereiten und die Mehrpunkt-Kalibration 
durchzuführen. 
  
 
Ergebnisliste 
Man zieht die Ergebniszeilen aus dem "Ergebnis-" Fenster herüber, um die hier 
angezeigte Mehrpunkt-Kalibration zu berechnen. Der korrekte (Standard-) Wert muss für 
jede Ergebniszeile in das Feld "Werte" eingegeben werden. 
Zum Löschen von falsch ausgewählten Ergebnissen benutzen Sie die Taste LÖSCHEN. 
Mit der Tastenkombinaten Ctrl + A können alle Ergebnisse markiert werden. 
 
Neu zeichnen 
Benutzen Sie dieses Tastenfeld, um den Grafikbereich neu zu zeichnen. 
Dies kann notwendig sein, wenn korrigierte Werte eingegeben werden, neue Punkte 
hinzugefügt oder andere gelöscht worden sind. 
 
Berechnen 
Benutzen Sie dieses Tastenfeld, um die Mehrpunkt-Kalibration für den ausgewählten 
Kanal zu errechnen. 
Bei Ergebnissen mit demselben Standardwert nimmt man den Durchschnitt für die 
Berechnung. Bereits existierende Punkte werden überschrieben, neue hinzu gefügt.  
Manuell 
 Mit diesem Tab werden die Punkte angezeigt, die in dem "automatischen" Modus 
errechnet wurden und man hat auch die Möglichkeit, Punkte manuell einzugeben.  
 
Liste der Punkte 
Die für die Mehrpunkt-Kalibration gültigen Punkte werden hier angezeigt. Das 
Analysenergebnis wird in dem Feld "Ergebnis" angezeigt und das gewünschte Ergebnis 
(die durch die Mehrpunkt-Kalibration erzielte Korrektur) wird in dem Feld "Standard" 
angezeigt. 
Es ist empfehelenswert, die Punkte nach einer Änderung der Mehrpunkt-Kalibration zu 
überprüfen. Falls die Abweichung zwischen dem gewünschten und dem erzielten Ergebnis 
sehr groß ist, muss man davon ausgehen, dass der Punkt falsch ist! Punkte mit sehr 
großen Unterschieden können nämlich die Messgenauigkeit bei die anderen Proben 
erheblich beeinträchtigen.  
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Hinzufügen 
Wenn dieses Feld angeklickt wird, erscheint das Fenster "Punkt hinzufügen", in dem eine 
manuelle Spezifikation des Punktes gemacht werden kann. (siehe : Punkt hinzufügen).  
 
Löschen 
Mit dieser Taste löschen Sie ausgewählte Punkte der Mehrpunkt-Kalibration.  
Grafik 
 Hier wird die unterbrochene Linie der Mehrpunkt-Kalibration angezeigt. Je nach Wahl des 
Tabs ist die Linie unterschiedlich. (Automatisch oder Manuell).  
 
Farben 
Die Farben für die Linien und den Hintergrund können hier festgelegt werden.  
 
Automatische Mehrpunkt-Kalibration 
Die Grafik zeigt in diesem Modus die Punkte für die ausgewählten Ergebnisse an.  
 
Manuelle Mehrpunkt-Kalibration 
Die Grafik zeigt in diesem Modus die Korrektur nach einer Mehrpunkt-Kalibration an.  
Zoom 
 Hier kann die Zoomstärke gesteuert werden.  
 
Voll 
Wenn Sie diese Taste drücken, wird der gesamte verfügbare Bereich angezeigt (von 0% 
auf 100%).  
 
Inhalt 
Benutzen Sie dieses Tastenfeld, um die maximale Zoomstärke für den Inhalt des 
Grafikenbereichs einzustellen. Sie können den Zoom auch beliebig auswählen. Siehe 
Fenster: Grafik Dort finden Sie weitere Informationen über das Zoomen innerhalb des 
Grafikbereichs.  
 
 
 
Fenster: Bericht  
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Dieses Fenster benutzt man zum Erstellen von Berichten, die ausgedruckt oder exportiert 
werden können. (siehe Theorie: Bericht). Im Grunde genommen dient es als Schema für 
die weitere Bearbeitung der Druck- oder Exportdateien.  
Bericht 
  
 
Generieren... 
Wenn Sie dieses Tastenfeld drücken, erscheint ein Pop-Up-Menu mit allen verfügbaren 
Berichts-Schemata. Nach dem Aufrufen einer Option wird ein Fenster mit einer 
Druckvorschau angezeigt (siehe Maske: Druckvorschau).  
 
Standardbericht 
Generiert den Standardbericht. 
ACHTUNG: Falls kein Druckertreiber in dem System installiert ist, erscheint eine 
Fehlermeldung!  
 
Export... 
Drücken Sie diese Taste, um ein Pop-Up-Menu anzuzeigen, aus dem Sie die Exportart 
auswählen können. 
Der Bericht kann innerhalb der Anwendung gespeichert werden, in die er exportiert 
worden ist. 
 
Notizbuch 
Exportiert Daten in ein Microsoft® Notizbuch. Der Export erfolgt in Form einer Textdatei im 
Unicode-Format.  
 
Excel 
Exportiert die Daten nach Microsoft® Excel. 
Sollte diese Anwendung nicht installiert sein, erscheint eine Fehlermeldung.  
 
Word 
Exportiert die Daten nach Microsoft® Word. 
Sollte diese Anwendung nicht intalliert sein, erscheint eine Fehlermeldung.  
 
Einzelfunktionen 
 Hier werden die Steuerfunktionen für die Berichtserstellung angezeigt.  
 
Leeren 
Mit diesem Tastenfeld leeren Sie die Liste der einzelnen Elemente.  
 
Löschen 
Mit dieser Taste löschen Sie ein ausgewähltes Element aus der Auflistung.  
 
Automatisches Ausfüllen 
Falls ausgewählt, werden die Feldbelegungen und Statistiken automatisch an die 
entsprechende Ergebnisgruppe angehängt, die Bestandteil des Berichts ist.  
 
Hinzufügen ... 
Mit dieser Taste rufen Sie ein Pop-Up-Menu auf, welches Auswahlfunktionen aufzeigt, die 
der Liste mit den Elementen hinzugefügt werden können.  
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Feldbelegungen 
Hiermit fügen Sie Feldbelegungen an der entsprechenden Position in der Liste der 
Elemente ein.  
 
StatistiK (Durchschnitt, Abweichungen) 
Es werden statistische Berechnungen für alle Felder hinzugefügt, die benutzt werden 
können, um den Durchschnitt oder die Abweichungen zu errechnen. 
Die Errechnung statistischer Werte erfolgt entweder für alle Zeilen der Liste oder als 
Aktualisierung bereits vorhandener Statistiken in der Liste. 
 
Text 
Angezeigt wird das Fenster "Text hinzufügen" (siehe Maske: Text hinzufügen) um einen 
Text in die Liste der Elemente einzufügen.  
Felder 
 Es gibt Steuermöglichkeiten, bestimmte Felder aus der Liste der Elemente anzuzeigen 
bzw. zu verbergen.  
 
Standardeinstellung 
Mit diesem Tastenfeld rufen Sie die Anzeige voreingestellter Standardfelder auf.  
 
Felder 
Ein Doppelklick auf das gewünschte Feld (oder die Auswahl eines Feldes und das 
Drücken der Leertaste ) bewirkt die Anzeige bzw. das Verbergen dieses Feldes aus der 
Liste der Elemente. Zur Änderung der Reihenfolge der Felder ziehen Sie den 
gewünschten Feldnamen mit der linken Maustaste aus der Liste heraus und verschieben 
ihn.  
Elemente 
 Liste Elemente  
 
Vorausschau 
Diese Auflistung stellt ein Schema für weitere Berichts- oder Exportdateien dar. Die 
Analyseergebnisse aus dem Fenster Ergebnisse werden in diesen Bereich verschoben 
(siehe Fenster: Ergebnisse). Die Positionierung der Elemente kann in der Liste geändert 
werden, indem man sie mit Hilfe der linken Maustaste verschiebt.  
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Fenster: Ergebnisse  
 
 

 
 
In diesem Fenster werden die Analysenergebnisse angezeigt. Es enthält außerdem 
Steuermöglichkeiten für die Verarbeitung der Analysedaten. (siehe Theorie: Ergebnisse).  
Filter 
 Benutzen Sie dieses Tastenfeld, um einen Filter zu definieren, der nur einen Teil der 
Ergebnisse aus der Datenbank anzeigt, um weitere Verarbeitungsschritte durchzuführen. 
ACHTUNG: Der Filter darf während einer Linearisierung oder Mehrpunkt-Kalibration nicht 
gewechselt werden!  
 
Heute 
Benutzen Sie diese Taste, um den voreingestellten Filter heute einzusetzen, mit dem alle 
Analysenergebnisse des aktuellen Tages angezeigt werden.  
 
Benutzerdefiniert 
Benutzen Sie dieses Feld, um das Fenster Filterdefinitionen anzuzeigen (siehe Maske: 
Filter ).  
Funktionen 
 Mit den in dem Fenster ausgewählten Ergebnissen können verschiedene Arbeitsschritte 
vorgenommen werden.  
 
Kalibration 
Über diese Taste erfolgt die Anzeige des Kalibrationsfensters (siehe Maske: Kalibration).  
Wählen Sie zuerst die Ergebnisse von Analysen mit Standard-Proben aus, die für die 
Kalibration benutzt wurden! Falls kein Ergebnis ausgewählt wurde, bleibt das Anklicken 
ohne Folgen.  
 
Blindwert 
Mit dieser Taste wird das Fenster zur Bestimmung des Blindwertes angezeigt. (siehe 
Maske: Blindwert).  
Wählen Sie zuerst die für die Blindwertbestimmung gewünschten Analyseergebnisse aus! 
Wenn kein Ergebnis ausgewählt wurde, bleibt das Anklicken ohne Folgen. 
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Spalten ... 
Mit dieser Taste öffnen Sie das Pop-up Menu, in dem die Spalten des Ergebnis-Fensters 
gezeigt bzw. verborgen werden.  
 
LIMS 
Mit dieser Taste veranlassen Sie einen LIMS Datenexport (siehe Theorie: LIMS).  
Für jedes ausgewählte Ergebnis wird eine .xml-Datei erstellt und der LIMS-Umsetzer wird 
ausgeführt. 
 
Drift 
Mit dieser Taste ruft man eineVisualisierung der Drift auf (siehe Maske: Drift).  
Wählen Sie zuerst die Ergebnisse für die Drift-Visualisierung aus. Falls kein Ergebnis 
ausgewählt wurde, bleibt das Anklicken ohne Folgen. 
 
Fraktion 
Mit dieser Taste wird das Fenster zur Berechnung der Fraktionen aufgerufen (siehe 
Maske: Fraktionen).  
Wählen Sie zuerst ein Analyseergebnis aus. Falls kein Ergebnis ausgewählt wurde, bleibt 
das Anklicken ohne Folgen.  
 
Faktor Grundkalibration 
Benutzen Sie dieses Tastenfeld für die Anzeige des Fensters zur Berechnung der 
Grundkalibration (siehe Maske: Grundkalibration).  
Wählen Sie zuerst das Analyseergebnis einer Standardprobe aus, die für die Berechnung 
der Grundkalibration benutzt werden soll! Falls kein Ergebnis ausgewählt wurde, bleibt das 
Anklicken ohne Folgen. Verfügbar nur für technische Mitarbeiter!  
 
Ergebnisse 
 Eine Auflistung der Analysenergebnisse.  
 
Filter 
Anzeige des aktuellen Filters.  
 
Ergebnisliste 
Es erscheint hier die Liste der Ergebnisse, bei denen der Filter angewandt wurde. 
Die Breite der Spalten kann hier verändert werden, indem man die Breite der 
Spaltenüberschriften ändert. Das gerade ausgewählte Ergebnis wird in der Auswahlspalte 
(meistens die linke Spalte) mit einem schwarzen Dreieck gekennzeichnet. Die Auswahl 
mehrerer Ergebnislinien gelingt nur, wenn man eine Auswahlspalte benutzt! Drücken Sie 
Ctrl  und Shift  zusammen mit der Maus, um Ergebnisse auszuwählen und zu markieren 
oder um eine Gruppe von Ergebnissen zu markieren. Mit CTRL + A wählt man alle 
Ergebnisse aus.  
 
Informationen 
 In diesem Teil des Fensters werden zusätzliche Informationen zu den ausgewählten 
Ergebnissen angezeigt.  
 
Administrator-Informationen 
Hier werden ausführliche Informationen zu den ausgewählten Analyseergebnissen 
angezeigt. Für jeden Kanal wird die entsprechende Nummer angezeigt (0, 1, 2, 3). Falls 
der Kanal deaktiviert oder übersteuert ist, erscheint ein Sternchen (*) neben der 
Kanalnummer. 
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Die Anzahl der Punkte, die zum Plotten der Grafik benutzt werden (Detektor-
Ausgangssignale) erscheint in eckigen Klammern (2 Punkte pro Sekunde). Die nächsten 
beiden Zeilen sind die Analyseergebnisse, bei denen die gewählten Maßeinheiten 
berücksichtigt wurden: erste Zeile - das Analyseergebnis, errechnet auf der Grundlage der 
zum Zeitpunkt der Analyse gültigen Einstellungen (die in der Datenbank gespeichert sind), 
zweite Zeile - das Analyseergebnis, das auf der Basis der aktuellen (neu berechneten) 
Einstellungen ermittelt wurde. Für jedes Ergebnis wird auch der ungerundete Wert in 
Klammern angezeigt.  
Nur für Hauptbediener verfügbar! 
 
Statistiken 
Für ausgewählte Ergebnisse werden der einfache Durchschnittswert und die 
Standardabweichungen angezeigt. Die relative Standardabweichung (RSD) erscheint in 
Klammern.  
Um eine Statisk-Berechnung zu erhalten, müssen mindestens zwei Ergebniszeilen 
ausgewählt werden.  
 
 
 
Fenster: Status  
 
 

 
 
In diesem Fenster werden die Analyse-Ergebnisse angezeigt sowie Informationen über 
den Ablauf des Analysevorganges, Fehlermeldungen, aktuelle Informationen zu der 
Analyse (Probengewicht, Proben-ID usw.) und der Name der laufenden Anwendung.  
Ergebnisse 
 Die Ergebnisse der letzten Analyse werden hier in ausgewählten Maßeinheiten für jedes 
ausgewählte Element angezeigt.  
 
Ergebnisse 
Nach Beendigung der Analyse werden hier die Messergebnisse angezeigt. 
Sollte der Messkanal deaktiviert oder übersteuert sein, erscheint "***" in der Anzeige. 
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Status 
  
 
Status 
Hier wird der aktuelle Status der Analyse oder eine Fehlermeldung angezeigt.  
 
Informationen 
Probengewicht, Proben-ID usw. werden hier angezeigt.  
 
 
Anwendung 
  
 
Anwendung 
Hier wird der Name der ausgewählten Anwendung angezeigt.  
 
 
 
Maske: Ebene hinzufügen  
 
 

 
 
Dieses Fenster erscheint, wenn man auf "Hinzufügen" im Fenster "Leistung" klickt (bei 
ON/OH/ONH Analysatoren) (siehe Fenster: Ofenleistung).  
Funktionen 
  
 
Ok 
Benutzen Sie dieses Tastenfeld, um einen eingegebenen Wert zu überprüfen, eine Ebene 
hinzuzufügen und das Fenster wieder zu schließen.  
 
Abbrechen 
Benutzen Sie dieses Tastenfeld, um das Fenster zu schließen, ohne vorher eine Ebene 
hinzugefügt zu haben.  
 
Hilfe 
Mit dieser Taste wird die Bedienerhilfe aufgerufen.  
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Einstellungen 
 Einstellungen für die neue Ebene der Ofenleistung.  
 
Nummer 
Die Nummer der Ebene in der Liste der Leistungsebenen. 
Nummern unter 1 oder größer als maximal verfügbar sind nicht erlaubt! 
 
Zeit 
Geben Sie die Dauer für die Leistungsebene (in Sekunden) in dieses Eingabefeld ein.  
 
Leistung1 
Geben Sie den Anfangswert der Leistung für diese Ebene in kW ein.  
 
Leistung2 
Geben Sie den Endwert der Leistung für diese Ebene in kW ein.  
 
 
 
Maske: Punkt hinzufügen  
 
 

 
 
Bei einer Mehrpunkt-Kalibration kann man in diesem Fenster einen weiteren Punkt für 
einen ausgewählten Messkanal hinzufügen. (siehe Fenster: Mehrpunkt-Kalibration).  
 
 
Funktionen 
  
 
Hinzufügen 
Benutzen Sie diese Taste, um die eingegebenen Werte zu überprüfen, den Punkt 
abzuspeichern und das Fenster zu schließen.  
 
Abbrechen 
Mit dieser Taste schließen Sie das Fenster, ohne etwas verändert zu haben (es wird kein 
Punkt errechnet).  
 
Hilfe 
Mit dieser Taste wird die Bedienerhilfe aufgerufen. 
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Werte 
 Diese Werte bilden die Koordinaten für den neuen Punkt.  
 
Ergebnisse 
Das Analysen-Ergebnis. 
 
Standard 
Standard- (erwarteter) Wert. 
Es dürfen keine Werte genommen werden, die mit bereits existierenden identisch sind.  
 
 
Maske: Text hinzufügen  
 
 

 
 
Dieses Fenster kommt zur Anzeige, wenn der Befehl "Text...hinzufügen" in dem Fenster 
"Berichte" ausgewählt wurde. Man hat hier die Möglichkeit, Texte in das Berichtsschema 
einzufügen (siehe Fenster: Berichte).  
 
 
Funktionen 
  
 
Hinzufügen 
Mit dieser Taste fügen Sie dem Bericht einen Text hinzu und schließen dann das Fenster.  
 
Abbrechen 
Benutzen Sie diese Taste, um das Fenster zu schließen, ohne irgendwelche 
Veränderungen vorgenommen zu haben.  
 
Hilfe 
Mit dieser Taste rufen Sie die Bedienerhilfe auf.  
 
 
Text 
  
 
Text 
Geben Sie hier in dieses Eingabefeld den Text ein, der in den Bericht eingefügt werden 
soll. 
Dieses Feld kann auch absichtlich frei gelassen werden, wenn eine leere Trennlinie in den 
Bericht eingefügt werden soll. 
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Maske: Grundkalibration  
 
 

 
 
In diesem Fenster kann die Grundkalibration berechnet werden (siehe Theorie: 
Grundkalibration).  
Dieses Fenster ist Hauptbedienern vorbehalten! 
 
Funktionen 
  
 
Anwenden 
Benutzen Sie dieses Tastenfeld, um die Faktoren für die Grundkalibration der 
ausgewählten Kanäle zu berechnen und sie dann zu speichern. 
Nach Durchführung der Grundkalibration werden die anwenderspezifischen 
Kalibrationsfaktoren auf 1 zurückgesetzt. 
 
Schließen 
Mit diesem Tastenfeld wird das Fenster geschlossen.  
 
Reset 
Setzt den Kalibrationsfaktor für ausgewählte Kanäle zurück auf 1.  
 
Hilfe 
Benutzen sie diese Taste, um die Bedienerhilfe anzuzeigen.  
 
 
Faktoren 
  
 
Kanal 
Alle im Analysengerät verfügbaren Messbereiche (Kanäle) werden hier angezeigt, and es 
kann eine Auswahl für die Berechnung oder Zurücksetzung des Grundkalibrationsfaktors 
ausgewählt werden.  
 
Jetzt 
Die aktuellen Grundkalibrationsfaktoren für alle Messbereiche werden in diese Spalte 
eingetragen.  
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Ergebnis 
Der Standardwert der Probe, den man für die Kalibration nimmt, wird für den 
ausgewählten Kanal in das entsprechende Feld eingetragen.  
 
Einheiten 
Wählen Sie hier die gewünschten Masseinheiten für die jeweiligen Kanäle aus.  
 
 
 
Maske: Blindwert  
 
 

 
 
In diesem Fenster kann der Blindwert errechnet werden (siehe Theorie: Blindwert).  
 
 
Funktionen 
  
 
Anwenden 
Benutzen Sie dieses Tastenfeld, um den Blindwert zu berechnen und ihn dann für die 
ausgewählten Kanäle abzuspeichern.  
 
Schließen 
Mit diesem Tastenfeld schließen Sie das Fenster.  
 
Hilfe 
Mit diesem Tastenfeld wird die Bedienerhilfe aufgerufen.  
 
Leeren 
Benutzen Sie dieses Tastenfeld, um den Blindwert für ausgewählte Kanäle wieder zu 
entfernen. 
Dieses Fenster ist Hauptbedienern vorbehalten! 
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Faktoren 
  
 
Kanal 
Alle im Analysengerät verfügbaren Messbereiche (Kanäle) werden hier angezeigt, so dass 
eine Auswahl getroffen werden kann, wo Blindwerte errechnet bzw. gelöscht werden 
sollen.  
 
Jetzt 
In dieser Spalte werden die aktuellen Blindwerte für alle Messbereiche angezeigt. Die 
Berechnung erfolgt auf der Grundlage des Blindgewichts, welches im 
Konfigurationsfenster spezifiziert ist (siehe Fenster: Konfiguration).  
 
Wert 
In dieses Feld muss entweder 0 (null) eingetragen werden (wenn der Blindwert ohne 
Probe ermittelt wird) oder der Standardwert der Probe, der für die Ermittlung des 
Blindwerts zugrunde gelegt wird.  
 
Einheiten 
Wählen Sie hier die gewünschten Masseinheiten für die jeweiligen Kanäle aus.  
 
 
Maske: Kalibration  
 
 

 
 
In diesem Fenster kann die anwenderspezifische Kalibration berechnet werden  
(siehe Theorie: Kalibration). 
ACHTUNG: Die Kalibrationsfaktoren liegen im Bereich von 0,5 bis 2!  
 
 
Funktionen 
  
 
Anwenden 
Benutzen Sie dieses Tastenfeld, um die Kalibrationsfaktoren zu berechnen und sie dann 
für die ausgewählten Kanäle abzuspeichern.  
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Schließen 
Mit diesem Tastenfeld schließen Sie das Fenster. 
Wenn die berechneten Kalibrationsfaktoren, die zur Anwendung kommen sollen, 
außerhalb des o.g. Bereiches liegen, wird eine Fehlermeldung angezeigt, und die 
Faktoren werden nicht abgeändert. Bitte gehen Sie sicher, dass der richtige Kanal für die 
Kalibration ausgewählt wurde bzw. dass der Standardwert korrekt eingetragen wurde! 
 
Hilfe 
Mit diesem Tastenfeld wird die Bedienerhilfe aufgerufen.  
 
Reset 
Setzt den Kalibrationsfaktor für einen ausgewählten Kanal auf 1 zurück. 
Nur für Hauptbediener verfügbar! 
 
 
Faktor 
  
 
Kanal 
Alle im Analysengerät verfügbaren Messbereiche (Kanäle) werden hier angezeigt, so dass 
eine Auswahl getroffen werden kann, wo zukünftig anzuwendende Kalibrationsfaktoren 
berechnet werden sollen oder Faktoren zurück zu setzen sind.  
 
Jetzt 
In dieser Spalte werden die aktuellen Kalibrationsfaktoren für alle Messbereiche 
angezeigt. 
Faktoren, die außerhalb des entsprechenden Bereiches liegen, werden optisch hinterlegt, 
und die Spaltenüberschrift (Jetzt) erscheint in rot. 
 
Ergebnis 
Der Standardwert der Probe, der für die Kalibration genommen werden soll, muss für den 
jeweiligen Kanal in das entsprechende Feld eingetragen werden.  
 
Einheiten 
Wählen Sie hier die gewünschten Masseinheiten für die betreffenden Kanäle aus.  
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Maske: Neues Profil erstellen  
 
 

 
 
In diesem Fenster hat man die Möglichkeit, ein Profil für die Software zu erstellen (siehe 
Theorie: Profile). Dieses Fenster ist dem Administrator vorbehalten!  
 
 
Funktionen 
  
 
Erstellen 
Mit dieser Taste bestätigen Sie die ausgewählten Parameter. Nach dem Anklicken dieser 
Taste ist das neue Profil erstellt, und das Fenster wird geschlossen.  
 
Abbrechen 
Mit dieser Taste wird das Fenster geschlossen, ohne dass ein Profil erstellt wurde.  
 
Hilfe 
Mit dieser Taste wird die Bedienerhilfe aufgerufen.  
 
 
Name 
  
 
Name 
Hier muss der Name für das neu erstellte Profil eingegeben werden. 
J 
eder Name darf nur einmal in der Lste vorkommen. 
 
Gerät 
 
 
 Analysatortyp.  
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Geräte-Liste 
Eine Auflistung der verfügbaren Geräte. Wählen Sie das gewünschte Analysator-Modell 
aus.  
 
 
Kanal 
 Konfiguration der Messbereiche für den gewünschten Analysatortyp.  
 
Kanal 
Wählen Sie die Konfiguration der Messbereiche so aus, dass sie genau passend sind für 
den betreffenden Gerätetyp.  
 
 
Zusätzliches 
 Zusatzinformationen und Einstellungen  
 
Abbildung 
Eine Abbildung des ausgewählten Analysator-Modells.  
 
Autoloader 
Markieren Sie das Auswahlkästchen entsprechend, wenn das Gerät mit einem 
automatischen Probengeber ausgerüstet ist (das betrifft lediglich den CS-800 und den  
CS-2000).  
 
 
Maske: Drift  
 
 

 
 
In diesem Fenster hat man die Möglichkeit, die Drift bei der Analyse einer bestimmten 
Probe innerhalb einer bestimmten Zeitspanne zu untersuchen und grafisch darzustellen 
(siehe Theorie: Drift). 
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Funktionen 
  
 
Schließen 
Mit dieser Taste schließen Sie das Fenster.  
 
Hilfe 
Mit diesem Tastenfeld wird die Bedienerhilfe aufgerufen.  
 
Einheiten 
Ändert die Maßeinheiten für den ausgewählten Kanal.  
 
Zeit 
Wählt aus, welche Punkte der Zeitachse aus der Grafik angezeigt werden. Falls 
erwünscht, werden alle Punkte mit gleichen Intervallen dazwischen angezeigt.  
 
Kanal 
Wählt einen bestimmten Kanal für den Drift-Check aus.  
 
 
Parameter 
  
 
Standard 
Geben Sie den Standardwert oder den erwarteten Wert der Probe ein, für die eine 
Ergebnisdrift überprüft werden soll. Dieser Wert wird in Form einer schwarzen Linie 
parallel zu der X-Linie angezeigt. 
Wenn die Zahlen in dem Eingabekästchen in grün erscheinen, bedeutet dies, dass eine 
Überprüfung läuft. Sollte während 1 Sekunde keine Aktivität festzustellen sein, wird das 
veränderte Feld geprüft, und die Ergebnisse werden für die grafische Darstellung 
verwendet.  
 
Abweichung 
Eine zulässige relative Standardabweichung (RSD) für die Probe, deren Drift zu 
überprüfen ist, kann in diesem Feld spezifiziert werden. Sie wird in der Grafik in Form von 
zwei Linien angezeigt, die den gleichen Abstand zu der Standardlinie haben und parallel 
zu ihr verlaufen.  
Wenn die Zahlen in dem Eingabekästchen in grün erscheinen, bedeutet dies, dass eine 
Überprüfung läuft. Sollte während 1 Sekunde keine Aktivität festzustellen sein, dann wird 
das veränderte Feld geprüft, und die Ergebnisse werden für die grafische Darstellung 
verwendet.  
 
 
Grafik 
  
 
Grafik 
Die miteinander verbundenenen Punkte werden hier angezeigt. Jeder Punkt stellt ein 
Analyseergebnis dar.  
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Farben 
Die Farben für die Linien und den Hintergrund.  
 
Standard-Zoom 
Benutzen Sie diese Taste, um die optimale Zoomstärke zur Anzeige aller verfügbaren 
Punkte in dem Grafikbereich einzustellen.  
 
 
 
Maske: Filter  
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In diesem Fenster haben Sie die Möglichkeit, Datenbankeingaben in der Weise zu filtern, 
dass nur die Ergebnisse angezeigt werden, die zu dem spezifizierten Filter passen (siehe 
Fenster:Ergebnisse). Sobald ein neuer Filter eingesetzt wird, werden sämtliche 
Eintragungen in der Datenbank nach dieser Maßgabe gefiltert. 
Abgebildetes Beispiel eines Filters: es werden alle Ergebnisse angezeigt, die am 18. 
September 2004 ermittelt wurden. 
 
 
Funktionen 
  
 
OK 
Die in der Liste stehenden Elemente werden konvertiert, damit eine korrekte SQL-Abfrage 
durchgeführt werden kann, dann wird der Filter angewendet und das Fenster geschlossen. 
Falls logische Fehler in der Filterabfrage vorhanden sind, erscheint eine entsprechende 
Fehlermeldung. 
 
Abbrechen 
Das Fenster wird geschlossen, ohne dass Änderungen durch den Einsatz des Filters 
vorgenommen wurden.  
 
Hilfe 
Mit diesem Tastenfeld wird die Bedienerhilfe aufgerufen.  
 
 
Aufbereiten 
 Die Liste wird aufbereitet.  
 
Leeren 
Mit dieser Taste löschen Sie den Inhalt der Liste Elemente.  
 
Löschen 
Hiermit werden ausgewählte Elemente aus der Liste gelöscht.  
 
 
Hinzufügen 
 Die Einfügung neuer Elemente.  
 
( 
Eingefügt wird das Symbol für Gruppenanfang in die Liste der Elemente.  
 
) 
Eingefügt wird das Symbol für Gruppenende in die Liste der Elemente.  
 
UND 
Eingefügt wird das Symbol für logisches UND in die Liste der Elemente.  
 
ODER 
Eingefügt wird das Symbol für logisches ODER in die Liste der Elemente. 
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Elemente 
 Liste Elemente  
 
Liste Elemente 
Hier wird der Filter erstellt. Dieser Liste können Elemente hinzugefügt werden, sie kann 
aber auch leer bleiben. Diese Elemente bilden die logische Grundlage für die 
Durchsuchung aller Datenbanksätze. Es werden nur die Datensätze (Analyse-Ergebnisse) 
angezeigt, die diese gestellten Bedingungen erfüllen. 
Die Positionierung der Elemente in der Liste kann abgeändert werden, indem man sie mit 
Hilfe der linken Maustaste verschiebt. 
 
Felder 
 Der Inhalt der einzelnen Felder in der Datenbank muss bestimmte Bedingungen erfüllen.  
 
Felder 
Hier wird das Feld angezeigt, in dem die Bedingungen für den Inhalt festgelegt werden. 
Die Art der Bedinung hängt von dem Feldtyp ab: Datum, Zeichenfolge, Nummer.  
 
Hinzufügen 
Fügt der Liste Elemente Elemente hinzu. Ein solches Element wird gebildet aus dem 
Feldnamen, der Vergleichsberechnung und dem Vergleichswert.  
Nummer 
 Numerisches Feld  
 
= 
Der Inhalt des Feldes und der eingegebene Wert sind gleich.  
 
< > 
Der Inhalt des Feldes und der eingegebene Wert sind nicht gleich.  
 
> 
Der Inhalt des Feldes ist größer als der eingegebene Wert.  
 
> = 
Der Inhalt des Feldes ist größer oder gleich im Vergleich zu dem eingegebenen Wert.  
 
< 
Der Inhalt des Feldes ist kleiner als der eingegebene Wert.  
 
< = 
Der Inhalt des Feldes ist kleiner oder gleich im Vergleich zu dem eingegebenen Wert.  
 
 
Zeichenfolge 
 Das Feld für die Zeichenfolge.  
 
Enthält 
Das Feld enthält den eingegebenen Wert.  
 
Enthält nicht 
Das Feld enthält nicht den eingegebenen Wert.  
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Gleich 
Das Feld und der eingegebene Wert sind gleich.  
 
Nicht gleich 
Das Feld und der eingegebene Wert sind nicht gleich.  
 
 
Datum 
 Feldtyp Datum/Zeit.  
 
von 
Das Feld ist im Vergleich zu dem eingegebenen Wert für Datum/Zeit gleich oder später.  
 
bis 
Das Feld ist im Vergleich zu dem eingegebenen Wert für Datum/Zeit früher.  
 
 
 
Maske: Fraktionen  
 
 

 
 
Hier werden die Berechnungen für die fraktionierte Analyse durchgeführt (siehe Theorie: 
Fraktionierte Analyse).  
 
 
Funktionen 
  
 
Schließen 
Mit diesem Tastenfeld schließen Sie das Fenster.  
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Hilfe 
Benutzen Sie dieses Tastenfeld, um die Bedienerhilfe aufzurufen.  
 
Einheiten 
Zur Auswahl der gewünschten Maßeinheiten für den ausgewählten Kanal.  
 
Kanal 
Zur Auswahl des Kanals für die Fraktionsberechnungen.  
 
 
Ergebnisse 
  
 
Ergebnisliste 
Dieser Bereich enthält die Ergebnisse der Fraktionsberechnungen. Die Reihenfolge der 
Ergebnisse entspricht der Reihenfolge der Fraktionen, und zwar durchgehend vom Beginn 
bis zum Ende der Analyse. Falls keine Fraktionen spezifiziert sind, wird das 
Gesamtergebnis angezeigt.  
 
+ 
Mit dieser Taste wird der Modus Fraktionen hinzufügen" aktiviert. Klicken Sie mit der 
linken Maustaste auf den "Edit-Streifen" (das ist der Streifen unter dem Grafikenbereich), 
um eine Trennlinie zwischen den Fraktionen einzufügen.  
Die Aktivierung dieses Modus ist voreingestellt. 
 
<> 
Mit dieser Taste wird der Modus "Fraktionen überarbeiten" aktiviert. Klicken Sie auf den 
"Edit-Streifen" - die am nähesten gelegene Fraktions-Trennlinie wird sodann an diese 
Stelle verschoben.  
 
- 
Mit dieser Taste löschen Sie ein ausgewähltes Fraktionsergebnis von der Liste. Die 
Fraktions-Trennlinie in der Grafik wird dann ebenfalls gelöscht. 
Das Gesamtergebnis wird angezeigt, wenn keine Fraktionen spezifiziert wurden oder alle 
Fraktionen gelöscht wurden. 
 
X 
Mit dieser Taste löschen Sie alle Fraktionen aus der Liste. 
Nach dem Löschen aller Fraktionen erfolgt die Anzeige des Gesamtergebnisses.  
 
! 
Wenn Sie dieses Tastenfeld benutzen, werden alle Fraktionen der Analyse automatisch 
aufgefunden. Falls die Fraktionen bereits vorher spezifiziert wurden, werden diese 
überschrieben, nachdem die entsprechende warnende Meldung bestätigt worden ist.  
Einige der automatisch aufgefundenen Fraktionen können falsch sein. Man hat die 
Möglichkeit, sie manuell zu löschen. 
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Grafik 
  
 
Grafik 
Hier wird das Detektorensignal des ausgewählten Kanals angezeigt.  
 
Edit-Streifen 
Diese Steuermöglichkeit wird benutzt, um neue Fraktions-Trennlinien einzufügen bzw. die 
existierenden zu überarbeiten. 
Falls der Modus "Überarbeiten" ausgewählt wurde, wird dieser Streifen rot umrandet. 
 
 
Maske: Layouts umbenennen  
 
 

 
 
In diesem Fenster kann der Name für jedes Layout spezifiziert oder abgeändert werden 
(siehe Theorie: Layout). Als Layoutname voreingestellt ist seine jeweilige Nummer.  
 
 
Funktionen 
  
 
OK 
Mit dieser Taste speichern Sie eingegebene Layoutnamen und schließen das Fenster.  
 
Abbrechen 
Benutzen Sie dieses Tastenfeld, um das Fenster zu schließen, wenn keinerlei Änderungen 
vorgenommen wurden.  
 
Hilfe 
Mit dieser Taste wird die Bedienerhilfe aufgerufen. 
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Layouts 
  
 
1, 2, 3 ... 
Die Nummer und der Name des Layouts.  
 
 
 
Maske: Linearitätsgrenzen  
 
 

 
 
Hier werden die Grenzen des Linearitätsfaktors sowie die Schritte für die automatische 
Berechnung spezifiziert. 
Dieses Fenster ist Hauptbedienern vorbehalten! 
 
 
Funktionen 
  
 
OK 
Benutzen Sie diese Taste, um die eingegebenen Werte zu überprüfen und dann 
anzuwenden und danach das Fenster wieder zu schließen.  
 
Abbrechen 
Mit dieser Taste wird das Fenster geschlossen, ohne dass irgendwelche Änderungen 
gemacht wurden.  
 
Hilfe 
Mit diesem Tastenfeld wird die Bedienerhilfe aufgerufen.  
 
 
Schritte 
  
 
Von 
Anfangswert des Faktors.  
 
Bis 
Endwert des Faktors.  
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Schritt 
Wiederholungswert. 
Falls der Anfangswert größer ist als der Endwert, muss der Schritt negativ sein.  
 
 
 
Maske: Hauptfenster  
 
 

 
 
Dies ist das Hauptfenster der Uni-Software. Es besteht aus zwei Teilen: der Tool-Leiste 
und dem Arbeitsbereich.  
Tool-Leiste 
 Die einzelnen Tasten zeigen oder verbergen die verfügbaren Fenster und die 
unterschiedlichen wählbaren Betriebsmöglichkeiten. 



Copyright © 2009 by ELTRA GmbH Germany – April 2009 – Bedienungsanleitung CS-580 4.1-45 

 
Dies ist eine Kombi-Taste (Tastenfeld und Pop-up Menu). Wenn Sie es anklicken, 
erscheint eine Bedienerhilfe. Das Pop-up Menu enthält: 

 

Technischer Bericht 
Erstellt den technischen Bericht. Das Fenster für die Druckvorschau des 
technischen Berichts wird danach angezeigt. (siehe Maske: Druckvorschau).  
 
 

 

Dies ist eine Kombi-Taste (Tastenfeld und Pop-up Menu). Durch das Anklicken 
kann die Fenstergröße verändert werden, und man kann im Arbeitsbereich weiter 
arbeiten. Das Pop-up-Menu besteht aus: 

 1, 2, 3... 
Hiermit wird das entsprechende Layout gewählt. 

 Umbenennen 
Zeigt das Fenster "Layout umbenennen" an (siehe Maske: Layouts). 

 Exporte 
Speichert die konfigurierten Layouts in einer Datei.  

 

Importe 
Lädt Layouts von dieser Datei herunter. 
Nach dem Erstellen eines neuen Profils ist es ratsam, die Layouts aus der 
"Bibliothek" der Uni-Software zu importieren. Die Layouts können allerdings auch 
manuell erstellt werden.  
 
 

 
Arbeitsbereich 
 Hier werden die Fenster angezeigt, aus denen sich ein Layout zusammen setzt.  
 
Folgende Fenster sind für alle Benutzerebenen 

verfügbar:  
 

Folgende Fenster sind nur für den Hauptbediener (den Administrator) verfügbar:  
 
Das nachstehende Fenster steht dem Technischen Service-Personal (und dem 

Hauptbediener) zur Verfügung:  
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Maske: Neues Passwort  
 
 

 
 
Das Passwort für den aktuellen Zugriffsbereich kann in diesem Fenster abgeändert 
werden. (siehe Theorie: Zugriff).  
Sollte das Passwort nicht mehr auffindbar oder vergessen worden sein, drucken Sie den 
"Technischen Bericht" aus und senden Sie ihn an ELTRA, wo das Passwort 
herausgefunden werden kann. 
 
 
Funktionen 
  
 
OK 
Mit diesem Tastenfeld wird das eingegebene Passwort und das Fenster "Neues Passwort" 
geschlossen.  
 
Abbrechen 
Benutzen Sie diese Tase, um das Fenster zu schließen, ohne Abänderungen gespeichert 
zu haben.  
 
 
Passwort 
  
 
Passwort 
In diesem Fenster muss das gewünschte Passwort zweimal abgespeichert werden. 
Die Rubrik mit dem Passwort darf nicht leer bleiben. 
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Maske: Passwort  
 
 

 
 
In dieses Fenster wird das Passwort zum Einloggen eingegeben (für den Zugang zu der 
jeweils gewährten Benutzerebene der Software) (siehe Theorie: Zugang).  
 
 
Funktionen 
  
 
Ok 
Benutzen Sie diese Taste, um die Passwort-Eingabe zu bestätigen und das Fenster zu 
schließen. 
 
Abbrechen 
Mit dieser Taste schließen Sie das Fenster, ohne Änderungen vorgenommen zu haben.  
 
Hilfe 
Mit diesem Tastenfeld wird die Bedienerhilfe aufgerufen.  
 
 
Passwort 
  
 
Passwort 
Geben Sie das Passwort in dieses Feld ein. 
Die Fehlermeldung "Ungültiges Passwort" gibt es nicht. Wenn ein falsches Passwort 
eingegeben wird, wird es ignoriert und der Zugang zu der gewünschten Benutzerebene 
wird verweigert. Wenn das korrekte Passwort eingegeben wird, erlischt das Tastenfeld 
"Passwort" im Fenster "Profil-Manager" und an seiner Stelle erscheint die Befehlsgruppe 
für "Hauptbediener".  
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Maske: Druckvorschau  
 
 

 
 
Dieses Fenster bietet die Möglichkeit, eine Druckvorschau für einen ausgewählten 
Berichtstyp aufzurufen (siehe Theorie: Bericht).  
 
 
Funktionen 
  
 
Drucken 
Mit diesem Tastenfeld wird aus dem Betriebssystem das Fenster "Drucken" aufgerufen, in 
dem der Drucker ausgewählt wird, evtl. gewünschte Einstellungen abgeändert werden 
können und der Ausdruck veranlasst wird.  
 
Hilfe 
Benutzen Sie dieses Tastenfeld, um die Bedienerhilfe aufzurufen.  
 
 
Zoom 
 Zoom-Steuerung für die Druckvorschau.  
 
+ 
Heranzoomen.  
 
- 
Wegzoomen.  
 
Auto 
Durch das Markieren dieses Auswahlkästchens wird der Zoom so eingestellt, dass die 
ganze(n) Seite(n) in dem Bereich Druckvorschau abgebildet werden.  
Wenn Sie die Zoomstärke manuell verändern möchten, muss die Kästchen-Markierung 
zurück genommen werden. 
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Ansicht 
 Steuert den Vorschau-Modus.  
 
1 
Benutzen Sie diese Taste, um 1 Seite in dem Bereich Vorschau abzubilden.  
 
2 
Mit dieser Taste werden 2 Seiten in der Vorschau abgebildet.  
 
4 
Wenn Sie 4 Seiten im Bereich Vorschau zur Ansicht bringen wollen, benutzen Sie dieses 
Tastenfeld.  
 
/ 
Mit dieser Taste können Sie im Vorschau -Bereich zwischen Hochformat und Querformat 
hin- und herschalten.  
 
 
Seiten 
 Hiermit haben Sie die Möglichkeit, sich zwischen den einzelnen Seiten eines Berichtes zu 
bewegen.  
 
< 
Benutzen Sie diese Taste, um zu der vorhergehenden Seite zurückzukehren.  
 
> 
Benutzen Sie diese Taste, um auf die nächste Seite zu kommen.  
 
|< 
Mit dieser Taste kehren Sie zu der ersten Seite zurück.  
 
>| 
Diese Taste bringt Sie auf die letzte Seite.  
 
 
Eigenschaften 
 Einstellungen für den optischen Aufbau eines Berichts.  
 
Eigenschaften 
In diesem Bereich sind verschiedene Einstellmöglichkeiten zur Veränderung des 
Berichtaufbaus verfügbar. Welche Einstellungen zur Verfügung stehen, hängt von dem 
ausgewählten Berichtstyp ab.  
 
 
Bericht 
 Bereich für die Berichtsvorschau.  
 
Bericht 
Hier wird der Bericht so gezeigt, wie er auch im Ausdruck aussehen wird.  
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Maske: Profil-Manager  
 
 

 
 
Dieses Fenster erscheint bei jedem Starten der Uni-Software. Wenn man dann mit der 
Software weiter arbeiten will, muss ein Profil ausgewählt werden (siehe Theorie: Profil).  
 
 
Funktionen 
  
 
Auswählen 
Der Software-Betrieb läuft mit dem ausgewählten Profil weiter. 
Es wird eine Fehlermeldung ausgegeben, wenn das ausgewählte Profil bereits von einem 
anderen Software-Benutzer an diesem PC belegt wurde. 
 
Verlassen 
Benutzen Sie dieses Tastenfeld, um die Software zu verlassen.  
 
Hilfe 
Mit dieser Taste wird die Bedienerhilfe aufgerufen.  
 
 
Einstellungen 
 Konfiguration der Software (Schnittstellen-Sprache und Zugriffs-Ebene).  
 
Sprache 
Mit dieser Taste wählen Sie die Software-Schnittstelle aus und die Sprache für die 
Bedienerhilfe.  



Copyright © 2009 by ELTRA GmbH Germany – April 2009 – Bedienungsanleitung CS-580 4.1-51 

Passwort 
Mit dieser Taste rufen Sie die Anzeige des Fensters "Passwort" auf (siehe Maske: 
Passwort).  
 
 
Administrator 
 Die zur Verfügung stehenden Funktionen sind dem Hauptbediener vorbehalten.  
 
Profil 
Benutzen Sie diese Taste, um das Fenster "Neues Profil erstellen" anzuzeigen (siehe 
Maske: Neues Profil erstellen).  
Nur für Hauptbediener verfügbar! 
 
Passwort ändern 
Benutzen Sie diese Taste, um das Fenster "Passwort ändern" anzuzeigen (siehe Maske: 
Passwort ändern).  
Nur für Hauptbediener verfügbar!  
 
 
Profil-Liste 
 Eine Auflistung aller verfügbaren Profile.  
 
Profile 
Die Liste der verfügbaren Profile enthält folgende Spalten: Name - der Name des Profils 
(vom Benutzer gegeben), Gerät - Analysator-Typ, Zeit - der Zeitpunkt, wann das Profil 
zuletzt benutzt wurde, Pfad - der vollständige Pfad zu der Profil-Datei. 
Das zuletzt benutzte Profil ist mit einem Dreieck in der Auswahlspalte gekennzeichnet.  
 
 
Maske: Startup  
 
 

 
 
Dieses Fenster erscheint, nachdem ein Profil in dem Fenster "Profil-Manager" gewählt 
wurde (siehe Maske: Profil-Manager), das den Startup-Test und die Initialisierung des 
Gerätes anzeigt. 
Wenn dieses Fenster geschlossen wird, verläßt man auch die Software. 
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Funktionen 
  
 
Offline 
Benutzen Sie diese Taste, um die Software im Offline -Modus zu starten (siehe Theorie: 
Offline). In diesem Modus ist die Software allerdings nicht an den Analysator 
angeschlossen, deshalb können auch keine Funktionen ausgeführt werden, die eine 
Verbindung mit dem Analysengerät voraussetzen. Alle anderen Betriebsabläufe sind 
hingegen möglich: z.B. sind die Ergebnisse früherer Analysen verfügbar, sie können 
untersucht und neu berechnet werden sowie einem Bericht hinzugefügt werden.  
 
Neu versuchen 
Benutzen Sie diese Taste, um den Startup-Test zu wiederholen. 
Diese Option kann hilfreich sein, wenn ein Kommunikationsanschluss geändert oder das 
Gerät gerade angeschaltet wurde oder wenn beispielsweise ein Kabel überprüft werden 
muss.... 
 
Hilfe 
Mit dieser Taste rufen Sie die Bedienerhilfe auf.  
 
 
Administrator 
  
 
Kommunikations-Schnittstelle 
Wählt die richtige Anschlussstelle für das gewählte Profil. 
Nur für Hauptbediener verfügbar! 
 
Anmeldeprotokoll 
 Der Startup-Test läuft.  
 
Liste der Meldungen zu den Betriebsabläufen 
Hier wird die Liste der Arbeitsschritte bei der Anmeldung mit den entsprechenden 
Software-Funktionen angezeigt.  
 
 
Theorie: Zugriffsberechtigung  
 
 
Zur Vermeidung eines unzulässigen Zugriffs auf die wichtigsten Funktionen der Software, 
welcher die Funktionalität des Analysators beeinflussen könnte, wurden verschiedene 
Zugriffsebenen eingerichtet.  
Vorgehensweise 
  

�  Starten Sie Uni, indem Sie auf dem Desktop das Symbol "Profilmanager" anklicken. 
Dieses Fenster erscheint dann zuerst (siehe Maske: Profilmanager).  

�  Klicken Sie auf "Passwort", daraufhin wird ein Fenster angezeigt, in das Sie das 
Passwort eingeben müssen (siehe Maske: Passwort).  

�  Drücken Sie "Ok".  
�  Wenn das Passwort korrekt eingegeben wurde, erscheint anstelle der Taste 

"Passwort" die Befehlsgruppe für den "Hauptbediener".  
�  Wiederholen Sie die Passwort-Eingabe, falls das Passwort nicht richtig war. 
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Es gibt drei Zugriffsebenen:  
 
Bediener.  Für diese Zugriffsebene gibt es kein spezielles Passwort. Es sind hier nur die 
grundlegenden Funktionen verfügbar.  
 
Administrator.  Wenn Sie sich als Administrator anmelden, erscheinen die folgenden 
Programm-Einrichtungen:  

�  Die COM-Port Auswahl für den Analysator-Anschluss im "Test"-Fenster (siehe 
Maske: Test);  

�  Das "Linearitäts"-Fenster (siehe Theorie: Linearität);  
�  Das "Mehrpunkt-Kalibrations"-Fenster (siehe Fenster: Mehrpunkt-Kalibration);  
�  Die Vorgehensweise zur Nulllinien-Regulierung (siehe Theorie: Nulllinie);  
�  Die "Reset"-Taste im Fenster"Kalibration" (siehe Maske: Kalibration) und im Fenster 

"Blindwert" (siehe Maske: Blindwert);  
�  Zusätzliche Informationen zu dem ausgewählten Ergebnis im "Ergebnis"-Fenster 

(siehe Fenster: Ergebnisse);  
�  Einstellungen für die Gruppe "Hauptbediener" im Fenster "Konfiguration" (siehe 

Theorie: Konfiguration).  
 
Service-Mitarbeiter.  Die folgenden Funktionen erscheinen, wenn man sich als Service-
Mitarbeiter anmeldet:  

�  das Fenster "Kommunikationstest" (siehe Fenster: Kommunikationstest);  
�  die Taste "Grundkalibration" (siehe Theorie: Kalibration);  

 
Hinweis 
  
 
Alle Funktionen der niedrigen Zugriffsebenen sind natürlich auch für die höheren 
verfügbar.  
 
 
 
Theorie: Anwendungen  
 
 
 
Beschreibung 
  
 
Eine Anwendung  ist eine gespeicherte Konfiguration (siehe Theorie: Konfiguration). In 
Fällen, wo ein Anwender häufig die Einstellungen für die durchzuführenden Analysen 
ändern müßte (z.B. die Ofenleistung und die Zeiteinstellungen für die unterschiedlichen 
Materialien bei ON/OH/ONH-Analysatoren), können gespeicherte Anwendungen benutzt 
werden. Es können mehrere Anwendungen abgepeichert werden, zwischen denen man 
dann hin- und herschalten kann. Bei der Änderung einer Anwendung ändern sich dann 
auch gleichzeitig alle Einstellungen. Dadurch wird die Arbeit mit dem Analysengerät 
erheblich vereinfacht, und auch die Zeitersparnis ist nicht unerheblich.  
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HINWEIS! Man sollte verstehen, auf welche Art und Weise die Funktionen einer 
Anwendung gespeichert bzw. geladen werden. Nachstehend wird das Prinzip einer 
aktuellen Anwendung erklärt:  

�  Wenn der Anwender eine Anwendung speichert/erstellt und ihr einen bestimmten 
Namen zuordnet, wird die aktuelle Konfiguration kopiert und in der Datei 
gespeichert;  

�  Änderungen bei den Einstellungen werden automatisch in der aktuellen Anwendung 
mitgespeichert, wenn man die Uni Software verläßt;  

�  Änderungen bei den Einstellungen beeinflussen in keiner Weise die bereits 
gespeicherten Anwendungen;  

�  Wenn die Anwendung wieder aufgerufen (geladen) wird, werden die Einstellungen 
der gespeicherten Anwendung in die aktuelle Anwendung hinüberkopiert;  

 
Technische Informationen 
  
 
Die Anwendungen beinhalten alle verfügbaren Einstellungen aus dem Fenster 
"Konfiguration" sowie die Kalibration (Einzel- und Mehrpunktkalibration), 
Linearitätsfaktoren und den Blindwert für alle verfügbaren Messkanäle. Diese 
Informationen sind als Dateien gespeichert: 0000.cfg, 0001.cfg, ... 9999.cfg (maximal 
10000 Anwendungen).  
 
 
Theorie: Automatischer Probenwechsler  
 
 
 
Beschreibung 
  
 
Mit diesem Probenwechsler wird der Analysevorgang weiter automatisiert. Die 
Zeitersparnis ist beträchtlich, wenn ganze Serien analysiert werden müssen, da der 
Anwender vorab sämtliche Proben vorbereiten kann. Ohne weitere Bedienungsschritte 
erfolgt das Laden und Analysieren dann automatisch.  
 
Die Kommunikation mit dem Probenwechsler erfolgt über nur zwei Signale: den Loader-
Befehl "Laden/Warten" und die entsprechende Statusmeldung "in Betrieb/betriebsbereit".  
 
Das "Loader"-Fenster der Uni-Software wird für den Probenwechsler wie die Anzeige einer 
Stapelvorrichtung für die Proben benutzt. Man kann jedoch auch ohne Autoloader davon 
Gebrauch machen, wenn man z.B. mehrere Proben vorbereitet hat, die nacheinander 
manuell analysiert werden sollen.  
Vorgehensweise 
  
 
Wenn ein Probenwechsler beim Analysieren benutzt wird oder wenn eine Probenserie 
ohne Einsatz des Loaders vorbereitet wird, ist folgendermaßen vorzugehen:  

1. Geben Sie die Proben-ID in das Fenster "Analysensteuerung" ein (siehe Fenster: 
Analysensteuerung).  

2. Das Gewicht wird von der angeschlossenen Waage übernommen bzw. manuell 
eingegeben. 
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3. Klicken Sie im "Loader"-Fenster auf die Taste "Hinzufügen" (siehe Fenster: 
Probenwechsler). Diese Gewichtseingabe wird (zusammen mit den eingegebenen 
Daten) dem Ende der Liste hinzu gefügt. Falls das Auswahlkästchen "automatische 
Probennummerierung" markiert wurde, erhalten die am Ende der Liste neu hinzu 
gefügten Proben fortlaufende Nummern.  

4. Nachdem alle Analysedaten in die Liste eingegeben wurden, markieren Sie das 
Auswahlkästchen "Start/Stop", die Analysen werden dann automatisch 
durchgeführt. Wenn die letzte Analyse aus der Liste fertig ist, erlischt die Auswahl-
Markierung automatisch.  

 
 
Anmerkung 
  

�  Die Reihenfolge der Eingaben in der Liste kann nicht verändert werden. Ebenso 
wenig können Änderungen an den Eintragungen vorgenommen werden. Eingaben 
können lediglich gelöscht werden.  

�  Wenn ohne Probenwechsler gearbeitet wird, erlischt die Auswahl-Markierung 
"Start/Stop" automatisch nach jeder beendeten Analyse. Dann muss der alte Tiegel 
heraus genommen und ein neuer eingeführt werden. Um nun die nächste Probe 
aus der Liste zu analysieren, muss "Start/Stop" erneut manuell ausgewählt werden.  

�  Die Auswahl-Markierung "Start/Stop" muss gelöscht werden, wenn eine Serie von 
Analysen unterbrochen werden soll. Sobald die gerade laufende Analyse beendet 
ist, stoppt die Sequenz.  

�  Es ist darauf zu achten, dass die Auswahl-Markierung"Start/Stop" gelöscht wird, 
bevor die gerade laufende Analyse beendet ist, anderenfalls startet die nächste 
Analyse sofort nach der Beendigung (falls eine nächste Probe verfügbar ist)!  

 
 
Theorie: Waage  
 
 
 
Beschreibung 
  
 
Die aktuelle Version der Software unterstützt zwei Waage-Modelle (mit Unterschieden bei 
den Kommunikationsprotokollen und der Anschlussart): SARTORIUS CP64 und KERN 
440.  
 
 
SARTORIUS CP 64 
  
 
Dieser Waagetyp wird an eine spezielle Steckdose der Mikroprozessor-Platine (im Inneren 
des Analysengerätes) angeschlossen. Bei einem solchen Anschluss teilt sich Uni einen 
Anschlusspunkt des PCs mit dem Mikroprozessor und der Waage.  
 
Waage-Einstellungen:  

�  911 - stellt die werksseitig gemachten Einstellungen wieder her (empfehlenswert 
beim Auftreten von Problemen);  

�  113 - bei unstabilen Umgebungsbedingugen (Filteranpassung);  
�  518 - 19.200 voreingestellte Standardrate; 
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�  611 - manuell ohne Stabilität (Gewichtsausgabe-Modus);  
�  721 - 16-Zeichen Datenformat;  

 
KERN 440 
  
 
Diese Waage wird an der Anschlussstelle des PCs für die Kommunikation angeschlossen 
(der PC muss mindestens 2 Anschlussstellen haben: 1 für den Analysator und 1 für die 
Kern-Waage). Damit die Waage einwandfrei funktionieren kann, muss die Einstellung für 
die "Kern-Waage" geändert werden (nur vom Hauptbediener zu machen), indem der 
Anschluss in dem Fenster "Konfiguration" spezifiziert wird (siehe Fenster: Konfiguration). 
Wenn eine Sartorius-Waage benutzt wird, muss eine Leereinstellung vorgenommen 
worden sein.  
 
 
 
Theorie: Nulllinie  
 
 
 
Beschreibung 
  
 
Die Elektronik des IR-Einschubs wurde so konzipiert, dass das Ausgangssignal einen 
Bereich von ±10 VDC abdeckt, passend zu dem ADU Eingangsspannungs-Bereich des 
Mikroprozessors. Die Ausgangsspannung des IR-Detektors hängt davon ab, wie intensiv 
die IR-Strahlung auf den Detektor trifft. Je schwächer die Strahlung, umso höher die 
Ausgangsspannung. Die Stärke der Strahlung hängt wiederum ab von dem IR-Strahler, 
der IR-Küvette und der Empfindlichkeit des IR-Detektors, und sie kann je nach Infrarotzelle 
stark variieren. Aus diesem Grunde sind manuelle Nachjustierungen bei der 
Ausgangsspannung eines jeden IR-Detektors vorgesehen. Ziel einer solchen Justierung 
ist es, das Ausgangssignal auf null zu setzen.  
 
Aber auch wenn manuelle Nachjustierungen vorgenommen wurden, kann es dazu 
kommen, dass sich das Ausgangssignal mit der Zeit verschiebt, und zwar aufgrund von 
Temperaturunterschieden im IR-Einschub, Verschmutzungen der Küvette oder der 
Alterung der elektronischen Bauteile. Wenn eine positive Verschiebung des 
Ausgangssignals stattgefunden hat, die nicht reguliert wird, kann nur noch der den 
Messbereich betreffende Teil benutzt werden. Aus diesem Grunde gibt es eine 
automatische Eingangs-Nullregulierung für jeden Detektor. Der betreffende Eingang ist 
verbunden mit dem Ausgang des Mikroprozessors, und der Mikroprozessor ändert das 
Signal (die Spannung) an diesem Ausgang so, dass die IR-Ausgabe (der Eingang des 
Mikroprozessors) auf null gesetzt wird. Wenn der IR-Ausgang stabilisiert ist, ist auch die 
automatische Ausgangs-Nullregulierung stabil, und somit wird das IR-Ausgangssignal 
automatisch auf null gesetzt.  
 
Das IR-Ausgangssignal in seinem regulierten stabile n Zustand wird allgemein als 
"Nulllinie" bezeichnet. Die automatische Nullreguli erung des IR- Ausgangs wird als 
"Nulllinien-Regulierung" bezeichnet.   
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Eine solche Regulierung der Nulllinie wird permanent durch die Software für alle 
verfügbaren aktiven Kanäle ausgeführt, mit Ausnahme von zwei Sonderfällen: Während 
eines Analysevorgangs wird die Regulierung der Nulllinie ausgeschaltet (die letzten auf 
null gesetzten Ausgangsspannungen werden dabei festgehalten). Weiterhin kann die 
Funktion der automatischen Regulierung auch ausgeschaltet werden (dabei werden die 
Ausgangssignale der automatischen Regulierung auf 0 gesetzt), wenn die "Test" -Funktion 
im Fenster "Nulllinie" aktiviert ist. Die Regulierung der Nulllinie wird unabhängig für jeden 
Kanal durchgeführt!  
 
Weiterhin wird die Stabilität von jedem Kanal während einer Nulllinien-Regulierung 
überprüft. Analysen können nur durchgeführt werden, wenn die Ausgangssignale der 
Detektoren bei null liegen und stabil sind. Anderenfalls könnte es z.B. dazu kommen, dass 
die Signale driften und die Analysenergebnisse stark abweichen von den erwarteten (oder 
korrekten) Werten.  
Technische Informationen 
  
 
Einstellungen für die Justierung des Regulierungsvorganges der Nulllinie (siehe Theorie: 
Konfiguration):  

�  Schneller Sprung. Falls das Ausgangssignal des Detektors höher ist als dieser 
Wert, dann erfolgt die Nulllinien-Regulierung des Mikroprozessor-Ausgangs 
schrittweise, und zwar mit einem Wert, der halb so groß ist wie das Eingangssignal 
(Detektor-Ausgang). Auf diese Weise ist die Regulierung nicht ganz präzise, aber 
sie erfolgt sehr schnell.  

�  Zeit. Wenn während der vorgegebenen Zeit keiner der IR-Ausgänge Abweichungen 
zeigt, die außerhalb des zwischen "0" und "Abweichung" definierten 
Fensterbereichs liegen, können die Nulllinien als stabil angesehen werden.  

�  Abweichung. In einem bestimmten Bereich bleibt das Detektor-Ausgangssignal 
stabil. Solange sich die IR-Ausgangssignale in diesem "Stabilitäts"-Fenster 
befinden, werden die Ausgangssignale für die Nulllinien-Regulierung nicht 
verändert. Um eine korrekte Einstellung hinsichtlich des Abweichungswertes 
machen zu können, müssen die Nulllinien für einige Zeit beobachtet werden. Die 
Abweichung sollte 10-15 mV höher angesetzt werden als der Rauschpegel.  

�  Schritt. Wenn das IR-Ausgangssignal zwischen dem Schnellen Sprung und dem 
Bereich 0/"Abweichung" liegt, wird mit diesem Schritt die Ausgangs-Nullregulierung 
entsprechend geändert. Auf diese Weise ist die Regulierung sehr präzise. Es ist 
ratsam, einen solchen Schritt mit einer Größe anzusetzen, die der halben 
Abweichung entspricht. In keinem Fall darf der Wert größer sein als die 
Abweichung selbst.  

�  Empfindlicher Kanal. Ein Faktor, mit dem das Signal der H2O - Zelle beim CW-800 
und der H-Zelle beim CHS-500 Analysator zu dividieren ist. Dadurch wird es 
möglich, für alle Kanäle die Stabilität mit den gleichen Parametern zu überprüfen.  
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Hinweis: 
  

�  Die Nulllinien-Regulierung der Wärmeleitzelle (ON/OH/ONH) wird in der gleichen 
Weise durchgeführt. Der einzige Unterschied liegt darin, dass die Wärmeleitzelle ja 
nur einen Detektor hat, aber zwei Messbereiche (Kanäle): ein Kanal für hohe 
Konzentrationen des zu messenden Elements und ein Kanal für niedrige 
Konzentrationen (bei dem die Signale verstärkt werden). Deshalb gibt es nur einen 
zu regulierenden Ausgang und es wird der niedrige (empfindliche) Kanal für die 
Nulllinien-Regulierung benutzt, da man davon ausgeht, dass wenn ein verstärktes 
Signal stabil auf null bleibt, auch das Strahlersignal null und stabil ist.  

�  Die Standard-Einstellungen für eine Nulllinien-Regulierung ist für die meisten Fälle 
ausreichend. Man sollte Parameter nur verändern, wenn man über umfassende 
Kenntnisse dieser Regulierungsvorgänge verfügt, anderenfalls könnte es zu 
falschen Analyseergebnissen oder Fehlfunktionen des Gerätes kommen.  

 
 
Theorie: Blindwert  
 
 
 
Beschreibung 
  
 
Wenn Proben analysiert werden sollen, die nur eine sehr geringe Konzentration des zu 
messenden Elements aufweisen (bis zu 100-200 ppm), könnte der Blindwert von Tiegel, 
Schiffchen, Beschleuniger oder Trägergas die Ergebnisse verfälschen. Derartige 
Ungenauigkeiten entstehen durch die geringen Mengen (Unreinheiten) des zu messenden 
Elements, die auch darin enthalten sind.  
 
Wenn man zum Beispiel Proben in einem Induktionsofen (CS-800, CS-2000) analysieren 
will, die einen nur sehr geringen Gehalt an Kohlenstoff und Schwefel haben, können der 
Keramiktiegel, das Wolfram und eventuell auch die Eisenplättchen als Zuschläge, genau 
wie die Probe selbst, Kohlenstoff und Schwefel enthalten. So könnte das Ergebnis für 
diese Probe, die nur 18 ppm C enthält, jedoch 25 ppm C lauten. In einem solchen Fall ist 
eine richtige Kalibration absolut unerlässlich, weil sonst die Analyseergebnisse den 
gesamten Messbereich (Kanal) entsprechend verändern würden. Denn wenn für Proben 
mit einem Standardwert von 18 ppm C für die Kalibration 25 ppm C angesetzt würde, hätte 
man bei einer Probe mit 0,067 % C als Analyseergebnis einen Standardwert von 0,048 % 
C, was keinesfalls zu tolerieren wäre. Aus diesem Grunde wird der sogenannte Blindwert 
für die Korrektur der Analyseergebnisse im niedrigen Messbereich benutzt. 
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HINWEIS: Unter allen Umständen müssen zuerst die entsprechenden Maßnahmen 
ergriffen werden, um einen Blindwert ganz auszuschließen oder wenigstens so gering wie 
möglich zu halten: z. B. sollte das Trägergas möglichst rein sein, die 
Verbrauchsmaterialien eine gute Qualität haben, und es sollten vorgeheizte Tiegel oder 
Schiffchen verwendet werden. Falls es nicht gelingt, einen Blindwert zu verhindern, muss 
die Bestimmung des Blindwertes durchgeführt werden.  
Blindwertbestimmung: 
  

5. Vor einer Blindwertbestimmung muss sicher gestellt werden, dass der Messkanal 
zunächst mit einem hohen Standardwert kalibriert wurde (maximales 
Detektorsignal, mindestens 4 Volt).  

6. Dann müssen die Analysen für die Bestimmung des Blindwertes durchgeführt 
werden.  

 
Standardproben mit einer sehr geringen Konzentration der zu messenden Elemente 
werden normalerweise in einem Induktionsofen (bei CS-800 und CS-2000 Analysatoren) 
für die Blindwertbestimmung analysiert (und zwar entsprechend der Anwendung für das 
jeweilige Material), weil dabei die Ofentemperatur von der Art und von der Menge des 
Materials in dem Tiegel abhängt, und die Verbrennung von C und S in dem Material 
entsprechend von der Höhe der Temperatur abhängt. Wenn man also in einem 
Induktionsofen eine Analyse mit einem leeren Tiegel machen wollte, würde dieser gar 
nicht heiß werden und die in ihm enthaltenen Unreinheiten (C und S) würden gar nicht 
verbrennen. Aus diesem Grunde kann man den Blindwert also so nicht bestimmen.  
 
In einem Widerstandsofen (bei CS-500, CW-800, SC-500, H-500, CHS-500 Analysatoren) 
und in einem Elektroden-Impulsofen (bei ONH-2000, ON-900, OH-900 Geräten) können 
auch die leeren Tiegel oder Schiffchen analysiert werden, so dass man bei diesen Geräten 
die Blindwertbestimmung auf diese Weise durchführen kann.  
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HINWEIS: Falls leere Tiegel oder Schiffchen für die Blindwertbestimmung genommen 
werden, muss das Nominalgewicht der Probe eingegeben werden, auf keinen Fall das 
Gewicht des Schiffchens oder des Tiegels!  
 

3. Nach dem Durchführen der Analysen sollten die Ergebnisse sorgfältig überprüft 
werden (siehe Fenster:Ergebnisse). Wenn sie dem Standardwert oder dem 
erwarteten Wert bei einer Standardprobe entsprechen oder 0 (null) beim 
Analysieren eines leeren Tiegels oder Schiffchens sind, braucht keine 
Blindwertbestimmung gemacht werden. Anderenfalls befolgen Sie bitte die 
nachstehende Anweisung.  

4. Wählen (markieren) Sie die Analyseergebnisse, die für die Blindwertbestimmung 
genommen werden sollen.  

5. Drücken Sie die Taste "Blindwert". Das "Blindwert-" Fenster erscheint auf dem 
Bildschirm (siehe Maske: Blindwert).  

6. Geben Sie in das Feld "Wert" für den gewünschten Kanal den Standardwert der 
Probe oder 0 (null) ein, falls ein leerer Tiegel oder ein leeres Schiffchen analysiert 
wurden. Wählen Sie die Maßeinheiten (% oder ppm).  

7. Markieren Sie das Auswahlkästchen des entsprechenden Messkanals und drücken 
Sie die Taste "Anwenden". Der errechnete Blindwert in % wird in dem Feld "Jetzt" 
gespeichert.  

8. Schließen Sie das Fenster "Blindwert", indem Sie die Taste "Schließen" benutzen.  
 
Von nun an wird der neu errechnete Blindwert für alle Analyseergebnisse in Anwendung 
gebracht, d.h. er wird von allen Analyseergebnissen in den entsprechenden Messkanälen 
abgezogen. Der berechnete Blindwert wird wie ein Teil des Peaks gespeichert, der durch 
das Detektorsignal gebildet wird, und er wird angewandt, wenn in der Folge eine Probe 
analysiert wird, die dieselbe Konzentration des zu messenden Elementes hat (und 
dasselbe "Blindgewicht", siehe "Fenster: Konfiguration"). Der Parameter "Blindgewicht" 
wird benutzt, wenn der Blindwert als Konzentration des zu messenden Elementes 
angezeigt werden soll. Er sollte gleich gesetzt werden mit dem nominalen (normalen) 
Gewicht der Probe.  
Anmerkung 
  

�  Die Blindwertbestimmung hat nur einen Sinn, wenn "niedrige" (empfindliche) 
Messkanäle betroffen sind. Die akzeptablen Standardabweichungen für die 
Analyseergebnisse bei den Kanälen mit hohen Werten liegen um mindestens eine 
Einheit höher als der Blindwert. Aus diesem Grunde beeinflußt ein Blindwert die 
Analyseergebnisse nicht.  

 
 
 
Theorie: Kalibration  
 
 
 
Beschreibung 
  
 
Die Grundlage für die Berechnung von Analyseergebnissen ist das Detektorsignal. Um 
nun das von dem Detektor ausgegebene Signal (das als "Peak" linearisierte Signal im 
Verhältnis zu dem Probengewicht) in Verbindung zu setzen mit der Konzentration des zu 
messenden Elementes, muss ein Kalibrationsfaktor errechnet sein. 
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Die Kalibration bringt also ermittelte Analyseergebnisse in Beziehung zu dem 
Standardwert (oder dem erwarteten Wert) der analysierten Probe (der echte Gehalt des in 
der Probe zu messenden Elements).  

 
 
Die Kalibration des Analysators wird nur unter Verwendung von Standardproben 
durchgeführt, also von Proben deren Konzentrationen genau bekannt sind.  
 
Auch wenn alle Messbereiche eines Analysators kalibriert wurden, kann es im Laufe der 
Zeit durch die Sättigung der verwendeten Chemikalien, durch Temperaturschwankungen 
der Infrarot- und der Wärmeleitzellen, Luftdruckunterschiede und die Alterung der 
elektronischen Bauteile zu Verschiebungen kommen. Aus diesem Grunde sollte die 
Kalibration täglich überprüft werden, indem man einige Standardproben analysiert. Am 
besten eignen sich dafür Proben, deren Peak sich im mittleren Bereich des 
Detektorausgangssignals befindet, d.h. wenn der maximale Peak zwischen 4 und 6 Volt 
liegt. Falls nötig, können aber auch andere Proben zu Kalibrationszwecken benutzt 
werden.  
ACHTUNG: Jeder verfügbare Messbereich muss separat kalibriert werden! Wenn ein 
Gerät beispielsweise zwei Messbereiche für ein Element hat, muss auch jeder von ihnen 
kalibriert werden.  
Kalibrierverfahren 
  

7. Analysieren Sie die für den betreffenden Messkanal geeignete Standardprobe. 
Normalerweise genügt eine Analyse, für eine größmögliche Genauigkeit sollten 
aber mehrere Analysen in Serie gemacht werden. Auf diese Weise kann die 
Reproduzierbarkeit der Analysenergebnisse überprüft werden. Der typische Wert 
für eine Reproduzierbarkeit ist die Standardabweichung (absolut oder relativ).  

8. Passen Sie bei den Analyseergebnissen genau auf. Falls das Ergebnis oder der 
Durchschnitt der Ergebnisse innerhalb der Standardabweichung für die Probe liegt, 
muss keine Kalibration vorgenommen werden - es können Analysen von Proben 
mit unbekanntem Gehalt in diesem Messkanal durchgeführt werden. Anderenfalls 
muss der Analysator auf der Grundlage dieser ermittelten Analyseergebnisse 
kalibriert werden. 
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9. Wählen (markieren) Sie mit Hilfe der Maus eine oder mehrere Ergebniszeilen im 
"Ergebnis"-Fenster (siehe Fenster: Ergebnisse), die den mit Standardproben 
durchgeführten Analysen wie unter 1 beschrieben entsprechen.  

10. Drücken Sie die Taste "Kalibration" in der rechten Hälfte des "Ergebnis-" Fensters. 
Daraufhin erscheint das Fenster "Kalibration" auf dem Bildschirm (siehe Maske: 
Kalibration).  

5. In das Eingabefeld "Wert" des Messkanal für den die Analyseergebnisse ermittelt 
wurden, geben Sie den Standardwert der Probe ein. Wählen Sie die richtigen 
Masseinheiten (% oder ppm).  

6. Markieren Sie das entsprechende Auswahlkästchen für den Messkanal und 
drücken Sie die Taste "Anwenden". Der errechnete Kalibrationsfaktor erscheint in 
dem Feld "Jetzt". Er darf nicht außerhalb des Bereichs 0.5-2 liegen, sonst wird er 
nicht akzeptiert und der vorherige Kalibrationsfaktor wird wieder übernommen.  

7. Schließen Sie das Fenster "Kalibration", indem Sie die Taste "Schließen" drücken.  
 
Von nun an wird der neu ermittelte Kalibrationsfaktor bei der Errechnung aller 
Analyseergebnisse zugrunde gelegt.  
 
 
Grundkalibration 
  
 
Um Bedienungsfehler bei der Kalibration möglichst gering zu halten, verwendet man die 
Grundkalibration. Bei dieser Methode werden zwei Kalibrationsfaktoren bei der 
Errechnung der Analyseergebnisse benutzt (sie werden multipliziert). Der eine Faktor ist 
der Anwender-Kalibrationsfaktor, der nicht außerhalb des Bereichs 0.5 - 2 liegen darf. Der 
andere Faktor ist der Grundkalibrationsfaktor, bei dem es keine Begrenzungen gibt. Seine 
Benutzung ist jedoch den technischen Mitarbeitern vorbehalten. Wenn eine 
Grundkalibration durchgeführt wird, wird der Anwender-Kalibrationsfaktor auf 1 gesetzt. 
Falls der Anwender das Gerät kalibriert und sich der errechnete Faktor außerhalb des 
Bereiches 0.5 oder 2 befindet, tritt entweder ein interner Fehler auf oder der Analysator 
funktioniert nicht richtig.  
 
Das Verfahren der Grundkalibration ähnelt dem der Anwender-Kalibration. Es wird dabei 
nur die Taste "Grundkalibration" anstelle von "Kalibration" gedrückt, und es erscheint das 
Fenster "Grundkalibration", in dem es keine Begrenzungen für die Kalibrationsfaktoren 
gibt.  
 
Hinweis: 
  

�  Neu berechnete Ergebnisse (nach Durchführung der Kalibration ermittelte) können 
mit allen verfügbaren Analyseergebnissen abgeglichen werden (siehe Fenster: 
Ergebnisse). Die Ausführung dieser Funktion ist den Hauptbedienern vorbehalten.  

�  Falls das Gerät über Messbereiche für unterschiedliche Elemente verfügt (zum 
Beispiel für C und S), und wenn für eine Standardprobe für beide Elemente 
Standardwerte spezifiziert wurden, so können zwei Kanäle unter Verwendung der 
gleichen Analyseergebnisse gleichzeitig kalibriert werden.  

�  Die Kalibration von zwei Messkanälen für ein Element (zum Beispiel bei hohen und 
niedrigen Kohlenstoffkonzentrationen) mit nur einer Standardprobe ist hingegen 
nicht möglich oder zumindest nicht empfehlenswert!  
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Theorie: Abschaltschwelle  
 
 
 
Beschreibung 
  

 
 
Bei der Abschaltschwelle handelt es sich um einen künstlichen Nullbereich, der sich etwas 
oberhalb des echten Nullbereichs (Nulllinie) auf dem Diagramm mit der 
Verbrennungskurve befindet. Wenn das Niveau des IR-Signals vor Beendigung der 
maximalen Analysendauer mit der Abschaltschwelle id entisch ist, wird die Analyse 
beendet. Sollte das IR-Signal nicht ansteigen oder bereits vor Ende der 
Mindestanalysendauer die Abschaltschwelle erreichen, wird die Analyse bis zum Ablauf 
der Mindestdauer fortgesetzt.  
 
Die Abschaltschwelle kann abgeändert werden, wenn z.B. Rauschen oder andere 
Beeinträchtigungen ausgeschlossen werden sollen, die im echten Nullbereich auftreten 
würden. Es ist ratsam, niedrige Abschaltschwellenwerte für niedrige Peaks und hohe 
Werte für hohe Peaks zu wählen, um eine unnötig lange Analysendauer im Falle von 
hohen Peaks zu vermeiden und andererseits zu niedrige Resultate bei niedrigen Peaks. 
Aus diesem Grunde ermittelt die Software bei jeder laufenden Analyse den maximalen 
Peak der einzelnen IR-Zellen und passt die Höhe der Abschaltschwelle entsprechend an 
(1 % des maximalen Peaks). Wäre die Abschaltschwelle sowohl bei hohen als auch bei 
niedrigen Peaks immer konstant, so würden Proben mit niedrigen Peaks zu niedrige 
Ergebnisse liefern im Vergleich zu den Ergebnissen von Proben mit hohen Peaks.  
 
Der Wert (in Millivolt, mV) entspricht der kleinstmöglichen Abschaltschwelle und kann in 
dem Fenster "Konfiguration" abgeändert werden.  
 
 



Copyright © 2009 by ELTRA GmbH Germany – April 2009 – Bedienungsanleitung CS-580 4.1-64 

Theorie: Konfiguration  
 
 
 
Beschreibung 
  
 
Mit einer Konfiguration  bezeichnet man eine Reihe von Einstellungen und Faktoren für 
einen bestimmten Gerätetyp. Ein Analysator mit zwei unterschiedlichen Betriebsarten wie 
der CS-2000 (mit Induktions- und Widerstandsofen) und der ONH-2000 (mit ON oder OH 
Betrieb) verfügt über zwei Konfigurationen. Die für den ausgewählten Modus relevante 
Konfiguration wird automatisch aktiviert, wenn von der einen zur anderen Betriebsart 
umgeschaltet wird.  
 
Wenn man Einstellungen in einer Konfiguration ändern möchte, geschieht dies im Fenster 
"Konfiguration" (siehe Fenster: Konfiguration). Eine aktuelle Konfiguration kann jederzeit 
als "Anwendung" gespeichert werden.  
Technische Informationen 
 Liste aller verfügbaren Einstellungen, in Kategorien unterteilt:  
Administrator  Beschreibung CHS580 CS2000 CS580 CS800 CW800 H500 OH900 ON900 ONH2000 SC800 

LIMS autom. 
aktiviert/deaktiviert den 
automatischen Export nach 
LIMS 

+ + + + + + + + + + 

LIMS Eingabe 
Name der Datei, die die 
Stapelabfrage vom LIMS-
Server enthält 

+ + + + + + + + + + 

LIMS 
Umwandler 

Spezifiziert den externen 
Umwandler für LIMS + + + + + + + + + + 

KERN-Waage 

Spezifiziert die serielle 
Schnittstelle des PC, an der 
die KERN-Waage 
angeschlossen ist. Bei einer 
SARTORIUS-Waage wählen 
Sie das leere Feld 

+ + + + + + + + + + 

Schneller 
Sprung 

Spezifiziert den Level (mV) 
für eine schnelle Nulllinien-
Regulierung  

+ + + + + + + + + + 

Zeit Spezifiziert die Zeit für das 
Stabilisieren der Nulllinie 

+ + + + + + + + + + 

Normaler 
Durchfluss 

Spezifiziert die 
Ausgangsspannung des 
Durchfluss-Sensors (V) für 
die nominale Durchflussrate 

+ + + + + + + + + + 

Abweichung 

Spezifiziert die maximale 
Abweichung (mV) für eine 
Nulllinien-Regulierung und 
den Stabilisierungsprozess 

+ + + + + + + + + + 

Negative 
Ergebnisse 

aktiviert /deaktiviert die 
Anzeige von negativen 
Ergebnissen. Wenn 
ausgeschaltet, werden alle 
Ergebnisse unter null auf null 
gesetzt 

+ + + + + + + + + + 
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Blindwert 

Das Probengewicht, für das 
der Blindwert im "Jetzt"-
Feld des "Blindwert-" 
Fensters angezeigt wird  

+ + + + + + + + + + 

Empfindlicher 
Kanal 

Der Faktor für empfindliche 
Kanäle +    +      

Schritt 
Spezifiziert die Schritte 
(mV) für das Verfahren der 
Nulllinien-Regulierung  

+ + + + + + + + + + 

Analyse Beschreibung CHS580 CS2000 CS580 CS800 CW800 H500 OH900 ON900 ONH2000 SC800 

Höchstdauer Maximale Analysendauer + + + + + + + + + + 
Mindestdauer Mindestanalysendauer + + + + + + + + + + 

Abschaltschwelle 
1 

Spezifiziert die 
Abschaltschwelle (mV) für 
Kanal 1 

+ + + + + + + + + + 

Abschaltschwelle 
2 

Spezifiziert die 
Abschaltschwelle (mV) für 
Kanal 2 

+ + + + + + + + + + 

Abschaltschwelle 
3 

Spezifiziert die 
Abschaltschwelle (mV) für 
Kanal 3 

+ + + + + + + + + + 

Abschaltschwelle 
4 

Spezifiziert die 
Abschaltschwelle (mV) für 
Kanal 4 

+ + + + + + + + + + 

Wartezeit 

Spezifiziert die Zeitspanne, 
die nach Beendigung einer 
Analyse vor dem Öffnen 
des Ofens gewartet werden 
muss  

   +   + + +  

Vorspülen 

Spezifiziert die Zeitspanne, 
die nach dem Schließen 
des Ofens abgewartet 
werden muss, bevor eine 
neue Analyse gestartet wird 

   +       

Proben-
Einschleusung 

Am Ende der Analyse wird 
eine zusätzliche Probe 
eingeschleust 

      + + +  

Start-Piepton 
Das akustische Signal am 
Anfang der Analyse wird 
aktiviert/deaktiviert 

+ + +  + +    + 

Stop-Piepton 
Das akustische Signal am 
Ende der der Analyse wird 
aktiviert/deaktiviert  

+ + +  + +    + 

Darstellung Beschreibung CHS580 CS2000 CS580 CS800 CW800 H500 OH900 ON900 ONH2000 SC800 

Ppm Faktor 

Spezifizieren Sie den 
Mindestwert in % für die 
anzuzeigenden 
Analyseergebnisse. Werte, 
die kleiner sind, werden in 
ppm angezeigt. 

+ + + + + + + + + + 
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ID 
Trennzeichen 

Spezifizieren Sie das 
Trennzeichen zwischen 
Proben-ID und laufender 
Probennummer  

+ + + + + + + + + + 

Ppm 
Dezimalstellen 

Spezifizieren Sie, wie viele 
Dezimalstellen Sie bei der 
Anzeige in ppm hinter dem 
Komma wünschen 

+ + + + + + + + + + 

Prozent 
Dezimalstellen 

Spezifizieren Sie, wie viele 
Dezimalstellen Sie bei der 
Ergebnisanzeige in Prozent 
hinter dem Komma wünschen  

+ + + + + + + + + + 

Einheiten Beschreibung CHS580 CS2000 CS580 CS800 CW800 H500 OH900 ON900 ONH2000 SC800 

Kohlenstoff 
Wählen Sie die Maßeinheiten 
für die Kohlenstoff-Kanäle 
(C/CO2) 

* * * * *     * 

Schwefel 
Wählen Sie die Maßeinheiten 
für die Schwefelkanäle 
(S/SO3) 

* * * * *     * 

Kanäle Beschreibung CHS580 CS2000 CS580 CS800 CW800 H500 OH900 ON900 ONH2000 SC800 

Kanal 1 aktiviert/deaktiviert Kanal 1 + + + + + + + + + + 
Kanal 2 aktiviert/deaktiviert Kanal 2 + + + + + + + + + + 
Kanal 3 aktiviert/deaktiviert Kanal 3 + + + + + + + + + + 
Kanal 4 aktiviert/deaktiviert Kanal 4 + + + + + + + + + + 
Ventile Beschreibung CHS580 CS2000 CS580 CS800 CW800 H500 OH900 ON900 ONH2000 SC800 

Abkühlzeit 
Spule 

Spezifizieren Sie die Zeit für 
das Abkühlen der Spule des 
Induktionsofens nach 
Beendigung der Analyse  

 +  +   + + +  

Gasspar-
Modus  

Spezifizieren Sie (in Min.) die 
Leerlaufzeit für die Einstellung 
des Gasspar-Modus. Geben 
Sie 0 ein, um die 
Gassparfunktion wieder zu 
deaktivieren (kontinuierlicher 
Durchfluss)  

 +  + +  + + +  

Spülkammer- 
Zeit  

Spezifizieren Sie die 
Zeitspanne ab Beginn der 
Analyse, wann das Trägergas 
durch das Kammerventil T2 in 
die Verbrennungskammer des 
Ofens geleitet wird 

 +  +   + + +  

Dauer 
Ofenspülung 

Spezifizieren Sie die Dauer, 
während der die 
Verbrennungskammer nach 
dem Schließen des Ofens vor 
der Analyse gespült werden 
soll (T1) 

 +  +   + + +  

Dauer 
Lanzenspülung  

Spezifizieren Sie die Zeit 
nach Ablauf von T2, wann 
das Trägergas durch das 
Kammerventil und das 
Lanzenventil (T3) in die 
Verbrennungskammer des 
Ofens geführt wird. Nach 
Ablauf dieser Zeitspanne wird 
das Gas bis zum Ende der 
Analyse nur durch das 
Lanzenventil geleitet (direkt in 
den Tiegel hinein) 

 +  +   + + +  

Diverses Beschreibung CHS580 CS2000 CS580 CS800 CW800 H500 OH900 ON900 ONH2000 SC800 

Signaltöne Spezifizieren Sie, welche 
Vorrichtung das akustische 

+ + +  + +    + 
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Signal ausgeben soll  

 
*Das Pluszeichen gibt an, dass die Einstellung für bestimmte Analysator-Typen verfügbar 
ist - das Sternchen bedeutet, dass die Verfügbarkeit der Einstellung von der Kombination 
der Messkanäle abhängt.  
 
 
 
Theorie: Steuereinheit  
 
 
 
Beschreibung 
  
 
Die Uni-Software auf dem PC steuert den Analysator über den elektronischen 
Mikroprozessor (MP). Die serielle Schnittstelle wird für die Kommunikation genutzt, der 
COM-Port des PC kann frei gewählt werden. (siehe Maske: Test).  
Kommunikation 
  
 
Die Mikroprozessor-Platine verfügt über 16 digitale Eingänge, 16 digitale Ausgänge, 4 
analoge Eingänge, 4 analoge Ausgänge, 1 serielle Schnittstelle (die sich PC und Waage 
teilen), siehe Theorie: Waage), Flash- und EEPROM-Speicher (die Voreinstellung der 
digitalen Ausgänge ist hier gespeichert). Jede halbe Sekunde wird ein Datenpaket 
(Speicherstatus) von dem MP an die Software und von der Software an den MP 
übertragen. Darin sind u.a. folgende Informationen enthalten:  

�  Zähler - ein Zähler für die Datenpakete. Er erhöht sich nach dem Absenden (vom 
MP) jeweils um 1. Der Anfangswert lautet 0, der Höchstwert ist 255 (ein Byte - nach 
Erreichen des Höchstwertes wird der Zähler auf 0 zurück gesetzt).  

�  Digitale Eingänge - 16 digitale Eingänge:  
1. Druckschalter: 0 - der Druck ist hoch, 1 - der Druck ist niedrig.  
2. Wasserdurchfluss-Sensor / Einstellung Netzschalter.  
0. Signal für Ofenüberhitzung. Betriebsmodus: Induktions-/Widerstandsofen (CS-

2000); ON/OH Betriebsmodus (ONH-2000) .  
2. Autoloader-Status: 0 - in Betrieb, 1 - betriebsbereit.  

�  Digitale Ausgänge - 16 digitale Ausgänge:  
3. Piepton: 0 - aus, 1 - an. Piepser auf der MP-Platine.  
15. Ofenleistung: 0 - aus, 1 - an.  
16. Umwegventil (CS-800, CS-2000) / Gasspar-Modus (3 Ventile ON/OH/ONH).  
17. Lanzenventil (CS-800, CS-2000) / Leistung Wärmeleitzelle (Zugangsspannung 

für die Thermistoren, ON/OH/ONH).  
1. Ausfluss-Ventil (CS-800, CS-2000): 0 - deaktiviert, 1 - aktiviert / Triggersignal 

(Steuerung des Elektroden-Impulsofens beim ON/OH/ONH).  
2. Durchfluss-Signal (Externer Zufluss, Aktivierung von FC-21, ON/OH/ONH)  
3. Kammerventil (CS-800, CS-2000) / Spülventil (ON/OH/ONH).  
4. Spulen-Kühlventil (CS-800, CS-2000) / Probeneinschleusung (ON/OH/ONH).  
5. Autoloader-Steuerung: 0 - Warteposition, 1 - Probenbeschickung.  
6. Pneumatik-Ventil: 0 - Ofen öffnen, 1 - Ofen schließen.  

�  Analoge Eingänge - 16 analoge Eingänge (Detektor-Signale etc.).  
�  Analoge Ausgänge - 16 analoge Ausgänge (automatische Null-Regulierung, Level 

Ofenleistung (ON/OH/ONH)). 
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�  Testpunkte - Werte an den Testpunkten (unterschiedliche Versorgungsspannungen 
auf der MP-Karte).  

 
Hinweis: Wenn das Auswahlkästchen der entsprechenden Eingänge/Ausgänge markiert 
(angekreuzt) sein soll, bedeutet 1 markiert, und 0 unmarkiert. Die Nummerierung erfolgt 
von rechts nach links (der Bit ganz links ist der höchste - 15, der am weitesten rechts ist 
der niedrigste in der Reihenfolge - 0).  
Anmerkung 
  

�  Wenn der Zähler auf 0 zurück gesetzt wird, bevor er den Höchswert (255) erreicht 
hatte, dann hat wahrscheinlich ein Hardware-Reset auf der MP-Platine 
stattgefunden.  

 
 
 
Theorie: Wartung  
 
 
 
Beschreibung 
  
 
Der Analysator muss in gewissen Zeitabständen gewartet werden oder nachdem eine 
bestimmte Anzahl von Analysen durchgeführt worden ist: Einige Teile müssen gereinigt 
werden, Verschleißteile sind auszuwechseln, gesättigte Chemikalien werden ausgetauscht 
usw. Die Software verfügt über eine Erinnerungsfunktion, mit deren Hilfe an die einzelnen 
Vorgänge erinnert wird. Man kann 5 Zähler spezifizieren, die nach jeder Analyse um 1 
herabgesetzt werden (siehe Fenster: Konfiguration). Sobald einer der Zähler 0 erreicht 
hat, wird eine Erinnerungsmeldung angezeigt, wenn man eine neue Analyse starten will. 
ACHTUNG: Falls mit einem Autoloader gearbeitet wird, erscheint die Warnmeldung bei 
der ersten Analyse einer Serie (oder Sequenz)!  
 
Beispiel 
  
 
Die Spezifizierung eines Zählers, der alle 200 Analysen an einen Filterwechsel erinnern 
soll, sähe folgendermaßen aus:  

8. Drücken Sie die Taste "Wartung" in dem Fenster "Konfiguration" (siehe Fenster: 
Konfiguration).  

9. Markieren Sie im Auswahlkästchen "Namen und Faktoren erstellen".  
10. Geben Sie "Filter reinigen" in das Eingabefeld "Name" (links) ein und "200" in das 

Eingabefeld "Faktor" (rechts).  
11. Drücken Sie die Taste "Speichern".  

 
Von nun an wird der Zähler bei jeder Analyse um 1 herabgesetzt. Der aktuelle Zählerstand 
wird unter dem Eingabefeld "Name" angezeigt und zusätzlich erscheint eine Status-
Anzeigeleiste. Sollte der Bediener versuchen, eine 201. Analyse zu starten, dann 
erscheint eine Warnmeldung, und die Wartungsarbeit sollte vorgenommen werden. 
Alsdann ist der entsprechende Zähler für die Wartung wieder zurückzusetzen. Dies 
geschieht, indem man im Fenster "Konfiguration" das Tastenfeld "Wartung" betätigt, das 
entsprechende Auswahlkästchen markiert und die "Reset"-Taste anklickt. 
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Anmerkung 
  

�  Der Zählername ist bei allen Anwendungen gleich (siehe Theorie: Anwendungen), 
der Zahlenwert hingegen kann unterschiedlich sein. Wenn man zum Beispiel 
Stahlproben analysiert, muss der Filter alle 100 Analysen gereinigt werden. Bei 
Gusseisen hingegen braucht der Filter erst nach 200 Analysen gereinigt werden. 
Die Software ist so programmiert, dass sobald von einer Anwendung zu einer 
anderen umgeschaltet wird, der Zähler proportional unter Berücksichtigung der 
gerade gemachten Anwendung zurück gesetzt wird.  

�  Wenn die Warnmeldung erscheint, muss der Betreiber keine Notiz nehmen, er kann 
auch fortfahren, seine Analysen durchzuführen. Die Meldung erscheint jedoch 
erneut bei jedem weiteren Analysenstart, bis dass der Zähler zurück gesetzt oder 
abgeschaltet wird (Zählerwert gleich 0).  

 
 
 
Theory: Drift  
 
 
 
Beschreibung 
  
 
Um die Drift bei den Ergebnissen einiger Proben zu überprüfen, sind folgende Schritte zu 
unternehmen:  

12. Wählen Sie die gewünschten Analyseergebnisse im Fenster "Ergebnisse" (siehe 
Fenster: Ergebnisse) für die Standardprobe aus, deren Ergebnisdrift überprüft 
werden soll. Vorab kann die Filterfunktion der Software benutzt werden (siehe 
Maske: Filter), um beispielsweise alle Ergebnisse aus der Datenbank anzuzeigen, 
die für die Probe mit der spezifizierten Proben-ID vorliegen.  

13. Klicken Sie auf die "Drift-Check" Taste im Fenster"Ergebnisse", dann erscheint das 
Fenster "Drift-Check" (siehe Maske: Drift).  

14. Wählen Sie den gewünschten Messbereich (Kanal) und die Maßeinheiten aus.  
15. Geben Sie den korrekten Wert (Standardwert) in Prozent in das Eingabefeld 

"Standard" ein.  
16. In das Feld "Abweichung" geben Sie die zulässige relative Abweichung (den sog. 

RSD-Wert) ein.  
17. Im Grafikbereich dieses Fensters wird eine schwarze Linie als Standardwert 

angezeigt und zwei graue Linien, die den RSD darstellen. Jeder Punkt auf der 
Grafik entspricht einem Analyseergebnis. Auf diese Weise wird in dieser grafischen 
Darstellung die Drift der Probenergebnisse ersichtlich.  

 
Anmerkung 
  

�  Als Standardeinstellung haben alle Punkte auf der X-Achse zueinander den 
gleichen Abstand. Eine Skalierung nach Datum/Zeit auf der X-Achse kann benutzt 
werden, indem das Auswahlkästchen "Zeit" markiert wird.  

�  Zum Ausdrucken der Ergebnisse, die für einen Drift-Check benutzt wurden, kann 
man einen normalen Bericht erstellen (siehe Theorie: Berichte).  
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Theorie: Fraktionen  
 
 
 
Beschreibung 
  
 
In manchen Fällen ist es wichtig, nicht nur den Gesamtgehalt eines Elementes in einer 
bestimmten Probe zu kennen, sondern auch die exakte Menge einer spezifischen Bindung 
oder Struktur. Mit den ON/OH/ONH- Analysatoren kann das Probenmaterial während der 
unterschiedlichen Sauerstoff- und Stickstoffphasen bei der Verbrennung analysiert 
werden. Zu diesem Zweck wird die Ofenleistung entsprechend gesteuert, um ein 
bestimmtes Temperatur-Profil herzustellen, wobei die Oxide (Sauerstoffphase) und die 
Nitride (Stickstoffphase) der Probe nicht gleichzeitig entzogen werden, sondern 
nacheinander. In diesem Fall erhält man nicht wie sonst üblich einen Peak von dem 
Detektor, sondern mehrere. Jeder einzelne entspricht der Konzentration des zu 
messenden Elementes in einer bestimmten chemischen Bindung dieser Probe. Wenn man 
zum Beispiel eine Metalllegierung analysiert, kann der Sauerstoff in dem Material in Form 
von verschiedenen Oxiden vorhanden sein.  
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Wenn man ein derartiges Signal von dem Detektor erhalten hat, müssen die Ergebnisse 
für jeden Peak berechnet werden. Normalerweise wird nur das Gesamtergebnis errechnet.  
 
Weitere Informationen zu der fraktionierten Analyse finden Sie im Bedienungshandbuch 
des Analysengerätes.  
Vorgehensweise 
  
 
Man kann jedes Ergebnis aus dem Fenster "Ergebnisse" nehmen, um Fraktionen 
auszurechnen.  

18. Wählen (markieren) Sie eine Ergebniszeile im Fenster"Ergebnisse" (siehe Fenster: 
Ergebnisse).  

19. Klicken Sie auf "Fraktionen" um das Fenster "Fraktionen" anzuzeigen (siehe 
Maske: Fraktionen).  

20. Wählen Sie den Messkanal aus, für den die Fraktionen berechnet werden sollen.  
21. Jetzt müssen die Fraktionen spezifiziert werden. Dies kann entweder automatisch 

oder manuell erfolgen. Drücken Sie die Taste "!" wenn die Fraktionen automatisch 
ermittelt werden sollen. Wenn Sie die Fraktionen manuell bestimmen wollen, 
drücken Sie "+". Die Fraktionen können im "Edit"-Modus bearbeitet werden, in den 
man durch Drücken von "<>" gelangt.  

22. Die Ergebnisse für die entsprechenden spezifizierten Fraktionen erscheinen in der 
Ergebnisliste.  

 
 
 
Theorie: Layout  
 
 
 
Beschreibung 
  
 
Layouts  ermöglichen ein problemloses Arbeiten mit der Uni-Software. Ein Layout 
entspricht in seiner Größe und Positionierung einem Fenster auf der Arbeitsfläche. In der 
Uni-Software können bis zu 10 Layouts angelegt werden. Mit der Tastenkombination ALT 
+ "N" ist ein schnelles Navigieren zwischen den einzelnen Layouts möglich, dabei ist "N" 
eine Layout-Nummer (1 bis 10, wobei 0 benutzt wird, um das Layout mit der Nummer 10 
auszuwählen). Ein ausgewähltes Layout wird auch gleichzeitig aktualisiert, d.h. alle 
Arbeitsschritte, die in den Fenstern vorgenommen werden (wie verändern der Größe, 
verschieben, anzeigen, verbergen) werden gleichermaßen in diesem Layout 
mitgespeichert. Wenn man die Uni-Software wieder verläßt, wird das zuletzt ausgewählte 
Layout gespeichert.  
 
Die Fenster in einem Layout können teilweise oder vollständig übereinander liegen. Wenn 
man ein Fenster aktivieren möchte, dass teilweise bedeckt ist, klickt man einfach in einen 
sichtbaren Teil dieses Fensters; es wird dann oben (über den anderen) angezeigt. Wenn 
ein Fenster vollständig verdeckt ist (sich also ganz hinter einem anderen Fenster befindet), 
benutzen Sie die Tastenkombination CTRL + F6, um es zyklisch anzuzeigen.  
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Wenn ein Fenster in seiner ursprünglichen Größe angezeigt werden soll, verfährt man wie 
im Microsoft Windows-Betriebssystem. Man verschiebt das Fenster, indem man die linke 
Maustaste irgendwo an einem freien Platz im Fenster drückt und festhält. Dann kann das 
Fenster auf die gewünschte Position geschoben werden. Erst dort wird die Maustaste 
wieder losgelassen. Wenn ein Fenster angezeigt oder verborgen werden soll, benutzt man 
das entsprechende Tastenfeld auf der Toolleiste (siehe Maske: Hauptfenster).  
 
Der Name des aktuellen Layouts wird in der Statusleiste des Hauptfensters angezeigt 
(diese Leiste erstreckt sich über die gesamte Breite im unteren Bereich des Fensters). 
Jedem Layout kann ein Name zugeordnet werden.  
 
Es ist möglich, einen Satz Layouts in eine Datei zu exportieren oder aus einer Datei zu 
importieren (also zu speichern oder zu laden). Uni beinhaltet Layouts für verschiedene 
Bildschirm-Auflösungen. Es kann ein Bediener-Layout erstellt werden, um es dann in neu 
kreierten Profilen zu benutzen (siehe Theorie: Profile).  
 
 
 
Theorie: LIMS  
 
 
 
Beschreibung 
  
 
Bei LIMS (Laboratory Information Management Systems) handelt es sich um ein Client-
Server System für das Sammeln und Verwalten von laborrelevanten Informationen (d.h. 
die Ergebnisse von verschiedenen Analysatoren im Labor werden in einem zentralen 
Computer zusammen getragen, dem sog. Server). Um die Uni-Software mit LIMS zu 
verbinden, benötigt man eine LIMS-Export-Vorrichtung. Die Ergebnisse werden zunächst 
in der lokalen Datenbank gespeichert. Der Bediener kann entweder auswählen, welche 
Ergebnisse an LIMS übrtragen werden sollen, oder es erfolgt ein automatischer LIMS-
Export nach jeder Analyse.  
 
Die Uni-Software erstellt eine xml-Datei und und setzt die externe Software (den LIMS-
Umwandler) in Gang, der die erforderlichen Daten aus der xml-Datei liest und sie an den 
LIMS-Server sendet. Dieser LIMS-Umwandler kann entweder von den Software-
Spezialisten des Kunden entwickelt werden oder auf Wunsch auch direkt von ELTRA.  
Vorgehensweise 
 Nach Erstellung eines Profils muss die LIMS-Export Vorrichtung eingestellt werden:  

23. Spezifizieren Sie den Pfad für den LIMS-Umwandler.  
24. Stellen Sie die automatische LIMS-Verarbeitung an oder aus.  
25. Spezifizieren Sie den Pfad zu der Datei, welche die Stapelabfrage des LIMS-

Servers beinhaltet.  
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Format der Export-Datei 
  
 
Nachstehend finden Sie das Beispiel einer lims0001.xml Datei für einen CS-2000 
Analysator mit Erklärungen (in blau): <?xml version="1.0" encoding="utf-8"?> 
 
<uni> 
 
  <header> 
 
    <version>1.1</version>        Export-Version. Wird geändert, wenn sich das Dateiformat  
           ändert. 
 
    <profile>Demo CS2000</profile>        Profil-Name 
 
    <device>CS2000</device>        Gerätetyp 
 
<loader>True</loader>        Autoloader: Verfügbar (echt) oder nicht verfügbar (falsch) 
 
    <channels>4</channels>        Die Anzahl der Messbereiche im Analysator 
 
    <elements>CCSS</elements>        Die Konfiguration der in den Kanälen zu messenden 
Elemente. 
 
    <date>18.04.05</date>        Exportdatum 
 
    <time>14:40:08</time>        Exportzeit 
 
  </header> 
 
  <analyse> 
 
    <date>22.09.04</date>        Ergebnisdatum 
 
    <time>12:02:38</time>        Ergebniszeit 
 
    <application>1</application>        Name der Anwendung 
 
    <sample>Leer 12</sample>        Proben-ID und Nummer 
 
    <id>Leer</id>        Proben-ID 
 
    <number>12</number>        Proben-Nummer 
 
    <weight>555</weight>        Probengewicht 
 
    <duration>30</duration>        Analysendauer 
 
    <timemin>30</timemin>        Mindestanalysendauer 
 
    <timemax>60</timemax>        Analysenhöchstdauer 
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    <induction>True</induction>        Betriebsmodus: Induktionsofen (echt) oder 
     Widerstandsofen (falsch) 

 
  </analyse> 
 
  <deficiency> 
 
    <counter> 
 
      <number>0</number>        Nummer des Zählers für Wartungsarbeiten 
 
      <name>Drink tea</name>        Name des Zählers für Wartungsarbeiten 
 
      <curvalue>50</curvalue>        aktueller Zählerstand 
 
      <maxvalue>50</maxvalue>        anfängliche Zählereinstellung 
 
    </counter> 
 
    <counter> 
 
      <number>1</number> 
 
      <name>Clear furnace</name> 
 
      <curvalue>300</curvalue> 
 
      <maxvalue>300</maxvalue> 
 
    </counter> 
 
  </deficiency> 
 
  <results> 
 
    <element> 
 
      <name>c</name>        Name des zu messenden Elements 
 
      <value>0.000186156337031958</value>        erhaltenes Analyseergebnis 
 
    </element> 
 
    <element> 
 
      <name>co2</name> 
 
      <value>0.000682099902270885</value> 
 
    </element> 
 
    <element>
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      <name>s</name> 
 
      <value>0.000121750914950204</value> 
 
    </element> 
 
    <element> 
 
      <name>so3</name> 
 
      <value>0.000304028592755094</value> 
 
    </element> 
 
  </results> 
 
  <measurement> 
 
    <channel> 
 
      <number>0</number>        Nummer des Messkanals 
 
      <enabled>True</enabled>        Kanal: aktiviert (echt), deaktiviert/übersteuert (falsch) 
 
      <element>C</element>        zu messendes Element 
 
      <result>0.000186156337031958</result>        Analyseergebnis in diesem Kanal 
 
      <zero>0.0100213718377976</zero>        Niveau der Nulllinie zu Beginn der Analyse  
               (Nullpunkt) 
 
      <comporator>0.01</comporator>        Abschaltschwelle  
 
      <maximum>0.02779431640625</maximum>        maximaler Peak-Level 
 
      <length>62</length>        Anzahl der vom Detektor gemeldeten Punkte 
 
      <blank>0</blank>        Blindwert 
 
      <basecalibration>0.418470129031439</basecalibration>        Faktor Grundkalibration 
 
      <calibration>1</calibration>        Faktor Anwenderkalibration 
 
      <linearity>5.51</linearity>        Linearitätsfaktor 
 
      <multipoint> 
 
        <point> 
 
          <position>0</position>        Azahl der Punkte bei der Mehrpunktkalibration 
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          <result>0.0165134771633385</result>        geliefertes Ergebnis (vor einer 
      Korrektur) 

 
          <standard>0.016</standard>        berechnetes Ergebnis (nach einer Korrektur) 
 
        </point> 
 
        <point> 
 
          <position>1</position> 
 
          <result>0.0474372028903042</result> 
 
          <standard>0.048</standard> 
 
        </point> 
 
        <point> 
 
          <position>2</position> 
 
          <result>0.0668160573659021</result> 
 
          <standard>0.067</standard> 
 
        </point> 
 
        <point> 
 
          <position>3</position> 
 
          <result>0.1174002720053</result> 
 
          <standard>0.12</standard> 
 
        </point> 
 
        <point> 
 
          <position>4</position> 
 
          <result>0.205463585095318</result> 
 
          <standard>0.197</standard> 
 
        </point> 
 
      </multipoint> 
 
    </channel> 
 
    <channel>
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      <number>1</number> 
 
      <enabled>True</enabled> 
 
      <element>C</element> 
 
      <result>0.00321433385451238</result> 
 
      <zero>0.00771322079613095</zero> 
 
      <comporator>0.01</comporator> 
 
      <maximum>0.018733671875</maximum> 
 
      <length>62</length> 
 
      <blank>0</blank> 
 
      <basecalibration>17.5267905799913</basecalibration> 
 
      <calibration>1</calibration> 
 
      <linearity>4.98</linearity> 
 
      <multipoint> 
 
        <point> 
 
          <position>0</position> 
 
          <result>0.201763308304433</result> 
 
          <standard>0.197</standard> 
 
        </point> 
 
        <point> 
 
          <position>1</position> 
 
          <result>1.32698457272786</result> 
 
          <standard>1.33</standard> 
 
        </point> 
 
        <point> 
 
          <position>2</position> 
 
          <result>3.99954989589202</result> 
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          <standard>4</standard> 
 
        </point> 
 
        <point> 
 
          <position>3</position> 
 
          <result>7.03359342504803</result> 
 
          <standard>6.87</standard> 
 
        </point> 
 
      </multipoint> 
 
    </channel> 
 
    <channel> 
 
      <number>2</number> 
 
      <enabled>True</enabled> 
 
      <element>S</element> 
 
      <result>0.000121750914950204</result> 
 
      <zero>0.0121456491815476</zero> 
 
      <comporator>0.01</comporator> 
 
      <maximum>0.0195176171875</maximum> 
 
      <length>62</length> 
 
      <blank>0</blank> 
 
      <basecalibration>1</basecalibration> 
 
      <calibration>1</calibration> 
 
      <linearity>21.017</linearity> 
 
      <multipoint> 
 
        <point> 
 
          <position>0</position> 
 
          <result>0.0153175955998592</result> 
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          <standard>0.014</standard> 
 
        </point> 
 
        <point> 
 
          <position>1</position> 
 
          <result>0.0246304157206754</result> 
 
          <standard>0.024</standard> 
 
        </point> 
 
        <point> 
 
          <position>2</position> 
 
          <result>0.201175331562269</result> 
 
          <standard>0.192</standard> 
 
        </point> 
 
        <point> 
 
          <position>3</position> 
 
          <result>0.24542248684223</result> 
 
          <standard>0.23</standard> 
 
        </point> 
 
        <point> 
 
          <position>4</position> 
 
          <result>0.375865462328046</result> 
 
          <standard>0.336</standard> 
 
        </point> 
 
      </multipoint> 
 
    </channel> 
 
    <channel> 
 
      <number>3</number> 
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      <enabled>True</enabled> 
 
      <element>S</element> 
 
      <result>0.00161886060775178</result> 
 
      <zero>0.00407466610863095</zero> 
 
      <comporator>0.01</comporator> 
 
      <maximum>0.00976357421875</maximum> 
 
      <length>62</length> 
 
      <blank>0</blank> 
 
      <basecalibration>13.0672926600986</basecalibration> 
 
      <calibration>1</calibration> 
 
      <linearity>18.447</linearity> 
 
      <multipoint /> 
 
    </channel> 
 
  </measurement> 
 
</uni> 
  
 
Theorie: Linearität  
 
 
 
Beschreibung 
  
 
Grundlage für die Ermittlung von Analyseergebnissen ist das Detektorsignal. Alle IR-
Detektoren ergeben eine charakteristische nicht-lineare Kurve; diese zeigt die 
Wechselbeziehung zwischen dem Detektor-Ausgangssignal und der Konzentration des zu 
messenden Elements. Nach dem Durchführen einer Kalibration zeigen Proben mit 
unterschiedlichem Gehalt nicht-proportionale Analyseergebnisse. Am Kalibrationspunkt 
und in seiner Nähe sind die Analyseergebnisse präzise, im höheren Messbereich werden 
sie jedoch systematisch niedriger, und im niedrigeren Messbereich umgekehrt höher.  
 
Um nun im gesamten Messbereich präzise Analyseergebnisse zu erzielen, muss eine 
Korrektur des Detektorsignals vorgenommen werden, nach deren Durchführung die Kurve 
des Detektorsignals linear erscheint. Eine solche Korrektur wird mathematisch gemacht, 
nachdem das analoge Detektorsignal digitalisiert und an den PC übertragen wurde. 
Gegenstand der Linearisierungsfunktion ist also das Detektor-Ausgangssignal, welches 
dann als korrigiertes (lienares) Signal ausgegeben wird. 
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Die unterschiedlichen Detektoren bilden natürlich verschiedene charakteristische Kurven. 
Aus diesem Grunde gibt es Faktoren für die Linearisierungsfunktion, mit dem die Nicht-
Linearität korrigiert wird. Ziel dieser Linearitäts-Korrektur sind Analyseergebnisse, die im 
gesamten Messbereich korrekt sind.  
 
Die Berechnung des Linearitätsfaktors wird für jeden IR-Detektor (Messbereich) einzeln 
gemacht. Für die Berechnung des Faktors müssen Peaks unterschiedlicher Höhe in dem 
entsprechenden Messbereich vorliegen. Man erhält sie auf zwei Arten durch das 
Analysieren von Standardproben:  

26. Indem man eine Standardprobe nimmt und davon mehrere Analysen mit 
unterschiedlichem Gewicht macht. Diese Methode wird hauptsächlich bei Geräten 
mit Widerstandsofen angewandt.  

27. Indem man unterschiedliche Standardproben mit gleichem Gewicht (und 
entsprechend der Anwendung) analysiert. Diese Methode kann bei jedem 
Gerätetyp angewandt werden.  

 
Beispiel 
 Nachstehend wird als Beispiel der Linearitätsfaktor für den niedrigen Kohlenstoffkanal 
eines CS-800 ermittelt. Es werden in diesem Beispiel 3 Stahlstandards benutzt und 
entsprechend der Anwendung analysiert:  

�  0.016 % C - Höhe des Peaks bei ca. 3 Volt;  
�  0.048 % C - Höhe des Peaks bei ca. 5 Volt;  
�  0.067 % C - Höhe des Peaks bei ca. 7 Volt;  

Vorgehensweise:  
1. Es werden alle drei Standardproben analysiert. Für eine größtmögliche Genauigkeit 

kann man 2-3 Analysen von jeder Probe machen.  
2. Wählen (markieren) Sie die Zeilen im Fenster "Ergebnisse", die den Analysen 

dieser Standardproben entsprechen.  
3. Verschieben Sie diese ausgewählten Ergebnisse in das Fenster "Linearität" (siehe 

Fenster: Linearität).  
4. Geben Sie in die Spalte"Faktor" den Standardwert für jede Analyse ein. In diesem 

Beispiel lautet er: 0.016, 0.048 und entsprechend 0.067.  
5. Drücken Sie die Taste "Berechnen". Die Software ermittelt den Linearitätsfaktor, 

indem sie die Ergebnisse noch einmal mit jeder konstanten Linearität in dem 
vorgegebenen Bereich mit vorgegebenen Schritten (siehe Maske: 
Linearitätsgrenzen) berechnet und sie dann durch den in das Feld "Faktor" 
eingegebenen Wert teilt. Für jede Analyse wird die Abweichung der Werte ermittelt. 
Nach Abschluss der Berechnungen erscheint der Faktor im Feld "Jetzt", welcher die 
geringste Abweichung aufwies.  

6. Markieren Sie das Auswahlkästchen für den entsprechenden Kanal (in diesem 
Beispiel niedriger Kohlenstoff) und drücken Sie die Taste "Anwenden". Von jetzt an 
wird der neu berrechnete Faktor für die Ermittlung aller Analyseergebnisse benutzt.  

7. Führen Sie die Grundkalibration durch (siehe Theorie: Kalibration). Zu diesem 
Zweck können die Analyseergebnisse einer Standardprobe genommen werden, mit 
der man zuvor den Linearitätsfaktor bestimmt hatte (zum Beispiel 0.048).  

 
Um zu überprüfen, ob der Linearitäsfaktor richtig ermittelt wurde, können die neu 
berechneten Ergebnisse der Proben noch einmal verglichen werden mit den Ergebnissen, 
die man vorher erhalten hatte (siehe Fenster: Ergebnisse ). Auf die gleiche Weise werden 
die Linearitäsfaktoren für alle IR-Detektoren (Messbereiche) bestimmt. 
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Anmerkung 
  

�  Der Linearitätsfaktor wird werksseitig bei Inbetriebnahme des Gerätes ermittelt. Er 
behält seine Gültigkeit während der gesamten Lebensdauer des Gerätes. Wenn 
also ein neuer Analysator angeschafft wird, braucht keine Berechnung des 
Linearitätsfaktors vorgenommen zu werden. Lediglich bei Modifizierungen der IR-
Zelle (Austausch des IR-Detektors oder der Küvette) muss die 
Linearitätsberechnung noch einmal wiederholt werden.  

�  Wenn der neu berechnete Linearitäsfaktor einen Wert hat, der innerhalb der 
"Linearitätsgrenzen" liegt und dessen Abweichung sehr hoch ist (50-100%), kann 
man davon ausgehen, das er falsch ist. Grund hierfür können fehlerhafte Eingaben 
der "Faktor"-Werte sein, falsch ausgewählte Proben für die Bestimmung des 
Linearitätsfaktors oder Fehlfunktionen des Analysengerätes.  

�  Wenn der neu berechnete Linearitätsfaktor einen Wert hat, der den 
"Linearitätsgrenzen" entspricht und dessen Abweichung nur gering ist (weniger als 
10%), dann müssen die "Linearitätsgrenzen" erweitert werden bis sich der 
berechnete Linearitätsfaktor innerhalb dieser Grenzen befindet und die Abweichung 
minimal ist.  

�  Die standardmäßig voreingestellten Linearitätsgrenzen sind in den meisten Fällen 
gültig.  

�  Der Linearitätsfaktor kann manuell in das Feld "Jetzt" eingegeben werden, wenn die 
neu berechneten Ergebnisse revidiert werden mussten und man manuell noch 
einmal neue Werte für die verschiedenen Linearitätsfaktoren eintragen muss. Nach 
jedem Wechsel von Linearitätsfaktoren muss eine Grundkalibration vorgenommen 
werden!  

 
 
 
Theorie: Mehrpunkt-Kalibration  
 
 
 
Beschreibung 
  
 
Wenn Proben analysiert werden sollen, bei denen das zu messende Element 
unterschiedliche Konzentrationen aufweist, kann es vorkommen, dass der Durchschnitt 
der Analyseergebnisse von Proben mit guter Reproduzierbarkeit vom Standardwert 
abweicht. Daher können die Messergebnisse sowohl höher als auch niedriger als der 
Standardwert sein. Auf der nachstehenden Abbildung stellt die pinke Kurve eine normale 
Ein-Punkt-Kalibration dar, die blauen Punkte stehen für Analyseergebnisse verschiedener 
Proben in diesem Messkanal. Wenn man nun sehr genaue Analyseergebnisse für den 
gesamten Messbereich benötigt, muss man eine Mehrpunkt-Kalibration durchführen. 
Dabei wird die Kalibration für den gesamten Messbereich in die einzelnen Abschnitte 
zwischen den Punkten unterteilt, die erzielten Analyseergebnisse werden dann noch 
einmal gemäß des entsprechenden Abschnittes der unterteilten Kurve der Mehrpunkt-
Kalibration korrigiert. Auf diese Art und Weise erhält man extrem genaue 
Analyseergebnisse für den gesamten Messbereich. 
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Mit der Software können die Punkte für die Mehrpunkt-Kalibration auf zwei Arten 
festgelegt werden: indem Analysen durchgeführt und (automatisch) Standardwerte 
eingegeben werden oder indem das Ergebnis und der Standardwert eingegeben werden, 
ohne dass vorher (manuell) Analysen gemacht wurden.  
Automatisch 
  
 
Anhand der Analyseergebnisse der Proben werden die Punkte für die 
Mehrpunktkalibration ausgerechnet.  

28. Analysieren Sie die Standardproben, die für die Mehrpunkt-Kalibration genommen 
werden sollen. Es können sowohl nur eine als auch mehrere Analysen von jeder 
Standardprobe gemacht werden.  

 
ACHTUNG: Vor der Durchführung einer Mehrpunkt-Kalibration muss der Messkanal 
mittels Ein-Punkt-Kalibration kalibriert worden sein. Des weiteren muss der korrekte 
Linearitätsfaktor ermittelt worden sein (falls die IR-Zelle neu ist, wurde der Linearitätsfaktor 
für die Detektoren noch nicht ermittelt. Er muss VOR der Mehrpunkt-Kalibration 
herausgefunden werden).  

8. Ziehen Sie die erzielten Ergebnisse mit Hilfe der rechten Maustaste aus dem 
"Ergebnis"-Fenster (siehe Fenster: Ergebnisse) in das Fenster "Mehrpunkt-
Kalibration" (siehe Fenster: Mehrpunkt-Kalibration).  

9. Wählen Sie den Messkanal, für den die Mehrpunkt-Kalibration durchgeführt werden 
soll.  

10. Geben Sie in jede Analysenzeile die Standardwerte für die Proben in das Feld 
"Werte" ein. Wählen Sie die Maßeinheiten entsprechend der eingegebenen Werte.  

11. Klicken Sie auf die Taste "Berechnen". Die Software ermittelt dann die Punkte für 
die Mehrpunkt-Kalibration. Sie werden dann in dem Register "Manuell" im Fenster 
"Mehrpunkt-Kalibration" angezeigt .  
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HINWEIS: Die Punkte, die im Register "Manuell" angezeigt werden, sind gültig und 
werden für die Korrektur der Ergebnisse der Mehrpunkt-Kalibration benutzt. Die Punkte, 
die im Register "Automatisch" stehen, werden nur angezeigt, damit der Standardwert für 
jede einzelne Analyse eingegeben werden kann. Sie werden gelöscht, sobald man die 
Software verläßt. Wenn nötig, können Sie auch manuell gelöscht werden, indem man die 
gewünschte Zeile markiert und dann die Taste LÖSCHEN drückt.  
Manuell 
  
 
Die Punkte für die Mehrunkt-Kalibration können auch manuell in das Fenster "Punkt 
hinzufügen" eingegeben werden. Es wird angezeigt, wenn Sie das Tastenfeld 
"Hinzufügen" im Register "Manuell" drücken. In diesem Fenster können das 
Analyseergebnis und der gewünschte Wert eingegeben werden (siehe Maske: Punkt 
hinzufügen).  
Anmerkung 
  

�  Wenn man einen Punkt aus der Mehrpunkt-Kalibration entfernen möchte, muss er 
zunächst im Register "Manuell" ausgewählt (markiert) werden, dann muss die Taste 
"Löschen" gedrückt werden.  

�  Wenn Analysen gemacht werden, um einen weiteren Punkt festzulegen (wobei 
bereits Punkte für die Mehrpunkt-Kalibration existieren), werden diese neuen 
Punkte auf der Grundlage der bereits existierenden errechnet. Falls der "Standard"-
Wert des neuen Punktes bereits dem eines vorhandenen Punktes entspricht, dann 
wird dieser gelöscht.  

 
 
Theorie: Offline-Modus  
 
 
 
Beschreibung 
  
 
Offline  nennt man den Betriebsmodus der Software, wenn ein Profil geladen wurde, die 
Verbindung zum Analysator jedoch noch nicht hergestellt ist. In diesem Modus kann Uni 
keine Daten vom Analysengerät empfangen und umgekehrt auch keine Befehle ausgeben. 
Aus diesem Grunde sind keine Funktionen verfügbar, die die Kommunikation mit dem 
Analysator voraussetzen (z.B. Durchführen von Analysen, Gerätetests). Natürlich können 
aber alle Arbeitsschritte ausgeführt werden, bei denen keine Kommunikation mit dem 
Gerät erforderlich ist (Überarbeitung der Analyseergebnisse, Erstellung von Berichten 
usw.).  
 
In diesem Betriebsmodus kann die Software auch ohne Analysengerät vorgeführt werden.  
 
Wenn man die Software im "Offline"-Modus laufen lassen möchte, muss dafür die 
"Offline"-Taste im Fenster "Test" gedrückt werden (siehe Maske: Test).  
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Theorie: Profil  
 
 
 
Beschreibung 
  
 
Die Uni-Software wurde für den Betrieb der verschiedenen ELTRA-Analysatoren 
entwickelt. Da die Geräte unterschiedliche Funktionen und verschiedene Einstellungen 
haben, werden sog. Profile  benutzt, in denen die Software für den Betrieb der einzelnen 
Gerätetypen konfiguriert wurde.  
 
Ein Profil beinhaltet Informationen über den Gerätetyp und einige spezifische 
Analyseergebnisse (siehe Theorie: Ergebnisse), die Konfiguration (siehe Theorie: 
Konfiguration), Anwendungen (siehe Theorie: Anwendungen) etc. Für einen Gerätetyp 
können mehrere Profile erstellt werden, wobei jedes Profil alle Informationen enthält, die 
für die Arbeit mit der Software in diesem Profil notwendig sind (Analyseergebnisse, 
Einstellungen, Aufbau der Software). Falls in einem bestimmten Profil irgendwelche 
Änderungen vorgenommen werden, hat dies keinerlei Einfluss auf die anderen Profile.  
 
Mit einem PC können über die Software mehrere Arbeitsabläufe in unterschiedlichen 
Profilen durchgeführt werden. Falls der PC über mehrere COM-Port-Anschlüsse verfügt, 
können mehrere Analysatoren gleichzeitig von einem PC gesteuert werden, vorausgesetzt 
er verfügt über die ausreichende Rechnerleistung.  
 
Ein Profil ist im Grunde genommen eine Aktendatei mit einem entsprechenden Namen, 
der sich in der Uni-Software in den Profilen befindet. Wenn man eine Back-up Kopie von 
einem Profil benötigt, genügt es, einfach die Profil-Akte oder nur ihren Inhalt zu kopieren.  
 
Wenn ein Analysengerät werksseitig in Betrieb genommen wird, wird sein Profil auf einer 
CD gespeichert, die zum Lieferumfang gehört. Gleichermaßen wird ihr Inhalt archiviert, 
und sie kann somit auf Anfrage dem Benutzer des Gerätes zur Verfügung gestellt werden.  
Wie man ein Profil erstellt  
 
 
 
Vorgehensweise 
  

�  Um ein Profil erstellen zu können, muss sich der Anwender als Hauptbediener 
einloggen (siehe Theorie: Zugriff).  

�  Drücken Sie die Taste "Neues Profil" in dem Fenster "Profil-Manager" (siehe 
Maske: Profil-Manager). Es erscheint das Fenster "Neues Profil erstellen" (siehe 
Maske: Neues Profil).  

�  Geben Sie den Namen des Profils ein.  
�  Wählen Sie den entsprechenden Analysatortyp aus der "Geräte-" Liste aus.  
�  Wählen Sie die Konfiguration des Messkanals des Analysators aus der Pop-up-

Liste "Kanäle" aus.  
�  Falls das Gerät mit einem automatischen Probenwechsler ausgestattet ist, müssen 

Sie das Auswahlkästchen "Autoloader" markieren .  
�  Betätigen Sie die Taste"Erstellen".  
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Ein neues Profil enthält bereits alle voreingestellten Standard-Einstellungen. Es müssen 
also nur einige Einstellungen nach Wunsch abgeändert werden, und es müssen die 
Faktoren für Linearität und Kalibration bestimmt werden.  
Technische Informationen 
  
 
Folgende Dateien befinden sich in der Profil-Dateiakte:  

�  data.mdb  - Die Microsoft Access Datenbank mit den Analyse-Daten. Die Daten 
sind in kodierter Form abgespeichert.  

�  profile.xml  - Eine Datei, die für jedes Gerät spezifische Einstellungen und 
Besonderheiten bei der Software beinhaltet.  

�  config.xml  - Die aktuelle Basiskonfiguration der Software (Einstellungen und 
Software).  

�  config2.xml  - Eine aktuelle Alternativkonfiguration der Software (Widerstands-
/Induktionsofenbetrieb beim CS-2000, ON oder OH Betrieb beim ONH-2000).  

�  0000.cfg, 0001.cfg, ...  - Anwendungen.  
�  lock  - Eine temporäre Datei, die den Zugriff auf das Profil sperrt, falls Uni gerade 

anderweitig einen Arbeitsablauf innerhalb dieses Profils fährt.  
�  notepad.txt  - Eine temporäre Datei für den Export in das Microsoft-Notizbuch.  
�  loader.xml  - Eine temporäre Datei zum Speichern der Probenreihe, falls mit einem 

automatischen Probenwechsler gearbeitet wird (siehe Theorie: Probenwechsler).  
�  lims0000.xml, lims0001.xml, ...  - Temporäre Dateien für den LIMS-Export (siehe 

Theorie: LIMS). Diese Dateien werden automatisch gelöscht, wenn das Profil 
geladen wird.  

 
 
 
Theorie: Berichte  
 
 
 
Beschreibung 
  
 
Das Uni-Programm verfügt über 3 Berichtstypen: den Standardbericht, den technischen 
Bericht und die grafische Darstellung. Alle Berichte können in dem Fenster 
"Druckvorschau" angezeigt werden (siehe Maske: Druckvorschau). Die Unterschiede 
zwischen ihnen liegen in ihrem Inhalt und den verfügbaren Einstellungen vor dem 
Drucken.  
Standardbericht 
  
 
Wenn Analyseergebnisse gedruckt oder exportiert werden sollen, muss ein 
Standardbericht gemacht werden. Zunächst muss eine Berichtsschablone erstellt werden, 
erst dann kann die Druckvorschau eines Standardberichts erfolgen. Berichtsschablonen 
können nicht gespeichert werden.  
 
Wenn Sie nun einen Standardbericht erstellen wollen, müssen Sie folgendermaßen 
vorgehen:  

29. Erstellen Sie ein neues Layout (oder ändern Sie ein bereits bestehendes ab) (siehe 
Theorie: Layout), welches die Fenster "Bericht" (siehe Fenster: Bericht) und 
"Ergebnisse" beinhaltet (siehe Fenster: Ergebnisse). 
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30. Wählen (markieren) Sie die Ergebnisse, die in dem Bericht gezeigt werden sollen, 
und ziehen Sie sie mit Hilfe der rechten Maustaste vom "Ergebnis-" Fenster in das 
Fenster "Berichte" .  

31. Wählen Sie die Spalten aus, die in dem Bericht angezeigt werden sollen. Die 
Positionierung der Berichtsspalten kann abgeändert werden, indem man sie mit der 
linken Maustaste an die gewünschte Stelle zieht.  

32. Jetzt können Sie dem Bericht optionale Elemente hinzufügen (Feldbelegungen, 
statistische Kalkulationen, Texte). Diese Elemente können, falls erforderlich, auch 
mehrere Male in dem Bericht verwendet werden.  

33. Nun kann der Bericht ausgedruckt oder in eine andere Software exportiert werden 
(wo er weiter bearbeitet, gespeichert, gedruckt usw. werden kann). Wenn der 
Bericht über Uni gedruckt werden soll, drücken Sie die Taste "Generieren" und 
wählen Sie dann den Menupunkt "Standardbericht". Es erscheint dann der Bericht 
im Druckvorschau-Fenster so wie er auf Papier ausgedruckt aussehen wird. Die 
Gestaltung des Berichts kann noch abgeändert werden, indem man die üblichen 
Vorgehensweisen benutzt. Wenn der Bericht exportiert werden soll, ist die Taste 
"Export" zu drücken und eins der verfügbaren Anwendungsprogramme 
auszuwählen. Die aktuelle Software-Version ermöglicht den Export nach Microsoft 
Word, Excel, Word.  

 
Einstellungen für die Berichtsgestaltung im Fenster "Druckvorschau":  

�  Anzeige Logo - der Eindruck des Logos kann für jede Berichtsseite veranlasst bzw. 
gesperrt werden.  

�  Schriftarten - Einstellungen zur Auswahl des Schrifttyps für die verschiedenen 
Berichtselemente.  

 
Technischer Bericht 
  
 
Ein solcher Bericht sollte vorgelegt werden, wenn man den technischen Kundendienst von 
ELTRA oder einen ELTRA-Vertreter um Unterstützung bittet.  
 
Ein technischer Bericht wird wie nachstehend beschrieben erstellt:  

12. Drücken Sie auf das schwarze Dreieckssymbol im rechten Teil der Kombitaste 
"Hilfe", die sich im Hauptfenster der Software befindet (siehe Maske: Hauptfenster).  

13. Wählen Sie den Menupunkt "Technischer Bericht". Daraufhin erscheint der 
technische Bericht in dem Fenster "Druckvorschau".  

14. Betätigen Sie die Taste "Drucken", um den technischen Bericht über den 
angeschlossenen Drucker auszudrucken.  

 
Im Fenster "Druckvorschau" gibt es folgende Einstellungen für den technischen Bericht:  

�  Konfiguration - Die aktuelle Konfiguration wird in den Bericht miteinbezogen.  
�  Profil - die Einstellungen des aktuellen Profils erscheinen in dem Bericht.  
�  Schiftarten - die Einstellung der Schriftarten für die verschiedenen 

Berichtselemente.  
 
Grafische Darstellung 
  
 
Dieser Berichtstyp wird benutzt, um die Kurven der Detektorsignale aus dem Fenster 
"Grafik" auszudrucken.  
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Der Bericht wird folgendermaßen erstellt:  
�  Wählen Sie die entsprechende Ergebniszeile im Fenster "Ergebnisse" aus (siehe 

Fenster: Ergebnisse), für welche die Kurven der Detektorsignale ausgedruckt 
werden sollen. Die Kurven erscheinen daraufhin im "Grafik-" Fenster (siehe 
Fenster: Grafik).  

a. Stellen Sie die gewünschte Zoomstärke für den Grafikbereich ein und wählen Sie 
aus den verschiedenen Messkanälen aus, welche Signale visualisiert werden 
sollen. Die daraufhin in dem Fenster angezeigte Grafik kann dann ausgedruckt 
werden.  

a. Drücken Sie die Taste "Drucken" im Fenster "Grafik". Die grafischen Darstellungen 
erscheinen sodann im Fenster "Druckvorschau".  

b. Wenn die Grafik über den angeschlossenen Drucker ausgedruckt werden soll, 
drücken Sie jetzt die Taste "Drucken" im Fenster "Druckvorschau".  

 
Einstellungen im "Druckvorschau-" Fenster:  

�  Platzierung - Sie können die spätere Positionierung der Grafik auf dem Blatt Papier 
bestimmen. Sie wird festgelegt , indem Sie mit der linken Maustaste auf das 
angezeigte Papierblatt klicken (in der rechten oberen Ecke). Die Größe der Grafik 
können Sie (in der rechten unteren Ecke) spezifizieren, indem Sie sie mit der 
rechten Maustaste anklicken.  

 
HINWEIS 
  

�  Falls kein Drucker installiert ist, erhalten Sie eine Fehlermeldung, sobald das 
Fenster "Druckvorschau" erscheint.  

�  Wenn das gewünschte Anwendungsprogramm für einen Export nicht installiert ist, 
erscheint eine Fehlermeldung, sobald ein Exportversuch unternommen wird.  

 
 
 
Theorie: Ergebnisse  
 
 
 
Beschreibung 
  
 
Die Ergebnisse sämtlicher durchgeführten Analysen werden in der lokalen Datenbank 
gespeichert. Dabei werden für jede Analyse die Grafiken (die Detektorsignale aller 
verfügbaren und aktivierten Messkanäle) und die Einstellungen (Kalibrationsfaktoren. 
Linearitätsfaktoren usw.) gespeichert, die im Augenblick der Analyse gültig waren. 
Deshalb ist es möglich, jedes beliebige Analyseergebnis mit aktualisierten abgeänderten 
Einstellungen neu zu berechnen, ohne dass es notwendig ist, Proben noch einmal zu 
verbrennen, wenn zum Beispiel falsch kalibriert worden war.  
Ergebnisausgabe 
  
 
Nach der Durchführung einer Analyse erhält man ein Messergebnis. Der Ablauf einer 
Analyse unterscheidet sich bei den verschiedenen Gerätetypen (wie in den 
Bedienungsanleitungen der entsprechenden Analysatoren beschrieben ist). 
Allgemeingültig trifft jedoch für alle Typen folgende Vorgehensweise zu: 
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34. Vorbereitung - die Probe muss zusammen mit einem Beschleuniger oder Fluxmittel 
vorbereitet werden (siehe hierzu im Kapitel Anwendungen in der 
Bedienungsanleitung nach). Das Gewicht der Probe muss dann in die Software 
eingegeben werden. Die Eingabe einer Proben-ID und einer Probennummer ist 
optional.  

35. Überprüfung der Nulllinien-Stabilität - vor dem Starten einer Analyse muss die 
Stabilität der Nulllinie überprüft werden. Mit der Analyse kann nur begonnen 
werden, wenn die Nulllinien aller Messkanäle stabil bei null liegen (siehe Theorie: 
Nulllinie).  

36. Analyse - Die Signale aller aktivierten Messbereiche werden gesammelt und in der 
Datenbank gespeichert. Diese Signale werden dann im "Grafik-" Fenster der 
Software angezeigt.  

37. Analysenende - die Kriterien zur Beendigung einer Analyse werden überprüft 
(Abschaltschwelle, Mindestanalysendauer und Analysenhöchstdauer, Beendigung 
durch den Anwender, Abbruch durch den Anwender). Nach Abschluss einer 
Analyse berechnet die Software auf der Grundlage der aktuellen Konfiguration die 
Ergebnisse (nur nicht im Falle eines Abbruchs durch den Anwender) (siehe 
Theorie: Konfiguration). Die Ergebnisse werden im "Status-" Fenster angezeigt 
(siehe Fenster: Status) und in der Datenbank abgespeichert (siehe Fenster: 
Ergebnisse). Im Fenster "Ergebnisse" kommen die letzten Analyseergebnisse zur 
Anzeige, ohne dass dabei der spezifizierte Filter berücksichtigt wird (siehe Maske: 
Filter).  
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5 FUNKTIONSWEISE 

5.1 Messprinzip 
 
 
durch Infrarot-Absorption. 
 
Es kann eine große Vielzahl von Materialien unterschiedlicher Beschaffenheit analysiert 
werden – Pulver, Späne, feste Stücke sowie auch einige flüssige Substanzen. Typische 
Materialien sind dabei Kohle, Aschen, Stahl, Zement, Bodenproben, Gummi usw. 
 
Bei der Verbrennung oxydieren die in der Probe enthaltenen Schwefel- und 
Kohlenstoffkomponenten und werden zu SO2 und CO2. Die Verbrennungstemperaturen für 
Zement liegen normalerweise zwischen 1250°C  und 1400°C.  
 
Die Verbrennung erfolgt unter Zuleitung von Sauerstoff , der gleichzeitig als Trägergas 
fungiert. Ein elektronischer Durchflussmesser gewährleistet einen konstanten Durchfluss 
von 180 l/h .  
 
Staubfallen und ein Feuchtigkeitsabsorber sorgen dafür, dass den Infrarot-Zellen ein 
trockenes staubfreies Gasgemisch zugeführt wird. 
 
Die von den Infrarot-Zellen ausgegebenen Signale beziehen sich wahlweise auf die SO2 
und CO2 Konzentrationen in dem Gasgemisch. Sie werden elektronisch linearisiert und 
integriert, durch das Probengewicht dividiert und digital als % S und % C angezeigt. 
 
Da das Gewicht der Probe berücksichtigt wird, werden die Ergebnisse nicht von dem 
jeweiligen Gewicht beeinflusst. Zu diesem Zweck wird die Probe vor dem Analysieren 
gewogen und an den PC übertragen. Falls notwendig, können auch Blindwerte mit 
eingegeben werden; der PC berücksichtigt diese Werte bei der Bestimmung der 
Messergebnisse. 
 
Die graphische Darstellung der Detektor-Signale (Peaks) wird während der Analyse auf 
dem PC-Schirm gezeigt. Am Ende der Analyse erscheinen dann auch die 
Messergebnisse.  Alle Analysedaten jeder beendeten Analyse werden im PC gespeichert. 
Sie sind dann jederzeit verfügbar für Nachkontrollen, Neuberechnungen von Ergebnissen, 
Kalibrationen usw. Sie können über einen angeschlossenen Drucker ausgedruckt oder 
ggf. an eine andere Software weiter geleitet werden. 
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5.2 Gasführung 
 
Die Sauerstoff- Zufuhr ist an den Einlass des Sauerstoff- Systems angeschlossen. Reiner 
Sauerstoff ist in Stahlflaschen erhältlich, wobei eine Reinheit von 99.5% vollkommen 
ausreichend ist. Im Sauerstoff vorhandene Unreinheiten werden in der angeschlossenen 
Falle  ( 8 ) aufgefangen. Die obere Hälfte der Falle ist mit einem CO2 – Absorber gefüllt 
und die untere Hälfte mit einem Feuchtigkeits- Absorber. 
 
Magnesiumperchlorat  ( Anhydrone ) fungiert als H2O - Absorber. 
 
Natriumhydroxyd  dient als CO2 - Absorber, und zwar vorzugsweise mit einem Indikator, 
damit man den Sättigungsgrad an der Verfärbung erkennen kann 
 
Die Sauerstoff- Zufuhr sollte mit einem Druck von 2 bis 4  bar erfolgen, welcher dann 
innerhalb des Analysengerätes auf 1.5 bar gedrosselt wird, wie auf dem Druckmanometer 
( 5 ) abzulesen ist. Eventuelle Schwankungen bei der äußeren Sauerstoff- Versorgung 
haben keinerlei Einfluss auf die Genauigkeit der Messergebnisse.  
 

Ein Druckschalter (4) schließt die Kontakte bei ungefähr 1 bar (15 psi) und schaltet die 
Pumpe (18) ein, so lange der Druck höher als 1 bar ist. Dadurch wird gewährleistet, dass 
keine Luft in das Gasfluss-System gelangt, weil auch die Sauerstoff-Zufuhr zum Ofen 
abgestellt ist.   
 

Mit Hilfe des Durchfluss-Regulierungsventils ( 6 ) wird erreicht, dass der einströmende 
Gasfluss bei mindestens 200 l/h  liegt. Die Durchflussrate kann auf dem unteren 
Durchflussmesser ( 7 ) auf der Frontseite des Gerätes abgelesen werden. Dieser 
kontinuierliche Gasfluss wird über einen Schlauch , der sich unterhalb  der 
Schiffchenablage befindet, in den Ofen geleitet.( 9 ) 
 

Die Probe in dem Verbrennungsschiffchen wird durch den Einlass (9) in den Ofen (10) 
geschoben. Die Verbrennung erfolgt durch die Zufuhr von Sauerstoff,  der gleichzeitig als 
Trägergas dient. Am Ofenausgang befindet sich eine elektronisch kontrollierte Gaspumpe 
(18), welche den Durchfluss konstant hält. Die Gasführung wird über einen Durchfluss-
Sensor (14) geregelt, er liegt normalerweise bei 180 l/h . 
 
Ein Schlauch (11) verbindet den Ofenausgang mit der Feuchtigkeitsfalle (12). Diese  H2O-
Falle (12) ist am Ofen (10) befestigt. Die aus dem Ofen strömenden Gase beinhalten 
normalerweise immer etwas Feuchtigkeit. Siehe 3.3. Dies trifft insbesondere bei der 
Analyse von Kohleproben zu.  
 
Nach dem Trocknen des Gases wird es durch die Infrarot-Zelle  (15) geleitet. Hier erfolgt 
jetzt das Messen des Gases. 
 
Zum Schluss wird das Gas durch den oberen Durchflussmesser (16) auf der Frontseite 
des Analysators geführt. Der angezeigte Wert muss immer konstant bei 180 l/h  liegen. Um 
Schwankungen  zu verhindern, die durch die Membran-Schwingungserreger der Pumpe 
entstehen können, sind Dämpfungsvolumen (17, 19) vor und hinter der Pumpe installiert.  
 
Siehe Diagramm auf der nächsten Seite. 
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1 Einlass Trägergas 
2 Druckregler 
3 Sauerstoff-Ventil 
4 Druckschalter 
5 Druckmanometer 
6 Drosselventil 
7 Trägergas-Durchflussmanometer 
8 Gas-Vorreinigungseinheit 
9 Ofeneinlass-Sauerstoff 
10 Ofen  
11 Ofenausgang - Messgas 
12 Erste Messgas-Reinigung 
13 Staubfilterpatrone 
14 Durchfluss-Sensor 
15 IR-Zelle 
16 Messgas-Durchflussmanometer 
17 Dämpfungsvolumen für die Pumpe 
18 Gasfluss-Pumpe 
19 Gasfluss-Pumpe 
20 Microprozessor 
21 Waage 
22 PC 
23 Monitor 
24 Drucker 
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Gas flow diagram: 
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5.3 Infrarot-Zelle 
 
Gase absorbiert bestimmte, charakteristische Spektralbereiche des Infrarotlichtes. Die 
Absorptionsspektren stehen in einem Zusammenhang mit der Anzahl, der Konfiguration und dem 
Typ der Atome in den Gasmolekülen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein Infrarotstrahler wird durch Stromzufuhr aufgeheizt und strahlt breitbandiges Infrarotlicht aus. 
Der Lichtstrahl wird von einem rotierenden Flügelrad (Chopper) unterbrochen, so dass ein 
Wechsellicht entsteht. Der Chopper-Motor ist kristallgesteuert, dadurch bleibt die Chopper-
Frequenz hochstabil. Anschließend durchläuft das Infrarotlicht die Messküvette, durch die das 
Messgas-/Trägergasgemisch fließt. 
Je nach Zusammensetzung dieses Gasgemisches werden bestimmte Frequenzen des 
Infrarotspektrums absorbiert. Die Stärke der Absorption hängt ab von der Konzentration der 
vorhandenen Gase. 
Beim Austritt aus der Messküvette durchläuft der Infrarotstrahl einen Infrarotfilter, der nur ein 
schmales Band des Infrarotlichts durchläßt. Die Wellenlänge der Bandmitte wird so gewählt, dass 
sie mit der Wellenlänge, bei der das zu messende Gas maximales Absorptionsvermögen 
aufweist, übereinstimmt. So wird erreicht, dass die Intensität des Strahlers hinter dem Filter eine 
Information über die Konzentration eines bestimmten Gases in der Küvette liefert.  Der Strahl fällt 
letztendlich auf einen Halbleiter-Infrarotdetektor, der ein der Strahlungsintensität entsprechendes 
elektrisches Signal abgibt.  
Da der Strahl ja durch das rotierende Flügelrad unterbrochen wird, liefert der Detektor ein 
Wechselsignal. Dadurch werden Temperatur- und Alterungseinflüsse des Empfängers sowie sein 
Rauschen unterdrückt. 
Das so gewonnene Signal wird von der nachgeschalteten Elektronik verstärkt und gleichgerichtet, 
so dass es am Ausgang des Analysators als Gleichspannung vorliegt. 
Die Infrarot-Zellen des CS-580 erfordern keine manuelle Nachjustierung. Die Elektronik sorgt 
dafür, dass der Nullpunkt und die Empfindlichkeit der Infrarot-Zellen automatisch und ständig 
korrigiert werden. Die Detektoren verfügen über stabile Sensoren, die mit Infrarot-Filtern kombiniert 
sind. Die Sensoren sind nicht gasgefüllt, so dass Probleme aufgrund von Undichtigkeiten 
ausgeschlossen werden können. Der CS-580 kann mit bis zu vier voneinander unabhängigen 
Infrarot-Zellen ausgerüstet werden. Die Länge jeder der vier Zellen kann individuell optimiert 
werden, um maximale Genauigkeit für die spezifischen Proben des Kunden zu erzielen. Jede der 
vier Zellen kann mit einer Infrarot-Absorptionslänge zwischen 1 mm und 320 mm ausgerüstet 
werden. Der Einschub für die Infrarot-Zellen ist thermostatisiert, so dass das durchfließende 
Messgas auf konstante Temperatur gebracht wird. 
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5.4 Microprozessor und PC-Software 
 
Die Microprozessor-Einheit beinhaltet alle Komponenten für die Signalverarbeitung und 
den Steuerungsablauf. Sie läuft ausschließlich zusammen mit der  PC-Software, d.h. sie 
sendet die gesammelten Signale an die Software und übernimmt von ihr die 
auszugebenden Signale.  Die Kommunikation zwischen Microprozessor und PC erfolgt 
über eine serielle Schnittstelle (RS-232). 
 
Der Nullpunkt von jedem IR-Ausgangssignal wird automatisch korrigiert. Mit Ausnahme 
von den zwei folgenden Fällen findet diese Korrektur immer statt:  
Während einer laufenden Analyse wird der Nullpunkt gehalten, nachdem eine 
Stabilitätskontrolle vor dem Analysestart durchgeführt wurde. 
Sie bleibt auch während eines IR-Ausgabetests deaktiviert.  
 
Zu Beginn der Analogsignal-Verarbeitung im PC erfolgt die Linearisierung.  Das ist 
notwendig, weil das Ausgangssignal des IR-Detektors  als Funktion der Gaskonzentration 
der Probe einen exponentiellen Verlauf aufweist. 
 
Die Linearisierung erzeugt eine Korrektur, die der Krümmung der Detektorkennlinie genau 
entgegen gesetzt ist, so dass das Analysatorsignal linearisiert zur Integration gelangt.  
 
Im Anschluss erfolgt die Integration. Sie beginnt mit dem Analysevorgang und endet nach 
einer voreingestellten Mindestzeit. Sollte der Verbrennungsvorgang längere Zeit in 
Anspruch nehmen, wird die Integrationsdauer verlängert. Dabei wird das Detektorsignal 
mit einem Schwellenwert verglichen. So lange das Messsignal höher als der 
Schwellenwert ist, wird die Integration fortgesetzt.  Nach Unterschreitung des 
Schwellenwertes stoppt die Integration. Sollte das Messsignal weiter über dem 
Schwellenwert bleiben, wird die Analyse nach Ablauf der voreingestellten Höchstdauer 
abgebrochen. Damit wird die Integration ebenfalls beendet. 
Der Integralwert ist zu dem SO2- oder CO2-Gehalt in den Verbrennungsgasen direkt 
proportional. Vom Integralwert wird der Blindwert abgezogen. 
 
Dann wird das Signal mit dem Kalibrationswert multipliziert. Durch die anschließende 
Division durch das Probengewicht erhält man ein gewichtsunabhängiges Messergebnis.  
 
Bei der Mehrpunktkalibration wird das Ergebnis entsprechend dem spezifischen 
Mehrpunkt-Kurvenverlauf korrigiert.  
 
Sodann wird das Ergebnis direkt in % S oder % C auf dem PC-Bildschirm angezeigt. 
 
Detaillierte Anweisungen für die Arbeit mit der PC-Software entnehmen Sie bitte direkt der 
Software-Bedienerhilfe. 
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5.5 Ofen 
 
Beschreibung 
Die Ofentemperatur ist bis zu 1550°C  einstellbar. Das Verbrennungsrohr hat einen 
Innendurchmesser von 27cm und eine heiße Zone von ca. 200mm. Die Temperatur wird 
digital angezeigt und kann mit einer Toleranz von nur 1°C  genau eingestellt werden. An 
der Frontseite befindet sich eine Ablage für die Proben sowie für die heißen benutzten 
Schiffchen, die wieder aus dem Ofen heraus genommen werden. Im Ofeneingang befindet 
sich eine Lanze für die Gaszufuhr, die die korrekte Dosierung des Verbrennungsgases 
gewährleistet. Am Ofenausgang ist eine Staubfalle mit Schlauchanschluss montiert. Des 
Weiteren ist dort ein Glasrohr angeschlossen, das mit einem Feuchtigkeitsabsorber oder 
einem beliebigen anderen Absorber gefüllt werden kann. In dem robusten Gehäuse des 
Ofens befindet sich ein Lüfter, der dafür sorgt, dass das Gehäuse von außen nicht zu heiß 
wird und somit keinerlei Verletzungsgefahr beim Anfassen besteht.   
 
 
Temperaturregelung 
Der CS-580 beinhaltet Heizelemente aus Siliziumkarbid. Die vollelektronische Steuerung 
schließt eine Strombegrenzung während der Aufheizphase ein, so dass die Heizelemente 
eine maximale Lebensdauer haben. Ein separater Sensor erfasst die 
Umgebungstemperatur und liefert die Daten für eine automatische Referenzpunkt-
Kompensation, so dass die Ofentemperatur von Schwankungen der 
Umgebungstemperatur unbeeinflusst bleibt.  Der Ofen braucht etwa 10 bis 15 Minuten , 
um die Betriebstemperatur zu erreichen. 
 
 
Verbrennungsoptimierung 
Die Konstruktion des Schiffchenanschlags garantiert, dass der Sauerstoff   als Trägergas 
in das Schiffchen strömt und somit eine effiziente Verbrennung gewährleistet. Dadurch 
erübrigt sich die Benutzung von zerbrechlichen Lanzen oder Schaumkeramiken, die leicht 
durch Asche verstopft werden. Außerdem verhindert der Schiffchenanschlag, dass 
aggressive Verbrennungsprodukte in das Verbrennungsrohr gelangen, so dass mit einer 
langen Lebensdauer des Rohres gerechnet werden kann.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Da das Verbrennungsrohr ein einfaches,    Es können diverse Verbrennungs- 
gerades und robustes Keramikrohr ist, kann es   schiffchen benutzt werden, u.a. auch die 
sehr preiswert ersetzt werden. Es hat eine hohe   wiederverwendbaren mit den  
Lebensdauer und hält Tausende von Analysen   Abmessungen (L=57mm, W=22mm, 
im Gegensatz zu den sonst üblichen Hunderten  H=13mm). Porzellan- und Quarzschiff- 
bei anderen Analysatoren      chen werden ebenfalls häufig ver- 
(gebrauchsmustergeschützt)     wendet. 
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6 VERSCHIEDENS 

6.1 Bestellnummern 
 
Frontseite 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
09090  Reagenzienrohr 
11480  Drosselventil 
15087  Durchflussmesser für 300l/h 
15095  Durchflussmesser für 600l/h 
36445  Schiffchen-Ablage 
36700  Oberer Reagenzienrohr-Halter 
48067  Unterer Reagenzienrohr-Halter 
48069  Oberer Reagenzienrohr-Halter 
70230  O-Ring 
72010  Druck-Manometer 
78017  Netzschalter 
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11035

11035

11492

77140

77032

230V AC +/-10% 50/ 60Hz
max 15A

Gas out le t

2-4 ba r (30-60p s i)
99,99 5% p ure

Ox yge n I np ut

23 0V AC 5 00 W ma x

fo r ba la nce , pri n ter

an d co mpute r o nl y

36620

Rückseite 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
11035  Lüfter 
11492  Druckregler 
36620  Staubbehälter 
77032  Sicherungsautomat 20A 
77140  Filter 
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11035  Lüfter 
77050  TRIAC 
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36330  Dämpfungsvolumen 
36798  Transformator 
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36283

36240

36287
36240

70380

77500

70380
36620

36465

36289

77505

3610190155
75140

90162

70410

77450

36975

36908

36445

36216

36217

7742570230

Ofen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
36101  Schiffchenanschlag 
36216  Schiffchenstab zum Einschieben 
36217  Schiffchenstab zum Herausziehen 
36240  Keramikplatte 
36289  Heizelement-Verbindung 
36445  Schiffchen-Ablage 
36465  Ceranplatte 
36620  Staubfalle 
36908  Kabel für Temperaturregelkarte TH 44 
36975  LCD – Anzeige DVM 2 
70230  O-Ring 
70380  O-Ring 
75140  Sicherungsring 
77425  Thermoelement 
77450  Temperaturschalter 
77500  Heizelemente, 4 Stück 
77505  Keramikrohr 
90155  Verbrennungsschiffchen 
90162  Verbrennungsrohr 
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11390

15270

15268

15270

15038
NR32

36904
TH44

16113

35325

18467

11180

Analysator-Pumpe Seite 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
11180  Staubfilter 
11390  Sauerstoff Ventil 
16113  Netzteil 
15038  Spannungsstabilisierungskarte NR32/IR Version 
15268  Pumpensteuerungskarte PC1  
15270  Pumpe 
18467  Microcontroller Karte UNI 
35325  Dämpfungsvolumen 
36904  Temperaturregelkarte TH-44 
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TIC-Modul 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
11042  oberer Anschluss zur Feuchtigkeitsfalle 
11045  unterer Anschluss zur Feuchtigkeitsfalle 
11064  Feuchtigkeitsfalle 
38200  Glasaufsatz  
38220  Glas-Stutzen (Verbindung zur Säurezufuhr) 
38225  Glas-Stutzen (Verbindung zum Analysator) 
38227  Glas-Stutzen (Verbindung zum Ofen)  
38340  Glas-Auflage 
38400  Auflage mit variabler Höhe 
38677  Flaschenlagerung 
38850  Getriebe-Mechanismus  
70230  O-Ring 
71060  Säureflasche  
71065  Dispenser Assimat 
71070  Magnet-Heizrührer  
90090  50 ml Glaskolben 
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11105

70350

70370

11110

70320

11093

36752

36751

11091

3 6750

Staubfalle für Metallanalysen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
70320  O-Ring 
70350  O-Ring 
70370  O-Ring 
11091  Staubfallen-Mechanismus 
11093  Unterlegscheibe für die Staubfalle 
11105  Metall-Staubfilter  
11110  Staubfallengehäuse  
36751  Seitenblech 
36752  Auflage 
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6.2 Packing 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vor dem Verpacken in einer Holzkiste müssen der Analysator und der Ofen in eine 
Plastikfolie eingewickelt werden, um sie vor Feuchtigkeit und Staub zu schützen. Der 
Analysator und der Ofen sollten von einer Schicht weichen Materials (Chips)  umgeben 
sein, die mindestens 10cm dick ist, um Transportschäden zu vermeiden. 
 
Besonders wichtig ist der Schaumstoff, auf dem die Geräte aufliegen. Er sollte weder zu 
hart noch zu weich sein. Wenn der Schaumstoff zu weich ist, wird der Analysator das Holz 
der Kiste berühren. Befestigen Sie den Schaumstoff, indem Sie ihn auf dem Boden der 
Kiste festkleben.  
 
Der Analysator und der Ofen sollten in Plastikfolie eingepackt werden, besonders wenn 
Sie Chips dazu geben oder andere Materialien, die so klein sind, dass sie in die Geräte 
gelangen können.  
Die Glasrohre müssen leer sein. 
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6.3 Vorbereitung für die Installation 
 
Folgendes ist für die Installation des ELTRA-Analys ators CS-580 erforderlich: 
 
Trägergas 99.5% reiner Sauerstoff; 2 - 4 bar (30 - 60 psi) 
Stromversorgung 230 VAC ±10%, 50/60 Hz; 20 A Sicherung 
Abmessungen des Gerätes 55 x 52 x 60 cm 
Gewicht des Gerätes ca. 60 kg 
Abmessungen TIC-Modul 55 x80 x 85 
Gewicht TIC-Modul ca. 28 kg 

 
Die Aufstellfläche der Waage sollte möglichst vibrationsfrei sein. 
 
 
Anschlüsse für Sauerstoff und Druckluft: Außengewinde = R¼". (Die mit dem Gerät 
gelieferten Schläuche sind mit Anschlüssen von G¼" Innengewinde versehen). 
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CONFORMITY CERTIFICATE 

 
We, ELTRA GmbH 
 Mainstr. 85, Block 20 
 41469 Neuss 
 Tel.: 02137 / 12822 
 Fax: 02137 / 12513 
  
herewith declare, that the instrument CS-580 produced and sold by us, 
has been manufactured in accordance to the following CE standards: 
 
                      73/23/EEC         (Low voltage standard) 
amended to:   93/68/EEC 
 
                       89/336/EEC      (Electromagnetic compatibility) 
 
The instruments have been tested in accordance to the following norms: 
 EN 61010 part 1 (VDE 0411 part 1) 
 EN 61010-2-010 (VDE 0411 part 2-010) 
 EN55011 Gruppe 2 Klasse A: 1991+A1: 1997+A2:1996 
 EN 50082-2: 1995 Teile/Parts: EN 61000-4-2, EN 61000-4-3, ENV 50204,  

EN 61000-4-4, EN 61000-4-6, 
 
The Eltra products can only be used in an industrial environment. 
 
 This declaration is based on: 
 Testreport(s) of the independent and accredited EMC-Test-Laboratory 
 
                   ELEKLUFT GmbH 
  Justus-v.Liebig-Straße 18 
  D - 53121 Bonn 
  Tel.: +49 0228 / 6681 – 558 
  Fax: +49 0228 / 6681 – 792 
 
Any alteration on the instruments without prior authorization from Eltra GmbH, 
will cause this declaration to become null and void. 
  
Signed in Neuss on this day of Februar 18, 1998 
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Inspection and Quality Certificate 
 
 
 
 
 
We herewith confirm that the Eltra products manufactured according to the quality and 
quantity you require. 
 
Thanks to a thorough inspection before shipment, the instrument, together with its 
accessories, the consumption materials and spare parts, are free of manufacturing defects 
and will provide excellent performance. 
When treated in a proper way for the required application, according to the specifications 
from our offer, our order acknowledgement and in accordance with our catalogue 
specifications, the above products will show good results, and therefore will be used to 
your entire satisfaction.  
 

Y. Polemitis 2010-09-24 
Name  Date Signature 
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